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1. Einl eituns 

Dic Erfo rschung der Brombeeren des Ge bic tes [;:l1l d mit dem Erscheincn des 3. Teils 
dc r . Flo ra ei e r Oberlausitz" von BARIJER (1 9·1·1) e inen vorHiufigen Abschluß. Auch sonst" 
bcschäfl"igte Illan sich in Europa seit jener Zeit kaum noch mit d iese r Pflanzcng ruppc. 
Erst in neuerer Zeit erhielt elie Erforschung der Brombeeren w iede r verstärktes Inter­
esse. Hierbei s tellte sich heraus. daß es sich bei den meisten der f rüher beschriebencn 
Hubus-Taxa lediglich um Modifikationen, Ul11 Synonyme oder um ind ividucll e ode r lokale 
Pfltl. nzcn h;lIldclt , wie sie durch gelegentliche Hybriclisie rung ulld Aufspaltungsvorgä nge 
be i den Brombeeren in unerschöpfli che r Zahl entstehen könnell . De rartige Bildungen 
werden heut·c nicht mchr al s Gegenstand der Taxonomie betr<1 chte t . Dadurch reduziert" 
sich die Zahl de r beizubehaltenden Hublls-T<lxa e rheblich. So blieben be ispielsweise nach 
einer Revision de r Brombeeren der Sektion Co ryli(olii in Skand in;lVicn und im nördlidlen 
Mitteleuropa von 279 ~ Arten H lind unte rgeordneten Taxa insges<lmt nur -IG Taxa übr ig 
{WEBER 198 }, 1982), in Westfalen reduzie rt e sich die Zahl von 410 auf 133 (WEBER 
198Ga) . Im hie r bchande lten Gebiet, für das we it übe r hunde rt T<lx <l <t ngcgcbe ll wa ren , 
verminde rte sie sich <luf 45 Arten und drc i in fras pezifi schc Taxa. Alle rd ings könnten hier 
durchaus noch weitere Arten entdeckt we rden, wenn ~lU ch deren Zah l nach den gründ ~ 

li chen Vorarbeiten von ßARBER (1911) nicht sc hr hoch zu ve ranschl:lgen se in dürfte. 

Zie l de r vorliegenden Bea rbeitung war es eine rseit s, d ie zahlrc ichen VOll I3i\ RBER lind 
ande ren stammcnden Angaben zur Brombeernora des Gc bi ets <lufgrund de r Ii e rbarbe­
lege zu überprüfen und zu revidie ren. Insbesonde re war zu e rm itl e ln, welche Brombeeren 
BARBER un te r den von ihm verwendeten N:l 1l1cn ve rstanden ha t und wc!che r sys tema­
ti sche r We rt d ie von ihm und anderen aus dem Cebi et neu beschriebenen Taxa h<tbc lI , 
das he ißt, ob es sich hie rbe i um zu ve rnachlflss igende Modifikationen, um Einze lsträucher, 
loka le Bio typen ode r um verbreitete Sippen handel t. Ein weiteres Anliegen war es, durch 
Ues timmungsschlüssel und Beschreibung der Art·en eine Grundlage fü r die we itere Erfor­
schung der Brombee ren in der Oberlilusit" z zu li c (e rn . Sehr wünschenswert und lohnend 
wä re hierbei vor all em e ine Raste rkarti erung de r vo rko mmenden Sippen. Solche Karti e­
rungen li egen inzwischen für eine Reihe von Gebie ten vo r, so beispie lsweise in Schweden 
durch QREDSSON (1973-1974), in Dänema rk, Schleswig- Holstc in und im nö rdlichen 
Niedersachsen durch MARTENSEN & al. (·1983), in Westfa len durch WEBER (1 98Ga), oder 
si nd, wie auch in Teilen der DDR, al s laufende Projek t·e in Gang gekommen. Dic hierbei 
e rmittelten Verbre it"ungsgebie te der einze lnen Arten sind sehr cha rakte risti sche Ab­
bilde r der pflanzengeograp hischen· Situa l"i o ll de r unte rsuchten Gebie te und liefern zu· 
sfitzl iche Kriteri en (ür de ren Beurt e ilung. 

Dicse Unt e rSUChung wäre nicht zustande gekommen ohne die freundli che Mithilfe des 
Staatli chcn Museums für Naturkunde in GÖ rJitz. Hie r habe ich vo r all em Frau I. DUN G ER 
herzlich zu danken für ihre Mühe, das umfangreiche Hub lls- Hcrba rium zu sichten lind 
mir davon einen Großteil über Jahre hi nweg ratenweise für die Revision auszuleihell . 
Auch den Verwalte rn und Direkto ren der im Tex t genannten Herbarien gilt me in Dank . 
Die Herren H . W. OTTO und TH . SC H ÜTZE führ ten mich ·1978 bei e ine r gemeinsamen 
Exkursion zu ein igen wichtigen Hubus- Fundorten des Gebietes und überli eßen mir He r· 
barbe lege ebenso w ie auch die Herren ~. I~AN FT und Dr. G. STOHR. Ihnen <111 ell möchte 
ich auch <In d iese r Ste ll e me inen herz li chen Dank :l lISS prcchen. 

2. Zur lJi shcl"igCll Erfol'schung der Brombccrflora des Gc lJi et"es 

In dCIl ä lteren Flo ren wurden die ßro mbcera rten, abgesehen VOll der Kra lzbec rc, HulJus 
cc1csius, meist nicht we it e r unterschieden, son dern nur mi t dCI' Sammelbczcichnung Hubus 
Iruticosus 1. . aufgeführt. Die eigentliChe Erforschung de r Brombeeren des Gebie tes begann 
anscheinend erst ·1878 mit einer Fußnote in de r ~ rlora excursoria dcs Regie rungsbezirks 
Aachen~ von A. FOERSTER. An diese r unerwa rte ten Ste ll e wird eine als ~ R ubus pygmacus 
W. & N .... bei Bautzen gesamme lte~ Brombeere unter dem Namen Rubus scrru/c1 tus als 
neue Art beschrieben. Der Finde r wird nicht· mi tgete ilr, und da der Herb<1rbe leg ve r~ 



schollen ist". ble ibt ~!\ein Ilach der Beschreibung zweifelhaft, welche Pflanze auf diese 
Weise l)en:ln nl' wc rdcn sollle , Auch bei FOCKE (1877) werden gelcge nt'li ch Fundorte VOll 

Brombeeren aus de r Lausitz angegeben, so be ispielsweise für RulJus silcsiacus, wobei 
d iese Angabe auf ~ Rec to r BULN HEIM in Lcipzig~ zurückgehen soH (ROSTOCK 1884), 

Der ers te, der sich in tensiver mi t den Brombeeren de r Oberlausitz befaßte, war M. 
~OSTOCK, Leh rer in Gaußig und Drerschen. Er untersuchte das La usitze r Mittelgebi rge 
mit dem Valtcnberg, Picho, Czorneboh sowie benachbarten Bergen lind sa ndte Herbar­
belege an w. O. FOCKE in Bremen. dem besten Hubus-Ken ner se ine r Zeit. Das Ergebnis 
diese r Durchforschung (ROSTOCK 1884) ist eine erste Übersicht über die in seinem Be­
obachtungsgebiet vorkommenden Arten, die aurgrund der Mitwirkung von FOCKE meist 
zutrefrend bes timmt sind. ROSTOCK en tdeckte und ben<lnnte nubus lu sa Ucus a ls neue 
Art. Darüber hinaus s<lmmelt'e e r auch mehre re systemat isch bedeutungs lose Biotypen 
au s der Serie Glandulosi. d ie hier mit zahl re ichen Hybriden und Spaltungsprodukten 
ve rtreten ist, so daß die Bes t immung der Belege "Oe FOCKE zum Theil ge lungen ist. zum 
Theil n ich t~. ROSTOCK (1 884) beschrieb daraufhi n mehrere dieser Einze lpflanzen und 
Lokalbi ldungen als neue HArten H. DaZtl ge'hört auch Rubus neg/eetl/s, den Cl' in seiner 
.. Phanerogamenflora VOll l3autzenH (ROSTOCK 1890) als neue Art aufstellte. Die Beobach­
tungen ROSTOCKs gingen, teilweise etwas ergänzt, in die .. Flora des Löbauer Berges N 

von WAGNER (1886) ein. 

Die größten Verdienste um d ie Erforschung eier Brombecrflora eier Oberlaus itz e f\va rb 
sich EM IL BARBER (1 857-1917. - Zur Biogr~phic dieses bekannten Botanikers siehe 
I-IARTMANN 1917). BARBER begann mit sei nen bal'ologischen (b rombeerkund lichen) For­
sch ungen .,im Sommer 1883 N (BARB ER 1909) und konnte bereits 1884 in sei nem .. Nach­
trag zu r Flo ra eier Obcrlausitz N neben eier Kratzbeere 16 meist r ich tig bestimmte Brom­
bec rarten aufführen. Vor a ll em als Sammler waren auch ZI MMERMA NN und A. SCH ULTZ 
an dieser Zusammenstellung beteiligt, dagegen wird ROSTOCK von BARBER merkw ür­
digerweise nicht erwähnt. Weitere Beobachtungen zur Brombeerflora teilte ßARBER im 
Ra hmen allgemeiner flori stischer Arbeiten in den folgen den Jahren mit (BARBER 1887, 
1893<1, 1893b). bevor e r e ine erste Veröffentlichung, d ie Beschreibung des Hubus iscran.us, 
speziell dieser Ga ttung widmete (I~ARBER 1901). Ihr fo lgte ein umfa ngre icher "Be itrag 
zur Rubus -Flora der Oberlausi t"z und angrenzenden Gebiets teil eM (BARBER 1909) . Sein 
wichtigstes batologisches Werk ist die 133 Se iten umfassende Bearbeitung de r Gat tung 
Rt/bus in seiner "Flora der Obedaus itz" (BARBER 1911 ). Die darin enthaltenen sorgfälti­
gen Beschreibungen und kritischen Beobach tungen weisen BARBER als grü ndlichen Ken­
ner der Ma terie aus. dem es auf diese· Waise gelang. daß die Oberlausitz in damaliger 
Zeit zu den ba talogisch am besten durchforschten Gebieten gchöfte. 

BARBER stand mit FOCKE in Ve rbindung und sandte ihm Belege zur Bestimmung, 
daneben vor allem <luch an SPRIßI LLE, der sieh in Polen intens iv mit Brombeeren be­
faßte. Die Monographie "Rubi Europae" von SUD RE (1908-13) war e rst im Erscheinen 
begriffen, als BA RBER sein Manusk ripte abfaßte, und konnte mit ihrem künstli chen 
System und za hlrQ ichen Fe hlilll"erpretationen den ungünstigen Einfluß, den sie in der Folge­
ze it weitl"tin gewann, noch nicht sehr zur Entfal tung bringen. Allerdings sandte BARBER 
nun auch Herbarbelege an SUDRE in Toulouse. der d iese lausitzer Brombeeren großen­
te ils mit anderen Sippen, so etwa mit seinen eigenen, teilweise aus den Pyrenäen be­
schriebenen Arten verwechsel te oder sie diesen als Subtaxa unterord nete. BARBER 
scheint diesen "Bestimmungen" mit ei niger Skepsis begegnet zu sein, denn Cl' übe rnahm 
sic nu r I·e ilweise. Dagegen veröffen tli ch te SU DRE nach Erscheinen ei es Beitrags von 
BAR BER einige seiner Au(fassu ngcn in den ,.No tes batologiques N (S UDRE 1912a). Wie in 
ei er damaligen Zeit üblich, tJcwertete BARBER, ohne daß das den ble ibenden Wert se iner 
Arbeiten mindert, ein ige unwichtige Modifikationen al s eigene Taxa und ve rsuchte, im 
systcmat'isch nicht faßbaren J-Iybric\-Formenschwarm der drüsenreichen Brombeeren eine 
Reihe von ,.A rten" aufzustellen, bei elenen es sich jedoch meist nur um lokale o.der indi ­
viduelle Biotypen handelt, die nichl' selten auch mit polyphylet isch konvergenten Mor­
photypell aus anderen Gebi eten zusammengefaßt wurden. In seiner letz ten ba tologischen 
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Arbeit w<!nelte sich I3 ARB ER (191'1) dem ös tli ch <l ll ' ei ns Gebie t anschließcnden Ise r· unel 
Ricscngcbirgc mit' dem vo rge lngcrtcll Hüge ll and ::u. 

Gle ichzeit ig mit BAHB EH bete iligten sich auch andere an der Erforschung der Brom· 
bee re n eies Gebie tes. H ierzu gehörten Pas tor E. WENCK aus Herrn hut lind W. SCHULTZE, 
Dire kl"Or der Bruder· Universitä t zu BerthcJsdorf. der cine dort· entdecktc ncue ßrombecr· 
art zusammen mit E. SAGO RSKI aus Pfo rta bc i Naumb urg al s Rtlbtls cJJacropJJy llus be· 
sch rieb (SAGORSKI 1& SCH ULTZE I 1894). Zah lrei che Bcobachtunge n li efe rte H . HOF· 
MANN aus Hohenste in· Erns ttha l (HOFMANN 1896, 1898), der a ls guter Rtlbus. Kenner 
mehrfach das Gebiet bereiste und mehrere der hier gesammclten. teil weise nll ch als 
neue Arten beschriebene Brombeeren in seinem Exsikkatenwert ~ Pl antae criticae Saxoniac 
cxs i cca tae~ verteil te. Dieses wurde spater von O. WEDER fo rtgese tzt. Außerdem war vo r 
allem auch C. A. WOBST, Oberlehre r in Dresden. der noch zusammc n mit ROSTOCK el as 
Gebie t durchwandert hatte, an diesen UnterSUChungen betei ligt (WOBST 1891 , 1895 ; 
HO FMANN & WOBST 1894). Die aus diese r Zeit s t ':1111111endcn Angaben wurdcn späte r 
bei CO H RS (1956) au [geführt. 

Die weite re Erforschung der Brombee ren des Gebiets wu rde dann erst nach mehr als 
einem halben Jahrhunde r t" seit etwa 1960 durch T H. SCH ü TZE, Großpostwi tz, durch 
syst'ematisches Sammeln von Belegen wiederaufgenommen, doch war es wegen der Be­
stimmungsprobleme mi t den überkommenen Schlüsseln schwierig, wieder den Ansch luß 
an den abgcbrochenen früh eren Forschungsstand zu erlangen. Seit de n siebziger Ja hren 
hat besonde rs auch H . W. OTTO zahlre iche Brombeeren im Gebiet gesammelt und dem 
Ve rfasser zur Best immung zugesandt. Späte r kamen als Sammler neben anderen vor allem 
Frau I. DUN GER lind Frau K. JEHMLICH sowie Herr M. RANFT aus Wilsdruff. hinzu. 
Für die angrenzende Niederlausitz, aber auch teilwei se für das hier berücksichtigte Ge· 
biet, liefe rten STOHR & KNÖFEL (1984, 1985) ein e detai llie rte Zusammenst'ellung der 
dortigen Rubus· Flora. 

3 . Grundlagen und Methoden 

3 .1. U mg ren z u n g des Ge b i e I' e s 

Die UnterSUChung umfaßt die Oberl ausitz im Umfang w ie be i BARBER (1907, 1911), 
doch ohne die von ihm ebenfalls bea rbeite ten östli ch und südli ch angrenzenden, in der 
CSSR und in POlen liegenden Gebiete. Zur Vervo ll s tändigung de r Revision sind auch so lche 
Tnxa kurz behandelt, die BARBER in diesen Nachbargebie ten neu aufges tellt hat. 

3.2. H er k u n f I' und U m fan g der 0 a t e n 

Die meisten Fundortsangaben bas ie ren auf Herbarbelegen. vor nllem ;JUS de r Snmm lul1 g 
von BARBER, die etwa 4000 Bögen umfaßt und die sich heu te im Staatlichen Musellill 
für N<!turkunde Görlitz befind et. Wegen viele r Duplika te reduzie rt sich die Zahl der Ori · 
gina lbelege mit getrenn te n Fundorten auf ungefähr 1000 Bögen. Hiervon lagen dem Ver· 
fasser etwa 85 % zur Revision vor. Dazu kamen zahlre iche Belege ande rer Sammler, so 
daß insgesamt mehr a ls 1500 Bögen für die Re vision zu r Ve rfügu ng standen . Weitere 
Daten e rgnben sich durch Exs ikknte in vielen anderen Herba rien, die im e inze lnen bei 
den Be legen aufgeführt sind . 

Im Zusammenhang mit einer floristi schen Tagung in Sen ftenberg konn te der Verfasser 
im Juli 1978 das Gebie t auch selbst kurz kennenle rnen, so unte r ande rem die re iche 
Brombeerflo ra in de r Umgebung des SorgeIl teichs be i Ruhland, wo neben ande ren der 
neu besch riebene Rubus sorbicus sl'udiert werden konnte (WEB ER 1980). Eine Exkursion 
in s Bergland, zusammen mit H . W. 01'1'0 und T B . SC HüTZE, führte in d ie Umgebung 
von Derthelsdorf, zum Va lt'enbcrg, zum Mönchswald er Berg bci Baut"zen und nach Her rn · 
hut. . 

Litera turangaben, soweit sie nicht durch Herbarbelege oder neue re Beobachtungen ab­
gesiche rt sind, wu rden wegen mögl icher oder a ls sicher anzunehmender Fehlbestimmun· 



, 

gell grundsMzlich nicht übernommen . Eine Ausnahme bilden die Angaben von BARBER 
.( 1911), soweit seine Artauffassung durch ande re Hcrb<l rbelege ges iche,rt ist. Es gibt jedoch 
nur wenige Fälle, in denen bei sel tenen und zweifel haEten Arten se ine Angaben nich t 
durch Belege in seiner Sammlung überprüft werden konnten. Dazu gehört die unbelegte 
und daher hier nicht weiter berücksichtigte Angabe des H. pinico /a Hofmann, der nach 
I3A RBER (19"11) von HQPMANN auch bei Prauendor( gefu nden sein soll. Al1erdings kom­
men, oft bedingt durch die Bestimm ung seiner Belege durch SUDRE und andere, auch 
bei BA RB ER irrtümli che und in sich nicht einheitliche Benennungen e inze lner Sippen vor. 
Diese sind hier meistens bei den betreffenden Arten mit aufgeführt, doch mußte alle in 
schon aus Gründen der Platzersparnis auf eine Disl, uss ion se ine r und vor allem auch 
andere r ir rtümlicher Angaben ve rzichtet werden. Wenn ei nige der von BA RBER lind an­
deren rür elas Gebiet a ngegebenen Arten hier nicht mit· aufgeführt sind, bedeutet dieses, 
([:lß diese Angaben einer Überprüfung ni cht sl·and hiclten lind sich ,lllf a ndere Pflanzen 
bezie hen, 

3.3. He z e i c 11 nu n g der H er b ar 1.> e i e S e und Ve r 1.> r e i tun g s g c b i c t" e 

Herbz. rbelege sind mit" ihrer origina len Beschriftung zitiert. um Mißverständnisse zu 
vermeiden und ihr Wiederfinden zu erle ichtern. Zahlre iche Orte haben heute eine ver­
ände rte Schreibweise, andere ITagen pol nische oder tschechische Namen, wie sie hie r im 
laufend en Tex t ve rwendet sind. Die Herbarien, in denen die betreffe nden Belege aufbe­
wahrt werden, sind mi t den Abkürzungen entsprechend dem nlndCx J-Ierbariorull1" 
(I-IOLMGREN & a1. 198 1) angege ben. I-Iierbei bedeute t die am häufigsten vorkommende 
Bezeichnung GLM das Staa tliche Museum (ür Na turkunde GÖrlitz. 

Die Gesa mtverbreitung der e inze lnen Artcn wurde wegen zahlreichcr Mißverst~indll i sse 

in der früheren Literatu r meist falsch angegeben . Zur Ri chtigstellu ng lind auch, um die 
Verbreitung im Gebiet pflanzengeographisch besser beurteilen zu kön nen, sind hie r daher 
die europäischen Länder mit ihrem interna tional üblichen Abkürzungen aufgefüh rt. in 
denen die betreffende Arl· nach neueren Untersuchungen und Überprüfungen tatsächlich 
nachgewiesen ist. 

3 .4. T <l x 0 n 0 m i e u n cl No m e n k I a t u r 

Fast aBe Brombeeren sind hemiapomikl"iseh, das heißt", sie bilden normalerweise Samcn 
ohne Befruchtung. Ihre Nachkommcn sind daher, abgesehen von möglichen Kle inmuta­
t ionen, vö llig identisch mit der Mutterpflanze, Dureh gelegentliche Sex ualität können je­
doch Hybriden und d eren Aufspaltllngsprodukte entstehen, deren Merl,male durch nach· 
folgende Apomixis konstant erhalt·cn bleiben. Allerdings sind nicht alle de r so entstan­
dencn Biotypen in gle icher Weise erfolgreich. Die meisten komlllen über das StaclituTI 
von Einzelsträllchern nicht hinaus ode r sterben bald <l b. Einige können lokale Areale en t­
wickeln, vergle ichsweise nur wenige dagegen ein größeres Verbreitungsgebiet aufbauen. 
Dazu ge hören die relativ alten Sippen, die heute in vielen Ländern Europas ve rbreitet 
sind, oder auch andere, die nur e ine regionale Ve rbreitung haben und dabei oft einen be· 
trächtlichen Anteil an der Gesamtvege tat ion ausmachen. Zur Kennzeichnung de r unter­
schiedlichen Arealkategorien wird heute die folge nde Einteilung ve rwendet (WEBER 
1977) : A = W e i t ve r b r e l t e t e S i P P e n (mit einem Areatdurchmesser über 500 km), 
ß = Re g ion als i p P e n (Arealdurchmesse r 50-250 km), C = Lok a l s i p p e n (Areal­
durchmesser kle iner a ls 20 km) und D = " I nd i v i d u als i p P e n " (Einzelpflanzen 
oder vegetat iv darau s hervo rgegangener Bes tand). 

Allgemein werden heutc nu r noch die Sippcn der Kategorien A- B als Gegcnstand der 
Taxonomie betrachtet. Würde mzt11 al1e Lokal- lind Individualbildungen ebenso behandeln, 
müßten Millionen von "Arten" aufgcs tel1 t we rden. Dami t wäre jede sinnvolle Systematik 
der Gattung Rubus zum Scheitern ve rurteil\", zumal sich die Lokal- und Einzelbildungen 
nicht e\"wa als Formen oder Varie täten elen ve rbrei teteren Arten zuordnen lassen, In 
vielen Gebie ten Mi t te leuropas spielen die Vertre ter der Kategorien C-D in der Brom­
beerflo .. a so gut wie kei ne Rolle, Man muß schon Tausende von St räuchern gesehen haben, 
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dic alle zu den bekannten Arten der Ka tegor ien A-B gehörcn, um e inmal auf e ine davon 
abweichende Bildung zu stoßen. Das ist im hier behandel ten Gebie t jedoch nur be i weni­
gen Gruppen (z. B. Subscktion Rubus Serie Rulms) der Fall. Bei !lmle rell Gruppen, vor 
:1l1cl11 be i den Seri en J-Iystrices und Glandulosi, machen im Bcrg- und Hügelland Einze l­
und LOkalbildungen in ihre r Zahl , wenn auch nicht in ihrer Biomasse, ein Vielfaches der 
apomikti sch stabilisie rt.ell Arten aus, wei l in diesen Se rien rela tiv häu fi g auch sexuelle 
Vermehrung auftritt und somit zahllose Hybriden und Spaltungsprodukte e inen taxo no­
misch nicht faßba ren Formellschwaml bilden. BARBER und die übrigen Botanike r der 
damaligen Zeit haben durch die Beschreibung von Individual - oder Lokalbildungen als 
~A rten" oder auf andere Weise ve rsucht. di ese Formenfülle zu systematisieren. Meist 
wurden dabei konvergente, doch heterophyle ti sche Pflanzen künstli ch zu ~ J\ r tcn- ver· 
e inigt oder als in fraspez ifi sche Taxa beh .. ndclt. Tats~ichJi ch jedoch Hißt sich übe r die Ab­
stamlllung diese r hybri tl ogenen Derivate nur spekulie rcn. Mehr .. Is di e Zugehörigke it als 
zur Serie (beispielsweise Hubus ser. GI .. ndulosi) l;ißt· sich meist" ni cht ;ltlSsagen. 

Dic von BARBER und .. mie ren aus dem Cebit:t (und teilweise auch dell N;tchbarge· 
bieten) aufgestellten Taxa sind hie r, soweit möglich, ausnahmslos 3ufgc(ührt li nd hier 
meist erstm als typisiert. Oft handelt es sich um Synonyme bereits beschriebene r Tax .. , 
die dann be i de r betreffenden Art mit behandelt sind. Vo n anderen Synonymen sind ge­
wöhnlich nur solche hie r mit aufgenommen, die von 13J\RBER (1911) zur Bezeichnung 
der betreffenden Art" verwendet wurden. Ande re zah lreiche Synonyme zu den hier ve r­
wendeten Namen sind bei WEBER (198 1, 198Ga, 1986b) 3ufge fi.ih rt und typ isiel'1. 

'I. Allgemeine 'ßemerlUingen zur Bl'ombecrflora des Gebietes 

In der Obe rl ausitz Silld, neben der Kratzbeere Hubus cilcs ius, bislanl:) -12 BrOlllbc.:erartCll 
nachgewiesen. Davon sind d rei Arte n, Ho ;lr/neni.1cus, Ho c.1t1aclcnsis und H. lacin;,&1Lus, 
verwilde rte Gartenpflanzen, 39 Arte n sind ein he imisch. Bei ihnen ist der An teil der ~We i t­

verb reiteten Arten- (Arealkategorie Al mit 32 Arten (82.1 ()/~) gegenübe r el en ~ Regional ­
;lrten- (Kategori e ß) mi t nur 7 -Art'ell (17,9 UfO) besonders hoch. Bei den insgesamt 29 
Arten der Sektion Ru bus beträgt diese r Ante il 23 Arten (79.3 %) gegenüber 6 (20,7 n (I ). 
bei den 10 Arten eier Sektion Co rylifolii 9 (90 °11)) zu 1 (= 10 0/0), Die Zahl der t<1xono­
mi sch irre levan te n ~ Lok al s i ppen- (A re<1 lkategorie Cl is t nur zu schätzen. Sie mag zwischen 
s u und 80 liegen. Singulä re Biotypen (Katego rie 0) gibl' cs, vor a llem im Bergland, ve r­
mutlich zu Tause nden. 

De r An te il der Corylifolii-Artell an de r Gesa mt arte ll zahl be träg t 25,6 li/V' Er li egt damit 
deutlich niedriger a ls in nördli chen Gebieten (z. B. Schweden mit 48,7 u;}, Norwegen 
42,9 I~IU' WEB ER 198Ga), aber höher al s beispielsweise in westfa len (15,7 11,u, WEBE R 1986a), 
da sich der Anteil diese r gegen Winterfrös te meist resis tent eren Art'engruppell auch nach 
Osten zu erhöht (so in Nord-polen bis oll %. - WEBER 1981). Bereits in cliesc ll1 ver­
gleichsweise höheren Ante il der Corylifoli i-Arten spiegelt sich die etwas kontinenta lere 
pflanzengeographiscl1 e Si t'uation der Obcrlausil"z wider, vo r allem jedoch darin, daß aus­
gesp rochen at lantische Arten, die in der wes tlich anschließenden Niccl e rlausitz lind in 
Sachsen noch vo rko llllllen, hie r völlig fehlen (z . B. Hubus gr .1tus Foeke) ode r mi t I~ ubus 
p y r .1 mid.1lis nur noch ge rade den Nordwes trand des Gebie ts erre ichen. Mehre re Gru p­
pen von Brombee ren, d ie vor a ll em in a tl an ti schen Gebie len zu ancnre icher Entf<lltung 
kamillen, sind im Gebiet nur mit wenige Il Arten ve rt retcn, so die Scrie ll Sylva l"ici , 
Rhamnifoli i und Vestiti , von de llen ein typische r Vc rt re te r ganz fehlI . D<l für tre ten die 
mehr montan ve rbre iteten drüsenreichen Serien H ys l" rices lind Glandu losi mit ZliS<l1nl11en 
10 Arten stärker he rvo r. Insgesamt li eg t das Gebie t mit nur 39 nachgewiesenen e inhe imi ­
schen Ar ten deutli ch jense its der a tlanti schen Massellentfaltung der Brombee ren, de ren 
Zahl beisp ielswcise in Schleswig-Holstein 95 und in Westfalen (mi t dem Raum Os na­
brück) 115 be trägt (WEBER 1986<1) . Viele de r elort auch thamno ph i len Arten, d ie 
vo r a ll em auch außerhalb von \V5ldern in Gcbüsehen lind daneben an sonnigen Wa ld­
rändern vorkommen (WEBER 1979) ode r de r dort indifferenten Sippen sind im Gebie t 
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mehr oder minder n C 111 0 phi 1, das hei ßt, auf die mikrok limati sch st5rker gepuffe rtcn 
Wa ldlich tungen und Waldränder beschdinlü. 

Innerhalb des Cebietes bestim lllcn vornehmlich unterschiedl iche Böden und Höhen­
lagen dic Ve rbreitung der einzel nen Arten. In den Sandgebie ten des Tiefla nds t reten vo r 
allem auf e twas feuch teren Böden mehrere Arten eier Subsektion Rubus hervor, so R 
plicattls, H. nesscllsis, R. div~lricatus. H. opacus und andere. Gclegentl ich fi nden sich neben 
K gr ilcilis auch Vertreter der drüsen reicheren Serien wie R. lwchler i une! R schle icheri. 
Diese drüsen re ichen Brombeeren komlllen im Bergland zu immer stä rkere r Entfaltung 
und sind hie r v ie leror ts vo rherrschend. Durch häufige Durchbrechung der Apomixis bei 
diesen Sippen fi nden sich im Bergland st reckenweise za hllosc Spontan hybriden oele r 
deren Derivate, die das Bild de r stabilis ie rtcn apomiktischell Arten weitgehend über­
lagern. Man braucht c\ aher e inige Erfa hrung, um diese I\ rte ll hier in nerhalb e ines solchen 
Formengewirrs noch un te rscheiden zu können, obwohl es für denjc lligen, der mit· diesen 
Arten länger ve rtraut ist, gewöhnlich nicht schwierig ist. R. scll leicJwri, H. .1p ri cus, H. 
pcclemolltfll1t1S und die üb rigen drüsenreichcn Arten auch hier eindeutig und mei st auch 
auf den ersten Blick zu erkennen. 

Viele Arten sind st reng kalkmcidend, so etwa, abgesehen von H. COllstrictus, alle Arten 
der Subsektion Rubus wie beisp ie lsweise R. plic.1/ us und R. Ilcssens is. Andere Arten sind 
mehl" oder mi nder aue basenreiche, oft kalkhaltige Böden beschränkt". so etwa R. radu la, 
R mont.1nus, R. g l'~lbolVS /~ii, H. orl.IJoSlilcilys, R. dctlJanlingii lind R fascicu/a.LLls. Einige 
von ihnen tre t'ell bevorzugt in den l3asal tgebie tell des IlügclJandcs auf. Durch eine de­
taillierte (Ras te r-)Karl'ierung könnte diese erst in den Grundzügen bekannte Verbrei tung 
der einze lnen Arten gc nauer ermittelt werden, wobe i sich e llt'sp rechend elen Ergebnissen 
in anderen Gebie ten diffe renzierte Arealb ilder in Abh:i ngigke it vo n ökologi sche n Bedin­
gungen ze igen wü rdc n. 

S. llestimmungsmerkmale und Hinweise zum Studium der Brombeeren 

Brombeeren sind in ihren oberi rdischen Teilen nur zweijäh rig: Im ers ten Jahr ent ­
wickel t sich ein blü ten loser Lang lrieb, der nSchößlin!( , mit charakl'erist ischell Blättern, 
die im Herbst und nächsten Frühjahr abfa llen. Aus de ren Achseln en twi ckeln sich im 
zweiten Jahr Blütenstänae. Nach der Fruchtrei fe ste rben die überj ährigen Langl'r iebe ab . 
Als Standardmal'eria l für die Bestimlllung werden (1) zwei Blätter mit dazugehörigen 
SChößlingsstÜCken sowie (2) ein bis etwa 30 em langer ßlütenst'lIld oder c in entsprechend 
langes Stück davon ve rwendet. !leides muß etwa alls de r Miltell:egion des dies~ und vo r­
jährigen Schößlings entnommen werden. Vor allem die Blätte r und Bcstachclung weichen 
zur Basis und Spitze des SchÖßlings hin sowie ,111 den Seitenzweigen oft e rheblich VOI11 
Sta ncla rdmate ri al ab. Bei durcheinanderwuchernden ßrombeerd ickichten besteht die Ge­
fa hr von "Mi schbelegen", bei dellen Blätter und Blü ten ' von verschiedenen Arten gesam­
melt werden. Daher sollte Ill an fü r das Studiu m im Anfang e inzeln wachsende Sträucher 
bevorzugen. Die Farbe ei e r Kronblätter und Griffel sowie ein auffallendes Kolorit der 
Stacheln odel' Schößlingskanten sollten möglichst vo r dem Trocknen notiert werden, da 
sich diese Farben verändern oder v(;r lorengehen können. 

Die Merkmale, die zur Unterscheidung von Brombeeren verwendet werden, sind in 
neuerer ze it- mehrfach detaill ier t da rges tellt worden (WEBER 1973, 1981, 1986<1; STOHR 
1982), so daß hier nur wen ige Hinweise ausreichen mögen. Grundsätzlich bezie hen 
sich alle Maßangaben auf I-I e rbarmate ri al. Beim Trocknen schrumpft vo r allem 
der Durchmesse r der Achsen, be ispielsweise de r Durchmesser der Blül'ellstielc um 
fast die Hälfte. Dieset beträgt dann, ohne Berücks ichtigung der Behaarung. meist 0 ,5 Illm. 
Eine mit 0,2 mlll Länge angegcbene Stieldrüse e rre icht demnach bei Herb<lnn at'crial fas t 
die Hä lfte, bei Frischmate rial nur etwa ein Viertel des Blüte ll stieldurchmessers. Dieses 
kann als Orient ie rungshilfe genommen werden, wenn man nicht über optische Hilfsmitte l 
zur Ausmessung solcher Längenangaben ve rfügt. Diagonos ti sch wichti g ist die B e h a fl ~ 
r 1I 11 g der Aschen und der Blätte r. Be i der Beh;1<lrung des mehr oder minder fün(k~t1ti gell 
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Schößlings wird die Anzahl der Haare pro CIn Seiten länge angegeben, bei rundlichen 
Schößlingen gilt dieses [ür eine entsprechende Fläche, Dünne Ste rnhaa re oder nur ange­
deuteter Filz der Blattuntersei tell können im schräg einfal lenden Licht mi t eineL' Lupe 
erkannt werden. Angaben zur Behaarung der Blattobcl'seiten beziehen sich au f das vor­
dere Drittel des EndblättcheIlS, und zwar auf die eigentliche Blattfläehe, nicht auf mög­
licherweise vo rhandene Haare in den Nervenle isten oder aue dem Blattrancl. 

Die BI ä t t erhaben, meist artspezifisch, 3 bis 5 (bis 7) Teilblättchen. Das Endblätt­
chen bildet dabei die Verlängerung des Blattstiels. Die 5z5hligen Blätter sind .. handför­
mig" geteilt, wenn alle Teilblänchell aus einer gemeinsamen Basis entspringen. Bei 
. schwach [ußförmig" szähJigcn Blättern sitzen die Stiele der unteren Seitenblättchen etwa 
1 (bis 2) 111m obe rhalb der Basis der Stiele der mittleren Scitcnblättchel1 , bei .stark fuß­
rörmigen· Blättern beträgt der Abstand zur Basis oft meh r als ,1 111m. Die Tiefe der Se rra­
tur wird von eine r gedachten Linie, die die Hauptz~i hlle (in de ll en die Seitennerven 1. 
Ordnu ng enden) miteinander verb indet, bis in d ie tiefsten Einschnitte gemessen, wenn 
nicht ande rs vermerkt, im oberen Drittel des Endblättchells (ohne die Blattspitze). 

Allgemeine Aussagen, wie sie in alten sch lüsse ln meist ve rwendet wurden ( ~ B lü tcnstielc 

reichlich behaart, mit langen Stieldrüsen ... W), reichen für die Bestimmung von Brom­
beeren meist nicht aus. Daher werden d ie entsprechenden Merkmale hier vorwiegcnd 
quantitaliv in Zahl pro Strecke oder Fll1chc mit Längenmaßen angegeben. Um diese An­
gaben richtig einzuschätzen, sollten ste ts größere als d ie angegebenen Strecken oder 
Flächen und beispielsweise mehrere Blütcnsticle am Standardmaterial überprüft werden, 
um so einen durchschnittlichen Wert zu ennitteln, denn inllerhalb desselben Mate rials 
können Schwankungen, etwa fll1 chenweise Verkahlungell oder untersehiedl ichc Verteilung 
der St ieldrüsc ll auftreten. 

Allgemcin ist zu berücksichtigen, daß oft nicht alle charakte ristischen Eige l1 scha(te ll 
an einer Pflanze lypisch ausgebildet sind, so daß man sich dann nach dcr Mehrzahl der 
zutreffenden Schlüssclmerkmalc entscheiden muß. Außerdcm sind viele Merkmale an[5lJig 
für standortsbedingte Mod ifikatio ncn, insbcsondere vom Lichteinfluß. Viele Arten bilden 
bei unzureichender BeliChtung ihre typischen Kennzeichen nur noch unvollkommen aus, 
fast alle bleiben im stiirkeren Schattcn so kümmerlich, daß sie für eine Bestimmung nicht· 
mehr ausre ichen. Schon bei geringel' Beschattung ve rlieren viele Sippen völlig oder ganz 
die filz ige Behaarung der Blattunterseiten, gewöhnlich szählige Blätter werden 3--Jzl1hlig 
und die Stacheln bleiben schwächer. Wegen solcher und ande rer Modifikationen sollte 
man im Anfang nur von aus reichend besonnten Ste llen sammeln. Wcnn man die Arten 
erst einmal in typischer Form kennengelernt hat, wird Illan später auch schattenmod ifi ­
zierte Ausbildungen meist noch zuordncn können. 

Beim Studium der Brombeeren des Gebie ts sollte man sich zunl1chst auf sticldrüsenanfll: 
Pflanzen beschränken, die meist. leicht zu bes timmen und wiederzuerkennen si nd . Da­
gegen ist vor dem Sammeln stieldrüscmeicher Brombeeren (Hyst ri ces und Glandu losi) im 
Bergland wegen der zahllosen do rt vorkommcnden Hybriden und deren Abkömmlinge 
abzuraten. Diesen Serien sollte man sich erst dann nähern, wenn man einige ihrer stabi ­
li sierten Sippen, wie beispielsweise R. koeMen' und H. sch /eichcri, im Tiefland hinreichend 
kennengelernt und sich auch im übrigen den Blick für die Unte rscheidung der Brombeer­
arten geschärft hat. Aber auch dann wäre es nicht si nnvoll, wahllos jede unbekannte 
Pflanzc einzusammeln. Vielmehr sollte Illan ve rsuchen. die hier behandel ten Arten aufzu­
findcn und vielleicht noch andere verb rei tete Sippen zu ermittel n. 
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6, ßcstimmungsschliissc( 

Untere Blättchen 5zähliger 13ll1t1'e1" (0- ) 1-8 (-10) 111m I:mg gest ielt. Nebenbl ;iller 
n-ielig bis schmal lineal. BI<1ltstiel oberseits meist nur am Grunde rinnig. Seitenblätt­
chen 3zähligcr Blätter im Blütenstand (0-) 1-10 mm lang gcstielt. Kronbl5.tter meist 
elliptisch ' bis umgekehrt eiförmig, nicht kn itterig. Sammelfrucht gewöhnlich voll ­
kommen entwickelt. (Sekt ion Rubus, R. fruticostlS agg.) . , .... , .. , 2 



1'" Untere Bläl"l chen .5ziihlige r BI5tter 0-1 (-2) mm lang ges tielt. Nebenblä tter schmal 
lanzett lich. Blattstieloberseits durdlgchcnd rinnig. SeitenbHittchen Jzähligc r BI5t1'cr 
im Blütenstand 0- 1 (-2) mm lang ges tielt. Kronblätter meis t rundlich, etwas knitteri g. 
Sammel fru cht bläulich oder schwarz und dann oft unvollkom men mit nur einzelnen, 
relativ großen Teil früchte n entwickelt . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . 37 

2 Schößling (diesjähriger Sp roß) mi t 0-3 (-5) Stieldrüsen (-Stümpfen) oder 
Stachelehen pro 5 cm, Stacheln gle ichartig ........... . 

feinen 
3 

2* Schößling mi t 5->500 Stieldrüsen (-S tümpfen) oder feinen Stachelchen pro 5 cm. 
Stacheln ± glcichartig bis sehr ungleich . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 24 

3 Blät tchen gefi edert oder t ief fiederleilig ze rschl itzt, die Fiedcrbättchen oft fi eder-
teilig, beim End blät tchen oft auch gefiedert . . 12 . R. 1~1cil1iatus 

3" Blättchen ungeteilt, ge legentlich etwas gelappt 4 

4 Schößling runcllich, grün, kahl. mit zerSITeut'en kegeligen bis pfriemlichell, au((allend 
schwarzvioletten Stacheln. Samlnelfruch t schwarzrot, mi t etwas himbeerartigem Ge-
schmack ....... . . ...... .. 1. R. ncsscllsis 

4' Schößling mit meist breiteren ge lblichen bis roten. nicht· schwarzviolette Il Stacheln, 
Sammelfruch t schwarz, mit typischem Bt'O mbeergeschmack ....... . 5 

5 ßI5ttcr unterseits ± grün, nicht filzig .... 6 

5'" Blätter unterseits gr;llIgrün bis (wciß-) grau filzig 19 

G Blütell stiele (mehrere un te rsuchen!) ohn e Sticldrüse ll , gelegentlich mit einzelnen sub-
sess ilen Drüsen . . . . . . . . . 7 

G" ßlütenstiele mit' deutlich gestielten Drüsen .. .. ....... . 16 

7 Schößling ka hl oder mit sehr zerstreu ten Härchen (1 -2 pro C!TI Seite des ± 5kantigen 
Schößlings) . . . . . . . . . S 

]'" Schößling mit 5->30 Haaren pro cm Seit'c, strec1<cnweise manchmal ehvas ver-
k~hlcnd 15 

8 Schößli ng mit' sehr ze rstreuten, strec1<enweise oft fehlend en, dünnen, nur ca. 3 mm 
langen Stacheln (ca. 0- 1 pro 5 cm), Endblättchen aus bre item herzförmigen Grund 
eiförmig, all mählig in eine etwas abgese tzte, sehr dünne, 20-40 ein lange Sp itze ver­
schmälert, sehr fe in und gle ichmäßig gesägt, Kronblätter postfl oral vertrocknet 
haftend, Staubblätter nach dem Verblühen nach außen zu rückgekrümmt (verwilderte 
Gartenpflanze) . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. 3. R. calladensis 

S· Schößling mit 3-25, breite ren lind längeren Stacheln pro 5 cm. Endb15ttchen kürzer 
bespitzt, KronbUitter postfloral abfallend, Staubblätter nach dem Verblühen ± zu-
sammenncigend (einheimische Arten) ..... ... 9 

9 Schößl ing mit tief gefurchten Seiten, ± grünlich 10 

9"" Schößling f1achse itig bis gewölbt, gelegentlich anfangs etwas gefurcht, grünlich bis 
dunke l weinrot . . ..... ... ..... . ......... . ......... .... ....... . 11 

10 Blätter unterseits grün, kaum füh lbar behaart, Endblättchen lebend konvex, untere 
Seitenblä ttchen ('1- ) 5- 10 mm lang gestielt, Blütenstandsbl5tte r unterseits und Blü­
tensticle nicht fil zig, Achse wenig behaart, mit sicheligen bis etwas hakigen Stacheln, 
Ke lch außen (glänze nd) grün .. . . . . . . . . . .. 2. R. sulca tus 

10'" Blätter unterse its etwas graugrün, weichhaarig, Endblättchell lebend ± flach, untere 
Seitenblättchen 3-5 mm lang gestielt. Bli.itcnstandsblätter un terseits und 81ütenstiele 
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± grau filz ig (Lupe 1), Achse ziemlich dicht nostehend behanrt. mit di ckfüß igc lI . auf-
fnllcnd stnrk (hak i!:i) gekrümmteIl Stacheln. Kelch :lußen ± granfi1:ig ......... . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9. R COl1strictus 

11 pflanze d icht ± kl'lllll l11 stachcl ig: Schößling mit ca. 13-25 Stache ln pro 5 cm, Blat t­
stiel mit 15-28, ß liHenst iele mit 10-15, zum Kelch hi n gehäuften Stacheln, Endb lätt­
chen mit teilweise etwas auswärtsgebogeneIl I-I auptzähnen nur 1-2 111m tief gesägt 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . . . S. R scnticosus 

11 '" Pflanze wen ige r dicht bcs tachelt· .. 12 

12 Endblättchen deu tlich pe riodi sch mit auswä rtsgekrümmten Ha uptzä hnen gesägt, 
Schößling weinrot, m it (überwiegend} ge raden, schlanken St<lchel n, Blatts tie l und 
Blii te nstandsachse mit schwach gekrümm te n Stache ln , Kelch a ußen gra ugrün 

. . . . . . . . .. 9. H. sor b iCtls 

12'" EndbUittchen gleichmiißig mit ge raden I-Iauptzähnen gesägt. Schößling grünlich oder 
etwas rätlich, m it überwiegend etwas gekrümmten, bre iteren Stacheln, ß1atts tie l und 
Blü te nstandsachse mit te ilweise stark gekrümmten Stacheln, Kelch außen grün, grau­
weiß be randet . .. . . . . .. . . 13 

13 Staubblät te r kürzer als die Griffel. Endblätlchen aus ± herzfö rm igem Grund (bre it) 
eiförm ig b is elliptisch, Blättchen (zwischen den Seitennerven aufgeWÖlbt) gefa ltet. 
untere Blättchen im Sommer 0-2 (im Herbst" bis -I) In m lang gestielt 5. H. pliciltus 

13'" Staubblä tter so la ng wie die Griffe l odcr diese überragend, Blättchen (mei st) unge· 
falte t. Endblättchen aus abge rundetem oder schwach herzförmigem Gru nd ell iptisch 
bis umgekehrt eifö nn ig, untere Blä ttchc n im Sommer 2-5 mm lang gest ielt 14 

1-1 Antheren (mi t Lupe gegen dunklen Hinte rgrund unte rsuchen) a lle ka hl. End blä ttchcn 
schla nk. m it bre it dreieck ige r, ni cht abgesetzter oder mi t kurzer (2-10 111m) schwach 
abgesetzte r Spitze, Blütenstand mit kräftigen, auffallend stark, oft hakig gekrümm­
te ll Stacheln. Fruchtbodell (fast) kahl. Schößling m it nur schwach rötl ichen bis gelb­
lichen Stacheln, ± aufrecht . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . 7. R. ditJa l'icatus 

14 '" Antheren zumindest te il we ise m it einze lnen I-lärchen, Endblä ttchen ellip ti sch bis 
etwas umgeke hrt eifö rmig, mit etwas abgese tzter, 10-20 mm langer Spitze, Blüten­
stand mit etwas schwächeren, mehr sichelig gek rüm mten Stacheln , Fruchtboden 
re ich li ch behaa rt. Schößli ng mit deu tlich roWißigen Stacheln. bogenfönnig 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6. R. opacus 

15 Schößling kantig flachscitig oder se icht gefurcht, mit 4-6 (-7) mm langen Stacheln, 
EndbJättchen la ng ges ti elt (37- 50 % der Sp reite), aus breitem herzförm igem Grund 
ve rlängert umgekehrt e iförm ig mit oft e twas paralle len Seiten. allmä hlich in eine 
schwach abgesetz te ·15-20 mm lange Spitze ve rschmä lef r, lebend deutl ich konvex. 
Blütenstandsachse vor all em oben d icht abstehe nd kurzzo ttig-fil zig, mi t ' 3-5 nur 2-

5 mm la ngen Stachel n pro 5 cm, Blüten st ie lstache ln bis 2,5 mm lang ........... . 
10. R . l11;Jcro plJyllus 

15* Schößling stumpFkant ig rundlich bis ± flachse itig, mit 7-10 ITI m l<mgen Stacheln. 
Endblättchen kürzer ges t ielt (2 7- 35 % der Spreit'eL aus abgerundetem oder nur 
schwach herzförmige l11 Grund eiförmig bi s umgekehrt eiförmig, abgesetzt 7-20 mm 
lang bespitzt, n icht konvex, Blütenstandsachse m it länge ren Haaren und 5-10 meist 
6-9 mm langen Stacheln pro 5 cm, Blütenst ielst'ache\n 4-5 (-6) I11Ill lang 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11. R gr ;Jcilis 

16 Schößli ng mit 5-> 30 Ha;1re l1 pro cm Se ite (s t reckenweise mancllßl;1\ me hr ve rkah-
lend). B1ütcnstic lc 111 nx i I11 fl l mit· 5 SJ'iclclrüse ll . . . . . . . . . 15 
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16' Schößling mil' 0-5, nur bei 17. R. pyr,1l11id.1lis in Verb indung mit reichdrüsigen Blüten­
sti clen gelegentlich bis 10 (-2U) Haaren pro ein Seite, Blütenstiele mit 1- > 30 Stiel-
d rüsen .... ..... 17 

17 Endblättchen deutlich pe riodi sch mi!' Hingeren und stark auswärtsgekrümmten Haupt­
zähnen gesäg t, Blü tenstand ausgeprägt schmal pyramidnl, mit überwiegend geraden 
schlankcn Stncheln, Blütcnstiele und Kelche mit zahl reichen Stield rüscn. Diese 0,2-
0,4 ITIm lang (bis fast so lang wie der Durchmesser des ge tTockneten ßlütenstiels) 

. ........ 17. H. pyr .1midalis 

17' Endblättdlen ohne a uswärts gekrümmte Hauptzähne, ßlü tenstielc und Ke lche mi t 
ze rstreuten, mehr [arblosen, oft Hingeren Sticldrüse ll . ........ .... 18 

18 Schößling rundlich-stumpfkantig, grünlich, mit breiten, 5-7 (-9) 111m kmgen Stacheln, 
Endblättdlen gleichnüißig . bis 2 mm tid gesägt, unte rseits von nc rvenständigcn 
Kammhaaren schimmernd und sa mtig weich, Blütenstand etwas sChirmartig breit. 
Blütcnstiele mit 2-10 (-25) bis 0,7-1 mm langcn Drüse nborsten . Fruchtknoten be-
haart . . . . ........ .......... 18. H. chacrophyJlus 

18T Schößling (stum p[-) kantig-flachseitig, li chl sseits ± dunkcl rotbraun, mit schlankeren, 
bis 4,5-5 mm langen Stachel n. Endblältchen ± grob periodisch mit längeren Haupt· 
z~hnen bis 4-5 mm tief gesägt, unterseits ohne ausgep rägte gek~l11mte und schim­
mernde Behaarung, Blütenstand bei der im Gebiet ve rtretenden ssp . .1 /)undiflorus 
schmal, Blüten sl'iel e mit 1-5 bis 0;-6 mm lil ngc ll Stieldrüsen. Fruchtknoten I, ,,hl 

20. R silcs iacus 

19 Pflanze dicht ± krummstachelig, Schößl ing mit ca . 13-25 Stacheln pro 5 cm, Blatt­
sti el mit 15-28, ßlütell stielc mi t 10-15, zum Kelch hin gehäuften Stacheln 

. . . . . . . . . 8. R. senticosus 

19" Pflanzen weniger d icht bes tachelt 20 

20 Schößling sehr di ck, etwas g l ~nzcnd grün, mit sich auff~l1ig davon abhebenden roten 
Kanten und Sl'achelbnsen, Blätter groß, Endblättchcll lebend konvex, Blütenstand 
sehr umfangreich, Kronblätter 14-20 111m lang 14 . H. ,armcn iacus 

20'" Schößli ng nicht glfinzend und ohne :l.Uffallend rote Kanten lind Stachelbasen, Kron-
blätter kle iner . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . . . 21 

21 Schößling braunrot bis violett, Blätter (3- ) -!- deutlich fußförmig 5z5hlig, wobei die 
unteren Seiten blättchen meist 2-3 mm oberhalb de r ßas is der Stiele der mittleren 
Seiten blättchen entsp ringen, Serrntu r äußerst spitz mit· ve rschiedenge richteten Zäh­
nen, KronbHil't'er rosa ' 13. R /)ifrons 

2'1 1 Blätter hand- oder nu r schwach CI mm) rußförmig 5zühlig, nicht auffa llend spitzge-
sägt. Kronb lätter wciß bis schwach rosa ......... . . . . . . . . . . . .. 22 

22 Schößling mit (3-) 10-15 Haa ren pro CI11 Seite. Blätter oberseits zerstreut behaart. 
unterseits meist nur graugrün filzig .. . . . . .. .. .. .. . . . . . . 15 

22 't Schößling (fast) ka hl , Blättcr oberseits kah l, unterse its meist (weiß·) grau filz ig 23 

23 Blä tter hand· bis angcdeutet fußfönn ig, Endblättchen kürzer gestielt (25-35 % eier 
Spreite). aus schmalcm, e twas herz[ö rmigem Grund schm al umgekehrt eiförmig, mit 
schwach abgesetzter breiter dreieckiger Spitze, Fruch tknot'cn ka hl 15. H. montanus 

23'" Blätter schwach fuß förmig, Endblättchen länger gestielt (30-50 % der Sp reite). aus 
b rciterem, ± herz[ö rmigem Grund breit eiförmig bis umgekehrt eiförmig, oft etwas 
rund lich, schlanker besp itzt. Fruchtknol'cn behaart.... 16. H. grabowsläi 
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24 Schößli ng mi t 0-5 Sticldrüsc ll pro cm Seite, mit überwiegend gleic1ülrUgell größeren 
Stacheln ; Stachelhöcker und kleinere Slflchelcht: 1I [:ls t fe hl end bis =c rst rcut, Blätter 
unterseits wcichh:larig . . . . . . . . . . . 25 

2·1 ~· Schößling mi t 10->30, oft dich tgedriingte'!l St'ieldrüsen p ro cm Seit'e, Stacheln gle ich-
artig bis sehr ungle ich, Blätter unte rseits nicht fü hlbar bis weich behaart 26 

25 Schößling grün lich, kahl oder mit verei nzelten I-lärchen, Blätter handförm ig oder nur 
angedeute t fußförmig. oberseits mit 0-10 H<l<lren pro cm2, gle ichmäßig mit geraden 
Hauptzähnen gesägt, Bllitcnstand oben etwas schirmartig 18. R. cJlaeropllyllus 

25" Schößling dunkelwe inrot, deutlich behaart, Blätter deutli ch fußfö rmig. obe rseits mit 
20-40 Haaren pro C1112, grob periodisch mit etwas auswärtsgek rümmten Hauptzäh­
nen gesägt. Blütenstand schmaler .. ,.,..... 19, H. acanthodes 

26 Schößling mit [as t gleichartigen größeren St<lcheln und mit vielen 0.2- 0,6 111 m langen 
Stieldrüsen, sich daher zwischen den Stacheln e twas raspcla rtig anfü hlend 27 

26'" Schößling mi t ungleichen Stacheln, oft in !llleil Größenordnu ngen zu ungleichlangen 
(Drüsen·) Borsten li nd Stieldrüsen ....... , ..... , . . . . . . . . . . . . . 28 

27 Schößling mit 6-9 (-10) 111m langen Stacheln, Blätter (3-) 4-5zä hlig, obe rseits ka hl, 
unterseits graufil zig, Bl ütenstandsachse mit bis 7-8 ml11 la ngen, geraden StClcheln 

21. H. radula 

27 f Schößling mi t 2,5-3 (-'1) 111 m langen Stacheln, Bläu et" überwiegend 3- 4znhlig, obe r­
seits behaart, un te rse its grün. filz los. Blütenstandsachse mit meist e twas gekrümmten, 
bis 3 mm ICl ngen Stacheln ..... . . , .... , . . . . . .. . 22. R. scabcr 

28 Schößling grünlich, mit auffa llend gelblichen bis rotbräunlichen Stacheln. größere 
Stacheln b rettartig bre it zusammengedrückt, überwiegend deutl ich sichelig b is hak ig, 
Blätter in der Mehrzahl 3zählig. lIn terseits nicht fü hlbar behaa rt. Blütenstandsachse 
mit brei ten, tei lweise gekrümmten Stacheln. Stieldrii sell ± rotköpfig. sonst blaß· 
gelbli ch ....... , .. . .. . .. .. . . . ..... ,. . . .. 26. H. schleidlCri 

28'" Stacheln des SChößlings und der Bliü enstan dsachse schlanke r, übe rwiegend gerade 
oder nur schwach gekrümmt 29 

29 Schößling dichthaa rig (> 100 meist bii scheligc Härchen pro cm Seite), und mi t ge-
raden dünnen Stacheln, Bl;itter überwiegend oder alle 3zählig 30 

29 '" Schößling schwächer behaart bis kahl, mit ge raden oder etwas gekrümmten, dünnen 
oder breite ren Stacheln, Blätter teilweise oder alle 3-, 4- oder 5zähl ig 31 

30 Blätter unterseits fü hlbar behaart, zumindest im Blütenstand auch ± grallfilzig. Encl­
blä t tchen schmal ve rlängert umgekeh rt eiförmig, fein mit te il we ise e twas auswärts­
gekrümmten Haupt'zä hnen nur 1 mm tief ges~i gt', Sciwnblätl'chen (3zäh lige r Blätter) 
3-10 111m lang gestielt, B1 iitenstielc mit 6-15 Nadclstacheln und ungleichen Stieldrü­
sen (-Borsten) , Frucht.knoten (fast) ka hl .. 28. H. lusa ticus 

30'" Blä tter lInterse its schimmernd weich haarig, filzlos, Endblättchen b reit ellipt isch bis 
(umgekehrt) eiförmig, mit (fast) geraden Hauptzähnen bis 2 mm tief gesägt, Seiten­
blnttchen 0-3 (-5) 111m lang gestiel t, ßlüte ll st icle mit 0-5 Nadelstachei n und kaum 
davon zu un tersche idenden ungleichen Stieldrüsen, Fruchtknoten dicht filzig 

30. H. barberi 

31 Schößli ng fas t ka hl . se ine größeren Stacheln kräftig, ge rade, bis (5-) 6-7 mm lang, 
Blätter überwiegend 5zählig. Blütenstandsachse mit 6-7 mm langen geraden Stacheln, 
Blütenstiele mit 10-15 bis 2,5-3 mm langen, von den (Drüsen-) Bors ten meist deut­
li ch abgesetzt'en St'achcln 23. H. IweJJ/e r i 
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31" Schöß lingsstachcln nur bis 5 llllll 1::l1l g (beim etwas krulIl!llstacbe ligcn 25. K lignicellsis 
8uch bis G mm lang), Blütenstflndsachse mit bis zu 5 n1ln langen Stacheln, Blii ten-
st iele mit meis t schwächeren Stacheln " " . . .... " " .... .. " . . 32 

32 Schößling mit' te il weise etwas gekrümmten, oft et was brei t"eren Stncheln, Blätter 
überwiege nd 5zä hlig, unlersei ts ni cht fühl \)nr beh<lnrt. Endblfi!t chen (grob) perio­
di sch mit deutli ch l:ingcren I-I:luptzähllt!n ges~igt, Fruchtknoten kahl 33 

32 '~ Schößl ing nur mit ge rad en, [ast ausnahmslos Il<lcl e lig dünnen Stacheln, Blä tte r 3-
5zähl ig, un terseits nicht bis schwach fühlbar behaa rt. En c\ bJättchen gleichmäßig mi t 
kaum längeren H<lup tzähnen gesiigl", Fruchlknoten kahl oder bCha<lrt 3'1 

33 Schößling behaart (> 20 Haare pro cm Seite), uur mit dünnen Stacheln, Endblättchen 
vo r all em vorn grob periodisch mi t vie l länge ren, teilweise etwas auswä rtsge richte­
ten Hauptzä hnell gesäg t·, Blütenstan(\sachse knickig gebogen, Stacheln de r Blü ten­
st·iele meist nur wenig von el en blaßgelblichen (Drüsen-) Borsten :1bgesetzt 

24. H. apricus 

33'" Schößling kahl, mit teilwe ise e l W<lS breiteren Stacheln, Endblältehen gle ichmäßiger 
gesägt. Bliil·ell sta ndsachse ge rade, Stacheln der 13lütenstiele deu tli ch von den rö t­
lichen (Dri.i sen-) Borsten <lbgcsctzt . .... ..... 25. n. lignicc lIsis 

34 Schößli ng dunkelrot, di cht mit ungleichen schwarzro ten Drüsenbo rsteIl und kaum 
davon abzugrenzenden gle ichfnrbigen Stacheln besetzt, ßlüten st·ancl mit dichten 
schwarzroten Drüsenborsten und ebenso gefärbten Nadelstaeheln, Ke lch und Blüten­
sti ele graufilzig mi t sich davon a bhebenden dunklen Drüsenbo rSl"en lind Stacheln, 
Staubblätter kürzer als die an d er B:1sis rötlichen Griffel 32. H. , gucnLhc r i 

3"; 'f' Schößling und Stieldrüsell blaßgelb lich bis ± rötli ch, Kelche und Blütenstiele nicht 
graufilzig, Staubblätter die grünlichen Griffel (e twas) überragend 35 

35 Schößli ng (fast) ka hl, Blätte r alle 3zählig (mehrzä hlige Blätter komlllen nur aus­
nah msweise vo r) mit fast glcichgroßen, dün n bespi tzt"cn Teilb lättchen, End blä ttchen 
± c!l ipt iseh, mit schad abgeset zte r dünner, oft etwas sicheliger 15-25 mm langer 
Spitze, Bli.i tcnblätter spatclig, nu r 3 (- 4) mm bre it 27" H. pcdcmol1lamls 

35 '~ Schößling kahl oder behaart, Blätter fast a ll e 3z~ihl i g bis 3-5zähl ig. Endblättche ll 
kürze r besp itzt, Blütcnblätte r breite r 36 

36 Schößli ng fast kahl bis reichli ch mit an gedrückten Büschelhärchcll behaart, Blät ter 
3zählig, oberscits mit 5-30 Haaren pro cm2, unterseits meist fühlbar behaart. End­
blättchen breit elli ptisch bis umgeke hrt eiförmig o ft rundlich mi t sch"':1ch abgesetzter 
10-15 111m l:1nge r Spitze, eng und fein gesägt, Kelchzipfe l zu letzt ± <lufge richtet 

29. R lJercyniws 

36'" Schöß ling kahl ode r etwas behaart, Blätter 3-5zählig, oberse its mit 0-5 (- 10) Haaren 
pro cm2, Endblättchrn ± verlänge rt umgekehrt e iförmig, nicht rundlich, meist mehr 
en tfe rnt gesägt", Kelch gewöhnlich locker zurückgesch lagen 31. R. li vicIus 

37 Schößli ng rund, mit (meist au f(nllend weißbläul ichcm) Wachsii be rzug und sehr za rten 
Stacheln, Nebcnblätter blattartig lallzc ttlich, Sammelfrucht bl~i ulich 43. H. cacs ius 

37'" Schößling meist ± kantig, ohne (deu tli chen) Wachsüberzug, Nebenblä tter schmaler 
lanzettlieh, Sammelfrucht schwnrz (Sektion Corylifolii, R. corylifolius agg. ) 38 

3M Antheren (mi t Lupe gegen dunklen Hintergrund unt ersuchen) zum indes t zum Tei l 
etwas behaart, Blüten und Grirfe lb<lsis rosa 37. R. p /acicIus 

381' Antheren ~ l1 e kah l, Blüten rOS:1 oder weiß 39 
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39 Schößling glcichs taclu.; li g, ohne odcr nu r mi t- b is 0,2 nll n langen Sti cldrüscll, Ulütcll­
st<ll1d m it geraden oder krummen Stacheln. Sti eldrüse ll de r ßlütenst ielr.: fe hlend odcr 
nur 0,1 -0.2 !TIm I,w g (halb so \<1n g wie der Durr.:hlll essr.:r des gC l"rocknc tr.: 1l odcr ei n 
Vie r tel so lang w ie de r Durchmesser des fri sche n Blüt enst iels) 40 

39'" Schößling mi t za hlreichen, te ilweise bis 0.5-> 1,5 111m langen Slieldrii se ll , Blül"en. 
stand mit geraden , dünnen St'achcln, Blii t'ensticle mit diclnen, teilwe ise 0.5->'1,5 I11lll 

langen Sti eldrüsen 45 

40 Schößling (schar f·) k:lIltig mit ctwas g:furchtell Se ilen und mit nur bis ca. -I lIlm la ll -
gen Stacheln , EndlJl iitt chen oft rundlich . ziem lich glc ichmär3 ig gesägt -1 1 

-10-' Schößling ru ncllich bis ka ntig-rJ achse itig mit bis :u 5 111111 langen Stache ln. Elldbl;it-j-· 
ehen schl1w,1 bis rundli ch, gl eichm ~ißi g bis grob periodisch gesägt 42 

41 13läUer unterscits g rün , nicht filzig, En dbliittehell lebe nd kon vex. KronulIi tt e r und 
meist a uch Griffe lbasis etwas rosa 33 . H. orl hostacl /}' s 

41~ Blätter unterseit s g r:tufi lzig, Endblfit tchcn ni chl konvex, Kronbl ~ill e r und Griffel 
35. H. dclll;mlingii we iß 

'12 Endblättchen ± eJ1ipti sch bis e twas rundlich. ä urierst gle ichmäßig nu r b is ca. 1 111111 
ti ef gesägt, lebend konvex ode r konka v, BläU'cr a uch im Blütenstand un te rseits fil z· 
los. Blüten ± ros:t .... ... .. ..... ...... . . . ..... 34 . H. 1:lll1proc.lu/os 

42" Endblättche ll ± periodi sch mit länge ren Haupl z:i ll1l ell C;I. 2-'1 (-5) 111111 lief gesäg t. 
B!üt'cn weiß 43 

43 Blätter 4-Szählig, obe rse iL s kahl, unterseils grün, rilzlos, Endbläuehcn breit rundlidl. 
o ft breiter als lang. ± aufgesctzt, 7-12 mm lang bcspitzL meist nur 2 mm t ief ge­
sügt'. ßl ii ten sliele mit 10-21 ge lblichen sichc ligell Stache ln und viele n kur:en Sti el­
drüsen 36. H. fri11lconicus 

43"" Blä tte r 5zä hlig, obe rse its bc h<la rt, unterse its graug rün bis grau, oft filz ig, Endbl ;,ll"­
ehen n icht rundli ch, allmählich bespitzt, (2-) 3- 5 ml1l hef gesäg t. Blü t'cns t ic!e mit 
schwächer gebogencn Stacheln und me is t Ohne Slieldrüse n ·H 

' i'I Blätter obcrse its d icht kurzlma rig (ca. 200-500 Il til:che ll pro cm2) und dadurch etW<lS 
graulich schimme rnd, ull l"c rse its graug rün bis gra u fil zig, Endblättche ll e iförmig-e llip ­
tisch. mit 5-10 mm IZlIlge r Spitze, lebend konvex, Kronbl5tl"er elliptisch 

. .. . . . .. .. . 39. H. fascicuf.lWS 

44" Blülte r oberse its mit 1- 20 (-50) Haaren pro Cl11 2, ullterse il"s filzlos oder nu r g ra ugrün 
filzig. Endblättchen e iförmig bis etwas rhombisch, mit (1 0-) 15-20 n Ull langer Spit-ze, 
lebend ± grob\\'cllig, nicht konvex, Kronbl5tter rundlich eiförmig 38. R goL/Jiws 

'15 Schößli ng mit schr ungle ichen, meist pfricmli chcn ,. bis 3-3,5 mlll langen St J che ln und 
dünnen ungleichcn Sti eldrüsen, Blätter überw iegend oder all e 3zähli g. unte rse il"S 
nicht fühlbar behaart·, Endblfi ttchen nich t k re isrund. unregelmäßig g rob gestlgt·, Kc lch. 
zipfe l di e S,llllmelfrucht umfassend -12. H . clOlJllCIISis 

45' Schößl ing mit teilweise e twas breite ren, bis 4- 5 (-7) 111m langen Stacheln, BläUer 
5zählig. unte rseits füh lbar bis fast we ich bch<lJrt, Endblä ttchen oft kreisru nd , gle ich­
mäßig fein gesiigt, Kelchzipfel ± aufgerichtet 46 

46 Uliiten we iß, Schößling meist kahl 40. H. lllberclI/.1/iformis 

46' Blüten w sa, Schößl ing e twas behaa rt .' -11. H. l.1brimol1t.1l1uS 
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7. Beschreibuilg der Arten 

Sckliull I : l~lIbu s 

Subsekl ioll 1 : Ruuus (= Sekt. Suberecl i Lindlcy) 

I. H ub/.l !) II csscl1sis IlaU, Trans. Roy. Soc. Edinburgh3:20(179-1) = R subcrectus 
G. Allderson cx Smith, Bril". Bot. 24: 2572 (1814), 11 0111. su perfI , = Ho sllbcrcctus scnsu 
Barber. 

= H. sulJcrcctus r. jllcr lllis Barber. jahresbcr. SchIes. Lch rcrvercins Nrl turwiss. 1907-
1908: 18 (1909) - Typus: GöT"litz, Lutherstcig bei Kl ingcwalde, 25. 7. 1909, I3ARBER -14 39 
(GLM, Lecl o typus WEBER 198Gb). 

= U. stlbcrcctus r. /'ol.JII sttiS B:uber, Abh. Nrl turforseh . Ges, Görl itz 27: 277 (1911) -
Typus: N ies l, y, Stanne",i sch, 27. 7. 1909, BAIWER 23ll"l8 (GLM, Lec tutypus WE BER 198Gb) . 

Ab b i I dun gen : KULESZA (1930: 'H - 1G). BEIJERINCK ('1956: 1'. 3). NYA RADY 
(1956: t. -1-1). WE BER (1970: 29. - 1973: 109, -107. - 198Ga: 75), STüHR (1982 : 131. 

1986). 

Tax u no III i c: Detaillierte Beschreibungen dcr Art finden sich beisp ielsweise bei 
WEBE R 1972, 1973, 1986a) und STOHR (1982). Sie ist leicht zu erkennen :111 ih ren halbau[· 
r echten, kahlen, mit zers treuten schwarzviolelte/l Stacheln bese tztcn Schößlingen und an 
ihren rrischgrünen, wenig behaarten, gelegentlich auch 6-7zähligen l3lättern . Die sehr 
annstachel ige f. ;ncrmi!; lieg t cbcnso innerhalb dcr lIloclirikatorischcn Va riilbilität wie die 
ve rgleichsweise stärke r bestachelte f. rolwstus. Die ssp. sei s s 0 i<l e s H . E. Webe r, 
Galt. Hubus Nordwest·!. Europa 108 (1973) unl"erschddet sich vom Typus durch ni ~drige re n 

Wuchs, dichtere, pfriclll lichere Slacheln, oberseits I11:lUCre, stärker behaarte, etwas gefal· 
tete Blätt er und durch kürzere Staubblätter, die die Griffel kaum überragen, sowie durch 
behaarten Fruchtboden. Sie hnt eine mehr nördl iche Verbreitung: 0 (bis zum Fichtclge· 
birge), DDR, CU, N, N L, PL, S. I m Gebiet nachgewiesen am Kä mpferberg bei Königshain 
(1 883, 13ARBER 22962, ~ H , suuc rcctus · , GLM). 

Ä h n I ich c Art e n Bci BeaChtung der schwachcn dunkelvioletten Stacheln und der 
filzloseIl BHitter nicht zu ve r wechselnde Art. Wegcn ihrer früh reifenden, himbee rart igen 
Früchte w urde sie zumindes t früher auch von de r llcvölkerung von den übrigen Brom· 
bee ren unterschieden und . Fuchsbeere· oder . Nnchhimbeere· (sorb isch . pOl11a leIlY", Hpod· 
maleny· , _ pj erzug~ ) geHnunt (ROSTOCK 188-1). 

Ver b r e i t 11 n g u /l d öko log i e : Weil verbrcilcle subnllantischc Sippe: A, B. CH, 
es, D, DDR, DK, F, FL, C13, I. IHL, L, N, N L, PL, R, S, SU, YU. Auf kalk freien , gern 
etwas fri schen Böden in \Vfildern und GcbÜschen. - I m Gebiet häufig, 

1;:" C 111 P I a r i s ehe ß eie I> C: Oppilz. Kreis unu l:cII. St rnßcllI'and I~ich tung Milkcl. 1975. VOGEL 
(G LM). - Herrnhu t, Pct'crbachtal. 1889, WENCK 22933 (GLM) . - Rcichcnbach, Nonlwcs thn ng des t\hlbergcs, 
1900, UA tWER 23016. ,. H. berl/'(l 111 ji" (GLM). - Pethaner Mandauha ng bei Zitl'a n , 1937. M IESS LER 3797 
(GLMj . 

2, Hub 11 s S u I C .1ll1 S Vest. Slcil: rmärk. Z. 3: IG2 (182 1) = H. sulcaLus se il st! Barber . 

Ab b i I d 1I n gen KU LESZA (1 930: 19-20), NYARADY (1956: t'. -16), \rEBE R (1973: 
115,403). JAVORKA & CSAPODY (1975 .238), STOH I{ (1986) . 

T n x 0 n 0 l1l i e Kellntlieh vo r allem an dcm holtcn, halbaurrechl"en Wl1chs und den 
ka hlen, ti ef ge fu rcht en Schößlingen mit" frischgrünen, llllterseits filzloscn, kaum füh lbar 
behaarten Blättern . Enclbl5ttchcll mi t etwas abgcsetz t·cL' Spitze, schnrf une! gleichmäßig 
ges;ig t, lebend konvex. U tüerc Se itenbbtt chcn (4-) 5- 10 111m lang gcs t·iel!". Blütenstielc 
15--10 111m lnng, grün, m it 0-2 meist nur 1 mll1 langen Stacheln. Kelch nußen (etwas 
gWnzcnd) grün, unbewehrt, mit langen, zu lctzl zurückgeschlagenen Zipfe ln. Staubblätter 
viel 15nger als die Griffel, postnoral ± zusalTImenlleigend . An there n k::l hl. Fruchtknoten 
kahl ode r f::lst ka hl. Sammclfruch t zy lindrisch, höher als breit . 
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Ä h n I i ch c Art e il : 5. R plicatus hat gefalte l'e Uliitter, ku rze Staubblätter und 
kurzgestie ltc untere Seitenblättchen. - 6. H. O/J.1CLlS weicht vo r allcm ab durch nicht oder 
wenig gefurchtc, oft e twas rotstacheligc Schößlingc, fl ache (nicht I<o nvcxe) Endblättche ll . 
abstehende Kelchzip[el und tc ilweisc etwas bchaarte Antheren. - 3. R. canaclcllsis h<l t 
sehr lang bespitzte ßlättchen, postflornl haftcnde Kronblätter und zu letzt rückwärts ge· 
krümmte Staubblätte r. - Vgl. auch 4. H. COlls trictuS. 

Ve r b re i tun g 1I n d Öko log i e: \Vc itver bre itcte subatlantische Sippe. t\, 13, e H, 
es, D, DDR, D K, F, CU (Englandl. I-I , I, L, N, NL, PL, R, S, SU , YU_ Auf kalkfreien, 
gern etwas frischen Böden. Stnrk nemop hil. - Im Gebiet nur cin Nachweis: Czorncboh, 
Abstieg nach Kubschiitz, 30. 9. 1932, BARBER 2306 (G LM). 

3. R LI b 11 sc., n a cl C 11 S j 5 L., Si>. pI. 494 (1 753) <lgg .. inc!. H. PCI'l;I'<l tLlS Blanchard. 
Rhodora 8: 96 (1906). = H. calladcllsis var. pC l'gl'a tus L. H. Bailey. Gentes Herb. 5: 470 
(1 944). 

Ab b i I dun gell: UAI LEY, Gcntes Ii e rb . 5: 469 (19·H). STO H R (1982: 132. 1. viia . 
1986). 

Tax 0 n 0 111 i e: Schößling kantig. gefurcht, kahl, stachellos oder mit sehr zerstreuten. 
2-3 mm langen Stacheln (meist 0- 1 pro 5 CI11). B1ättcr bcim Typus unterscits fast kahl, 
bei der va l'. TJc"g,.aLtI~ schimme rnd weich hnarig. Endbläl'tchcn mit 25-30 mm langer. ab· 
gesetzter dünner Spitze. gle iehmiißig gesägt'. Blütenstand fa st lrau big. Kronblätte r post· 
fl Oral vert rocknet ± hnftend, StnubbWtte l' nach dcm Verblühen zu rückgebogen. 

A hili i c h c Art e 11 1. R IIcSSCJ1sis unte rscheidet sich vo r allem durch rundlichc 
Schößlinge mit vio letten Stacheln. weniger lang be spitzte Blättchen und postflorOll ± zu­
sammcnncigcnde Staubblätter. - 2. R. SUIc.1tuS hat u. n. kürzer besp it·zte. oft gewölbt"c 
Endblätt'chen und post fl oral zusammenneigc nde Staubblätter. - Ähnlicher ist der im Ge· 
biet noch nicht gefundene. aber zu erwartende R. allcglJCllictisis Porter cx Bailey mit 
unterseits stets weichhanrigen Blättern und dicht mit kurzen Stieldrüscn besetztcn Blü· 
I'ens ti ele ll. Diese Art wurdc verwildert gc(undcn im angrenzendcn Sachsen bei Großen hai n 
(Stadtpark. 1906. HOr·-MANN. HOFMANN, PI. crit. Sax. 263, "H. vilJosus Aiton~. GLM) 
und in der benachbart'cll CSS R (\Veißkirehen, Olm \Vege nach de r Neiße. 7. 1936. NIl ESSLER 
3819, indet., GLM) . 

Ver b re i tu n gun cl Öko log i C: Nordamerika nische Art, als Obststrauch in 
verschiedenen Sorten in Kultur und allgemein vie l se ltener als eier ähnliche R. allcghcnicll­
sis verwildernd. Auf kalkfre ien Standortcn. - Im Gebiet in der va r. cauaclcl1sis nadlge-
wiesen bei Sohlane! nahe Uautzcll (siehe Belege). . 

Il eie 8 c , ßaut::ell. Sohland (Sprec), Wald schlucht über dem rechten Sprcehang am Rande eines Fidl ­
lent'orsles. Ül)piger I~Cillbcst:lIId. 15. 8. 1967. MII. ITZEn •• Ers tnachweis Hit· H. Iwle(lt. lL!:l" (GLM). - Sohlaud­
NeU50rge. nö rdlich na he der Hiiusergt'uP l,e :1111 WOlnderwq; (woh l iden tiSch mit vOI' igcm Fundort). 5.7.1979. 
SCHüTZ!!:. "R. af/cglwnicmsls " (CU.'I). 

-I. Hubus cOllst ri cLus P. j. Müller & LeL. jahresbcl'. Po llichia 1G/17 : 79 (1859) 
= R. constricttls scnsu Barber. 

H. phancrollotlJOS G. Braun, Herb. Rub. Germ. 3 (1877. Jnnuar). 

R. vcslii Focke, Syn. Rub. Germ. ISS (1877. Jun i-ju li) . 
R. tllyrsoidclls sensu Barber pro parte. non H. thyrsoiclclis Wimmer. 
Ho t/lyrsoiclcus ssp. thyrs<1ntlws L uird is sensu Barber pro max. pa rte, lIon Scheutz. 

Abb ildu nge n : NYARAOY (1 956: 333), LEUTE & MAURER (1977: 316), WEBER 
{1 986a, 89). 

Tax 0 n 0 m je: Sc h ö ß I i n g suberckl' oder hoch bogig, ti ef gefurcht. ka hl oder mit 
einzelnen ßüsdlelhärchcn, mit 3-5 teilweise deutl ich gekrümmten 6-7 mm langen Stacheln 
pro 5 cm . - B I ~i t t e r hand- oder schwach (ußförmig 5zählig. ungcf:t lte t. obe rse its mit· 
1-5 Haaren pro Cll12, unterse its schwach graugrün mit kau m wahrnehmbaren Ste rnhär-
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ehen bis deutlich graugrün filzig. außc rdcm \Vcichh<1:1rig. EndbUittchcn lang gcstielt (ca. 
J5- 42 ~ 'II), allS ± herzfönni gc r H.:tsis umgekchrt e iförmig bis rundlich, mit· etwas abge­
sCtztCr 12-20 mm langer Sp itze. Se rr:1tu r mi t längeren, [ast geraden I-Iauptzähnen, grob. 
Untere Blättchen 3-5 111m lang gestielt. Blattstiel etwas behaart, mit 12-16 (-20) dick­
füßig en, hakige n, bi s 3 ITIm langen Stacheln. - BI ü te n s ta n dangenähert traubig bis 
risp ig mit grob gesägten, unterseits ± ste rnfilzigen Blättern. Achsc ziemlich dichthaarig 
und etwas filzig, mit te ilweise fast hak ig gekrümmten, dickfüßigen, bis 4 mm langen 
Stacheln. Bliitenstiele angedrückt fil zig und abst'ehend länger bch.:tart, mit 3-10 etwas 
ungleichen, gekrümmtcn, 2-2,5 (-3) mm langen Stacheln. Kelch graugrün, kurz, deutlich 
zurückgeschlagen. Staubblätte r mit ka hlen Antheren länge r a ls die grünlichen Griffel. 
Fruchtboden meist d ichthaarig. - Die Art verm ittclt zwischen R. su1catlls und R. gra­
lJolVsl~ ii und ist wie diese r trip loid. Sie wurde von ßARBER zum Teil mit R. gr,<:1bowshii 
verwechselt. 

Ä h n 1 ic h e Art c n 2. R sulcatus hat weniger stark gekrümmte Stacheln am Blatt-
stiel und im Blü tenstand, unterseits grüne, wenig behaart·e (nicht filzige) Blätter mit kon­
vexen Endblättche l1, grünc Dlütcnstiele und Kelche sowie (fast) kahlen Fruch tboden. -
16. R. grabolVshi i weicht vor allcm ab durch deul"1 ich graufilzige Blätter und wenig stark 
gekrümmtc Stacheln. 

Ver b r e i tu n g II n cl Ök o log i e : Wcitvcrbrcitete. vornehmlich südmittelcuro· 
päische Sippe. A, CH, CS, D (ohne nordwestdeutsches Tiefl and), DDR (Süd teil). F, I 
(Alpenrand). PL, R, anscheinend auch YU. - Etwas tham nophile Art auf basenre ichen, 
ilUCh kalkhaltigen Böden. - Im Gebiet" im Königs ll ainer Gebirge und im Neißetal (d ie 
meisten Belege stammen jedoch von der polnischen Talseite). 

Ex e m p I a r i s ehe DeI c g e: Königsh<liner Gebirge. Krobnitzer Lehnhäuser, 20. 7. HI\4, BARBEN. 
23098 B • .. R. candlcawi microgcn . gonlopllylloirlcs" (GLM). - Königsh<li nc r Gebirge, Krobnitzcr Fors t <Im 

K<l rlsdorfer Wege, 17. 9. 191 3. BARB ER ~629 (CU,I). - Neißetal, a m linken Neißeuter oberhalb Marienthai. 
2 . 9 . 1913, B/\RBER '1970 (GLM). 

5. H LI bus pli ca t 1I s Weihe & Nees. Rubi Germ. 15, t. 1 (1822) = R. p/icatlls sensu 
Barber. 

= R. plicatus x Op,1Cl/S Barber, Abh. Naturforsch. Ces. Cörl itz 27 : 280 (1911) - Specimen 
originale : Ruh land, südli ch Colonic mi rhaus, 30. 7. 1909, BARBER 6095 (GLM) . 

= R. plicattls x niticlus Barber, Abh. Naturforsch. Ges. Görlitz 27: 282 ("1911) - Speci­
mcn originale: Ruhland, Sta tion Naundorf, 30. 7. 1909, BARBER (GLM). 

Ab b i I dun ge n KULESZA (1930: 21), NYARADY (1956: t. 45), WEBER (1973a: 121, 
406. - 1986a , 93), STOHR (1982, 134, t. 7. - 1986). 

Tax 0 n 0 m i e Die Art ist aus[ührlich beschrieben wordcn u. a. bei BARn ER (1911), 
WEBER (1973, 1986a) und STüHR ('1982). Sie ist vo r allem charakterisiert durch den halb­
aufrcch ten Wuchs, kahle, ± kantige, nicht oder nur wen ig gefurChte Schößlinge, gefaltete, 
unterseits fi lzlose. fühlbar behaa. rte, Szählige Blätter, am Grunde meist au sgera ndete, 
herzförrnige b is elliptische, allmählich in eine (S-) 10-15 mm lange Spitze ve rschmälerte 
Endblättchen und (im Sommer) nur 0-2 111m lang gestielte untere Se itenblättchen, Kron· 
blätter weiß b is blaß rosa, Staubblätte r mit kahlen Antheren kaum so hoch wie die Grif· 
fet. Kelch ± abste hend. 

Ä h n I ich c Tax a· Siehe 2. R. su lc.atus, 6. R opacus, und 7. R. div.aricat.us. 

Ver b re i tun g un d Öko lo g i e : Weitve rbreitcte subatlantische Sippe. A, B, CI-I, 
es, 0, DDR, DK, F, GB, I (Alpen), IRL, L, N, NL, PL, R, S, SU (Raum Kal iningrad). Auf 
kalkfreien, mcist nährstoffarmen, gern c twas fri schen Böden. Im Gebiet auch außer· 
halb von Wäldern vie lleicht" dic häurigste Art. 

Ex e In p 1 <I r i s eh e ß eie g e: wuischke, am Wege nach Stei ndö rfI . 5. S. 1885, B:\RBER 23001, ,.n. 
plicai.lts var. sulcati[orl1lis m .· (GLM). - Caßlau. Niesendorfer 1'0 1'51", 15. 8. 1975. VOGE L (GLM). - Groß­
hcnncrsdorf: Obcrwald. 7. 1972. JEHMLI CH 255fiO (CLM). - Nieder-Ruppc rtsdorf. 9. G. 1890, WENCK 22999 
(GI.M). _ Görlitz, Ko(lersdorf. 19. 7. 1898. FRITZ & SCHI\FER (GLM). - Zi ttall. Eichg r<lbcn, 7. 7. 1974. 
JEHMLICH 25549 (GLM) . 
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G. Hub us o p a c u S Focke, in Alpers, Vcrz. Ccfäßpfl . Landdrost'ci Stac!c 25 (1 875) 
= H. OP.1Cl1S sensu Barber pro l11ax . part e. 

R fissus r. pscuc10plicatus ß:lrbc r, Auh. Na lur[orseh. Ces. Görlitz 27: 278 (1911) -
Typus: Nicobusdorf, W:lldrand al11 Bahnhor, 28. 8. 1902, ßARBER 22987 (GI.M, I.ect'o­
typus WEBEH 1986a). 

Ab b i I d II n gen: WEBER (1973: 408), S1'O I-l R ('\982: 135, t. 12). 

Ta x 0 n 0 m i e: Die Art unterscheidet sich von 5. H . plicaLus vor all e l11 durch fo lgende 
Merkmale: Schößling bogig, stärker verzweigt, mit I, r ~inige ren, 6-7 mm langen, oft rot­
füßigen Stacheln. Endblä ttchell meist länger ges ti elt (33-47 % de r Spreiten länge), aus ab~ 
gerundetem oder etwas herzförmigem Grund ell iptisch bis umgekehr t e ifönnig. Untere 
Blättchen im Somme r (2-) 3-5 I11Ill lang ges tiel t. ßliitenstand oft doldentraubig mit lan­
gen Bliitenstielen. Staubblätter so lang oder länger al s di e Griffel. Antheren zumind es t 
zum Teil mit einze lnen Härchen, oft auch reichlicher behaart. Fruchtansatz oft unvollkom­
men. 

Ä h n I ich e A rt e n : 5. R. plic~1tus (siehe oben) . - 2. R. stllcatlls hat ± auf rech te, 
tierrinnige Schößlinge, große, f ri sehgriine Blätter mi t oft gewölbten Endblättchen und 
mit (4 - ) 5-10 mm lang gestiel ten unteren Sei tenblättchen, stets kahle Antheren, ve rl än­
ger te, vollkommen entwickelte Sammelfrüchte und zurückgeschlagene Kelchzipfel. -
Vgl. auch 7. R c1irJ,1/'icatus. 

Ver b re i tun gun d Ök o log i e : WeitvcrlJ reite l'e subatlant ische Sippe, 0 , DDR 
(mittle re r und südlicher Teil), NL, PL. Auf kalkfreien Böden in Wäldern und Cebiisc11ell. 
- Im Gebiet ze rstreut und stellenweise häufig im Übergangsbereich zur Niederlausitz 
im Raum zwischen Ruh land und Hoyerswerda sowie bei Niesky. 

Ex e m I' I a r i s ehe Bel c g c, Ru hla nd, am Skiroteidl. 23. 7. 1897. BARBER -1-457, .. R. opacus \';1r. 
smiglensls Spr ib.- (CLM) . - Ruhl;1nd. Wegscheide nördJ. de r Stfldt. 23. 7. 1897, BA RBER 23012, ebenso be· 
stimmt (CLM). - Sorgenteich süd öst!. Ruhland, 21. 7. 1978, WEBEH mit STOHR (BI'IU, Herb . WEBER) . -
Caminau, am Boschü tz!ciCh, 22.7. 1976, OTTO, indct. (CLM) . - johnsdorf, 23.8. 1974, inde r. (CL!'.I). -
Hohcnbocka, im Walde vor dem Torfbrudl bei Hosena, 2-1.7. 1897. HENN IG, " R. sulcows" (CLM) . 
Hoycrsswcrd;1, am liammerteichgraben. 21. 7. 1892. BARDER -1-16-1, ,.R. nitidus v;lr. lWIIIUloSlls" (CLM). 
Nicsky, St:lIInewisch . 26. 6. 1800, BARBER 1-158 ... H. 0/JQCIIS v:lr. smiglellsls" (CLM) . 

7. Hubu s cliv.1ricatus P. ]. Müller, Flora 41: 130 (1 858) 

- H. niLidus Weihe & Nees, Rub i Germ. 19, t. 14 (1822) pro pa rte, typo cxcl. = R. 
lIitidus sensu Barber excl. var. laUfo/ius Darbe!". 

= H. nil'idus f. arcnarius Barber, Abh. Nnturfo rsch . Ces. Görlitz 27 : 284 (1911) . - Typus: 
Ruhland, Station Naumdorf, 30. 7. 1909, BJ\RBER (CLM, Lec totypus WEBER 198Gb) . 

Ab b i I dun ge n BEIJERINCK (1956: t. 7A, ~ H. ll iticl llS~, WEBER (1973: 129, 410), 
STO HR (1 982, 137. t. 12. - 1986). 

Tax 0 n 0 m i c : Sc h ö ß I i n g suberekt, stark verz weigt, mit flache n oder etwas 
vert ierten Seiten, ka hl, mit ca. 5-12 geraden ode r wen ig gekrümmten 6-8 111111 langen 
Stacheln pro 5 cm. BI ti t t e r handförmig szähl ig. oft e l'was glänzend, unterseits fil zlos, 
kaum bis deutli ch fühlbar behaart. Endblättche ll lang gesti elt, aus abgerundete r oder 
etwas ausgerandeter Basis schlank elliptisch bis umgekehrt eifönnig, mit weni g bis deut­
licher abgese tzter, nut' 2-10 111m lange r Spit·ze . Unte re Blättchen 2-5 mlll lang gestielt. 
Blattsl'iel mit '10- 18, am Grunde stark ve rbre it'erl'cn, zumindes t teilweise sehr hakigen, 
b is 4 mm langen Stacheln . - BI ii t e n S t n n d schlank bis sperrig, mit kurz oder un­
deutlich bespitzten Blättchen. Achse wenig behaart, mit bre itfüßigen, sieheligen bis 
hakigen, 4-7 111111 langen Stacheln. ßliil'ens ti ele grün, mit 0-7 schwach bis deutlich ge­
krümn1l'en. 2-3,5 (-4) 111m langen Stacheln . SI"<1ubbWttcr mit I,ahlen Ant'heren so l<1n g oder 
länge r al s die grünlichen Criffel. Fruchtknoten kahl, Fruchtboden (fast) kahl. 

Ä h n I ich e Art e n: 5. R. plicatus ha t gefaltete, breitere lind Hi nge r bespitzte End­
blättchen, kürze r gesl'ieltc untere SeitenbEittch cn, schwächere, nich t" deutlich hakige 
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St-acheln und kürzere S'"aubblälter . - 6. H. opacus unterscheidct sich vor allcm durch an­
ders geformt c Endbl:ittehcn, nicht ;Jusgcpr:igl hak ige StJchcln und : umindcst teilweisc 
cl\\':.1S I>chaartc Antheren. 

Ver b re i tun g u 11 cl Öko log i c: Weitverbreitete sub:ltlantische Sippe. A, B. 
(CS?), 0, DDR, DK (Born holm), F, GB (England), H. L, PL, (R ?), S. Auf kalkfreien, oft 
sandigen Böden. - Im Gebiet zerstreut nördlich der Linie Bautzen - Reichenbach - Gör­
litz. Zur Niederlaus ilz hin anscheinend häufiger . 

Ex e m I) l:t r i s c h e J) e ie b C : Hoyc rswerd:t. Scnftcnbcrgcr Ch:tussce, H. 7. 1891. UARUER (GLM). _ 
WeSl i, LieSkc, 18 . 7, 1976, OTTO 2GG7G (GLM). - MlLsk:tuer P:trk, 26. 6. 1908, BARBER (G LM). - Holsch­
dul.)r:lu. 2".7. IQ701 , OTTO 2688 \ (GLM) . - C:tH!:lILer Wiescuteiche, Teichd a1l11l1, 23. 7. 1978, I. DUNCEI~ 24176 
(GLM) . - Kauppa bc i Milkei. IG. 8. 1975, VOGEL (GLM) . - Gürli t::, H ügel bei KUll llcrsdor f, 7. 11185. ßARBER 
(GLM) . - Reidlcnbach, Dillmannsdorfer Berge. 8. 1900, Bt\RBER (GLM), - Künigshainer Gebirge: Thiemen­
dorf. 12. 7. 1902, UI\RBER (CLI\I). - Zw. Re idlenb:tch und Diesig. 13. 7. 1891 , Bt\RBER (GLM) . - t\msdorfer 
Fors t nm Kirchsteig. 10. 7. 1905, ßt\IWER (GL .... t) . 

8. Ru bus 5 C 11 L i CO 5 U s Koehler ex Weihe, in WIMMER & GRABOWSKI, PI. Si!. 1 : 
5 1 (1829) = R. sen/:;cosus sensu Barber. 

Abb ildun gen 
138. t. 13 . - 198G). 

BEIJERINCK (1956 . t. 9). W EBER (1 973. '135. 412). STO HR (1982. 

Tax 0 n 0 m i C: Leicht kenntlich vor =tllem an der dichten, ± krummen Bestachelung. 
Schößling kahl, mit 13-25 etwa 6-8 111m IJngen Stacheln pro 5 em, Blätter meist etwas 
fußförmig 5zählig, oberseits in der Regel kahl, untcrseits kaum bis deutlich fühlbar be­
haart und oft etwas stern filzig. Blattstiel mit 15-28 f=t st hakigen Stachel n, Blütenstands· 
achse mit 9-16 gekrümmt·en. teils hakigen, oft rotfüßigen, 5- 6 mm langen Stacheln pro 
5 cm, Blütenstiele mit 10-15, gek rümmten, 3-4 (-5) mm langen, zur Blüte hin gehäuften 
Stacheln, Kelch graugrün. stachelig. Antheren kahl, Fruchtknoten (fast) kahl. Ausführliche 
Beschreibu ngen siehe bei BARBER (1 91 1). WEBER (1 973, 1986a) li nd STOH R (1982). 

Ah n I ich e Art e n : Im Gebiet n icht vorhanden. 

Ve r b re i tun g un d Öko lo g i e: Weitverbreitete subatlantjsche Sippe. B, 0, 
DDR (südlicher und mittlc rer Teil), NL. PL (Südwesten), vermutlich auch CS. Auf kalk· 
frcien. mäßig niihrstoffreichen Böden . - Im Gebiet ze rstrcut und im äußersten Süden 
(Raum Zi t tau) anscheinend feh lend. 

Ex C III I) 1 a I· i s ehe Bel c g e: ßahnhof I-\()henbock:t. 7. 7. \976. 0'1""1"0 (GLM). - Siid. we ißng, Süd· 
rnml des Teich es bei ZwiclOw, 23. 7. 1978. WEBER mit STO H I{ (UHU, H erb. WEDER) . - Picho bei 
Drersche n, o. DM .. PEUIUC H & ROSTOCK (CL""'). - Drohmberg be i Rascha, 30. G. 1968, SCH ü TZE (GLM). 
- sohlnnd. Rotstein, :tm Nordfuß, 4. 8. 19Q.1, BA IWER (GLM). - Kö ni j:Shainer Gebirge , Hilbersdo rf, 21. 7. 
1905, nARBER (GLM). - Kl'Obnit::cr l.ehnh5 user. 8. 1906, ßARnER (GU .. 1) . 

9. Ru bus so r b i c U 5 H. E. Weber. Feddes Repert. 90: 3-6, t. 2-3 (1980) . 

R. n itidus 55)). IJOlcrythro5 val'. mcion.1callthus Kinscher cx Sudre? 

- Ho illtegrib.1sis scnsu Barber, non P. J. Müller ex Boulay. 

Abb il d u n ge n : WEBE R (1980, 1". 2-3, Typus). STOHR (1982: 141, t. 13. - 1986). 

Tax 0 n 0 m i e: Die Art steht sehr isoliert und ist leicht kennt lich an der Kombination 
von l\'l erkmalen der Subsektion Rubus (kahler Schößling, fehl ende Stieldrüscn) mit (fast) 
geraden schlanken St~chel n auf dem Schößling und im Blütenstand sowie vor allcm durch 
die peri odisch, etwas geschweifte Serratur mit auswärtsgebogenen Hauptzähnen. Blätter 
etwas fllßförmig, lInterse its nur spärlich auf den Nerven behaart. Ausführli che Bcschrei· 
hltn g be i WEBER ('1980) lind STOHR (1982). 

Ä h n I i c h c Art e n Nicht vorhanden. 

Ver b r c i I" II n g LI n cl Öko log i e Zcnl"raleurop5 ischc Regionalsippe. Vom Raum 
Finstcrwalde - Scn[tcnbcrg bis Leipz ig und in das nordöstliche Brandenburg. Auf ka lk. 
frcien, mäßig nährstoffre ichen Bödcn. - Im Gebiet nur im llordwestUchen Übergangsbe­
reich zu r N icdcrlausit·z im Raum Senftcnbe rg - Ruhland. Hier nicht sclten . 
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E x e m p I:l. r i s c h eU c l eg e: GölJnit:, 7. 1 97~, O"l"TO . .. n . gra ill s" (GI.M) . - l{uhl and . Pößn itzcr 
Miihlc. 23. 7. 1897. B/\lW ER, ,.n . j1!teg,.HJ(/ .~ i.~ ·· (CI.M) - Ebendort, 23. 7. Ul!I·I, SCII Af' ER . .. n. rlwIIIIIJ­
/oli us" (C U'I). - NiemISCh hei Senftenberg. 27. 7. 1892, IIARB ER . .. H. illlcgrlllll sis" - Weitere Bc lege a lls 
d em Gcbiet sind zi tie rl' bei WEU ER (1980) und STOHn (1982). 

Subsekt ion 2: H iemales E. H. L. Krause 
Se rie 1: Sylva tici (P. J. Müller) Pocke 

10. R u bu s 111 a c r 0 p h y 11 U 5 Weihe & Nces, Rubi . Germ . 36, t . 12 A (1 824) = R. 
macropllyllus sensu Barber. 

A b b i 1 d II n gen , KULE5ZA (1930, 43), N YARADY (1956, '11 3), BEIJERINCK (1956, 
1'.22), WEBER (1973 , 157, 419. - 1986a, 133). 5TO H R (19861. 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I i n g kantig mit flachen oder ve rti eften Se iten, dicht sitz­
drüs ig, m it 10-30 (-SO), meist büscheligen H5rchcn pro cm Seite, teilweise ve rkahlend. 
Stacheln zu 5-12 pro 5 cm, ge rade geneigt oder schwach gekrümmt, 4-6 (-7) mm lang. -
BI ä t t e r hand- oder schwach [uß[önnig 5zählig. oberseits mit ca. 2-5 H5rchen pro cm2, 

unterseits wenig bis deutlich fühlbar behaart, dazu oft etwas ste rnflalll11ig bis graugrün 
filz ig. Endblättchen lang gestielt. aus bre it herzförmigem Grund verl5ngert umgekehrt ei· 
förmig bis angenähert parallelrandig. dann oft bre it dreieckig in einc 15-20 mm lange 
Spitze vcrschmälc l' t, entfernt mit breiten. aufgesetzt scharf bespij'zt"ell Zähnen gesäg t, 
lebend konvex. Untere Blättchen 5-8 mm lang ges t·ielt. - B I ü t e n s ta n dundeutlich 
pyram idal, oben blntUos und dichtblüt"ig. Achse vo r allem zur Spitze hin kurzzottig-fi lzig, 
mit 3-5 sch lanke n, ge raden oder wen ig gekrümmten 2-5 ITIm langen Stacheln. Blüten­
stiele graugrün filzig und abstehend dicht"haarig. mit 0-2 bis 0.5 mm langen Stieldrüsen 
und meist 2-8 (ge legentlich bis 15) schlanken, etwas gekrümmten, 1,5-2,5 mm langen 
Stacheln. Kelch graugrün, unbewehrt, streng zurückgeschlagen. Antheren kahl , Fruchtkno­
ten (fast) kahl, Frllchtbodcn stark behaart. - Die Art ist gut kennt"lich vo r allem an den 
schmutzig-vio letten, behaarten Schößlingen, den langges tielten konvexen Endblättchen 
und dem filzig-zo ttigen, wenig bestachelten Blütenstand . 

Ä h n l i e h e A r I' c n : Im Gebiet [ehlencl . - Enl"fernt ähnlich sind allenfall s 11. R. 
gr~lci1is mit viel kdiftigeren Stacheln und ande rs geformten ßl5ttern sowie 18. H. 
c}wcrophyllL1s mi t sl'ürker sticldrüsigem, wenige r behaartem Blütens tand und lIn terseits 
weichhaarig schimmernden, andersartigen Blättern. 

Ver b r e i tun g 1I n d 0 kol a g i e: Weit"Yerbreitete subatlantische, im Norden cu­
atlantische Sippe. A. B, CH, CS, 0 , DDR. F, GB, H , I, IL, L , NL. PL. R. Wä rmeliebend, 
auf nährstoffrcicheren Böden, ncmophil. - Im Gebiet nach BARBER (1911) am Löbauer 
Berg unweit des Forsthauses auf de r Südseit'e sowie lInt'e rhalb der judenkuppe (leg. 
WAGNER). außerdem im übergangsbereich zur Nieclerlausitz bei Kroppen (leg. HOF­
MA NN) und B5rhaus (BARBER). 

Ex c m p I a r i s ehe B e l c g e : Belege wllnl en nur :lUS d en be llachbal"t CIl Gebie tcn gcsc hcn, so aus 
Polen (Laub::m cr HOChwa ld 1= Luban\. 7 . 1900, Bt\IWEI~, GLM ) und mehrfach aus Sach scn (z. B. Großen ­
hain, GChölz bei Zschaunitz, 1900. H OPMANN . 1·lorMANN, PI . crit. Sax. cxs. 128. " R. dalljclI,~ F"ockC· . B. 
C LM. Z). 

11. Hub LI s g r CI e il i 5 J. & C. Presl, DeI. prag. 1 : 220 ("1 822). 
= H. oill icClulis Koe hlcr ex Weihe & Nees, Rub i Germ. '13, 1" . 17 (1825) = R. Di1/ic,1L1JiS 

sensu Barber. 

Abb il du n ge n : KULESZA (1930 : 46-'-1 7), STOI-IR (1982: 152, t . 8e), WEBER (1 984b: 
604, Typusl, 5TOI-I R (1 9861. 

Tax 0 n 0 m i e: S c h ö ß I i n g dunl<elwcinro t, behaa rt. mit (3-) 5-1 0 ca. 7-10 mm 
langen, ± gekrümmten Stacheln pro 5 cm. - B I ü t t er (meist e twas fußförmi g) 5z5hlig, 
unterseits weichhaarig, oft ± filzig. Endblättchen mäßig lang gestielt (27-35 % der Sprei­
te). aus abgerundeten oder kaum herzfö rmigem Grund eiförmi g bis umgekehrt eiförmig, 
kurz bespitzt, ziemlich glcichmäßig gesägt mi t ge raden Hauptzähnc ll . - BI ü t c n S t a n d 
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b reit. mi t dicht behaarter, mit (s-) G-9 lll!ll langen, etwas gekrümmten Stacheln bewehr. 
te r Achse. I3 lütenst ielc filzig und dicht abstehend behaart·, mit 0-2 kurzen Stieldrüsen 
und 3-G starken, 4-5 (-G) mm langen Stacheln. Kronblätte r we iß bis schwach rosa. Staub· 
blä tte r mit ka hlen An theren länger al s die grünlichen (selten ewas rötli chen) Griffe l. -
Ausfüh rli che re Beschreibungen bei Bl\ RBER (1911) und STOHR (1982). Charakterist isch 
sind vo r a ll em die Beh<la rullg und sta rke Bes tachclung de r Achsen. 

Ä h n I i c 11 c A,r t e n HL R cl1aeroplly //us ist schwächer behaa rt und haI im Blüten. 
stand schlanke , oft fas t Ilild elförmige Stacheln und zahl reichere Stieldrüsell. - 19. R . 
.1cJnthodes we icht durch s t"i eldrüsige Schößlinge und vor allem zahlreiche lange Stield rü· 
sen im Blütenstand deutli ch ab. 

Ve r b r ci\" u n g u 11 d Öko log i e: Als Gesamtart weitverb re itelt: subatlantische 
Sippe. Di e ssp. &raci!is ist nachgewiesen in CS, D, DDR, PL, die meh r nördli ch ve rbre itete 
ssp. insularis (F. Areseh .) H. E. Weber in D, DDR, DK, S. Auf n5 hrst'offreicheren, doch 
nich t k<1 lk ha lt ige ll Böden. - Im Gebie t nur in der ssp . &rilci!is. Ansche inend a llgemein ver­
breitet lind meist häufig. 

Ex c m p 1:1 r i s ehe U c I c g c : Col onic B;irw:lld bci l{uhland. 30. 7. 1909, Ut\IUJEH.. u R. pyran!l({o­
!is" (GLM). - Groß]Jostwit~, 24 . 7. 1960, SCH ü TZE (GLM). - J-l crrnhul. alll H cngstberg. 2. 7. 1899. H OF· 
MANN (BREM) . - Am Picho, IHG7. t\RESCl·IOUC (1. 0). - Drohmberg bei R;l Sch :l, 2. 7. 1937, SC H üTZE 
(CL,\-1). - Cürli lz, Charloll"cnllof, 25. 7. 1909. IJAIW!.::H (CLM) . - Bcrgschcnke bei M :l r icnlh;ll. 7. 1885, BA R· 
B lm (CLM ). - Thicmcndorf. 19. 7. 1912, BAIUHm (CLM). - Hilbersdor f, 21. 7. 1905. IIARBER (CLM ). _ 
Krobnit:cr Lch nhtiuscr, H . 7 . 1906, Bi\RBER (GI,M) . - I.ühauer Ber g. 13 . 8 . 1887, WEN C K (CLM). - Zitüu. 
am SCheibcnbcq;, 16. 8. 181H, 1I0FM/\NN (BREl\-\) . 

Serie 2: Rhamni[olii (Bab.) Focke 

12. H u IJ u S 1 .• 1 C i IJ i a L LI S Wii1c1c now, Hor\". Hero\. 2: 82, 1". 82 ("1806). 

Ab b i I cl u n ge n WEBER (1 973: 440), STOH R (1 982 : t. 15. - 198G). 

Tax 0 n 0 m i e; Durch das zerschlitzte Laub sehr leicht kenn tlich. Die Blättchen der 
stieldrüsenlosen, kahlstengc ligen Pflanze sind t ief eingescl1l1 ittell fi ederteilig oder gefie· 
de rt mit ± fiede rteil igen Abschnitten lind e rinnern eher an Apiaceen·Blätter. 

Ä h 11 I i ch c A r t e n Nicht vorh<1ndell . 

Ver b r e i t un g u n d Öko log i e: Seit dem 17. Jahrhundert zuers t in England be· 
ka nnte Zie rpfl anzc. Vermu tli ch aus dem dort häufigen H. I1cmoralis P. J. Mülle r entstan· 
den, mit dem sie die größten Ähnlichkeiten h<1t. Vor allem auf Sandbödell ge lege ntlich 
vcrwildernd. - Im Gebiet nach BAR13ER (1911) "se it undenklichen Ze iten im feu chten 
Laubgeb ii sch zwischen dem Gaussiger Kirchhof und Günthersdorf be i l3autzen" sowie be i 
Hi rschfe lde verwildert . De r Beleg von di esem Stando rt (siehe unten) stammt jedoch aus 
e inc r Anpfl anzung. 

B c leg ; Obcrla usilz: An cincm Str:lHcndamlll c bei Hirschfc!dc mi l' Hubus (Ir1ll(?IIiacus, R. villo.q/s 
[= R . Mlegl!ClIlclIsisl u . :I . :ln&CI)flan~t. 1900, HOFMANN . HOFMA NN, PI. cri!". Sax . cx s. 126 (CLM). 

Serie 4: DiscolOl'es (P. J . Nliiller) Focke 

13. H LI b LI 5 b i f r 0 n s Vest, Steyermärk. Z. ]: 163 (1821) = R. IJifrons sensu Barbe r. 

Ab b i I cl U 11 ge n WEUE R (1 975: 33), STOH R (198G). 

T a x 0 n 0 m i e: Sc h ö ß 1 i n g kantig· f1achseitig, violett oder braun rot, an Druckstel· 
len mit aust retendem Wachs, kahl ersche inend, doch mit einem Überzug (e incr Sternhär· 
ehen (Lupe!), teilweise verkahlend, auf 5 cm mit 10-15 (-20) sehr schlanken, (überwie· 
gen d) geraden, 6-7 (-8) 111m langen Stacheln. - B I ~i t t e r ausgeprägt (ußförmig 5zählig, 
te ilweise auch 3-4zählig, lederig, oberse its kahl, sitzdrüsig, unterse its angedrückt grau b is 
grau weiß fi lzig, mi t nur wen igen, l<aull1 fü hlba ren längeren Ha;:lrell. Endb lät tchcn lang 
gestiel t (35-52 n.'u de r Spreite). JUS ab'gcrunclctem oder wenig herz[örm igem Grund um­
gekehrt 'c iförmig, mit aufgesetzter 5-15 (-20) mm lange r Spitze, zu letzt auch etwas ru nd· 
lieh, sehr scharf und eng mit versch iedengerichteten Ziihnen 0,5-2 (-2,5) 111m tief gesügt". 
Un tere Bliittchen bis 7 111m lang gestielt. - BI ü t e n s t a n d pyramidal, oben blattlos. 
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Achse angedrückt filzig und dazu locker abs tehend behaar t, auf 5 cm mit 8-12 dünnen, 
abs tehenden oder geneigten, in der Mehrzahl (fas t) ge raden, b is 3,5- 5 (-7) IllI11 langen 
Stacheln. Blütenstiele angedruckt fil zig li nd dazu abs tehend behaart, mi t 3-10 ungleichen, 
nadeligcn, meist etwas gekrümmten, bis 1,5-2 (-2,5) mm langen Stacheln . Kelch grau lilzig, 
zurückgeschlagen. Kronblä tl"er rosa. Staubblätter länger als die ge lbgrünen Griffel. An· 
theren meist zum Teil behaart. Fruchtknoten langhaa rig, Pruchtboden (fast) kahl. - Die 
Art ist wegen ihrer schlanken, (fas l) ge raden Stacheln, den angedrückt Iil zigen, deutlich 
fußförmi gen Blättern sowie vor allem wegen de r scharfen, verschiedengerichteten Serra· 
tur leicht ken ntlich. 

Ä h n I i ehe Art e n Im Gebiet nicht vorhanden. 
Ver b r e i tun g un d Ök o l og i c: Weitve rbreit·cte subatlantische Art vornehm· 

lich des südlichen Mittcleuropas. A, B, CH, CS, D (nordwärts bis Hesscn und Westfalen). 
DDR (Oberlausitz), F, FL, H, L, NL, PL, R, YU. Wärmeliebend, thamnophil , auf nährstoff· 
reicheren, im Norden des Areals ge rn kalkhaltigen Böden. - Im Gebiet zerstreut im Lau· 
sitzer Gebi rge. nach BARB ER (1 91 1) a ußerdem am Basn lthügel bei See/N iesky (leg. 
UTTENDÖRFER). 

Ex c m p 1 a r i s c 11 c D e i c g e, So rnß iger Be rg, 01 . 8. 1915, IJARB ER (GLM) . - Am Sü dCußc d es Czo r­
ncboh obe rha lb CUllcwald c, 30.7. 190(;, HOrflI ANN. HOFMANN, PI. cl'il". Sax. Z(;.j (B, GLM, M) . - Rachlau, 
o. Dat., WENCK (GLM). - Mö nchswald cr Berg bei Daul =cn, N. 7. L97/J, WEBER (Hcr b. WEDER) . 

14. Ru bu s a rm c n i ac u s Focke. Abh. Naturwiss. Vereine Bremen 4 ; 183 (1874). 
- R. proecrus sensu auct. mult, non P. J. Müller ex Boulay, Ronc. Vosg. 7 (1 86-1) . 

Ab b i I dun g en; BEijERI NCK (1956; t . 36b, wH. proccrtls ssp. laccrtosusW
) , WEBER 

(1973,231,443), STOHR (1982 , 155, t.1 3d. -1986) . 

Tax 0 n 0 m i e: Sehr kräftige Pflanze. S e h ö ß I i n g mit zerstreuten Büschelhä rchen, 
dick, kantig mit etwas vert ieften Seiten, glänzend, mit rotcn Kanten und Stacheln, diese 
zu 4-8 pro 5 cm, 6-7 (-11) mm lang. - BI ä t tel' Szühlig, groß, obcrseits fast kahl. 
untcrseits weißgrau bis weiß fil zig, dazu mi t wenig fühlbarer längerer Behaarung. End­
blättchen breit eiförmig, el1iptisch oder rund lich, kurz bespitzt, konvex, etwas grob und 
unregelmäßig mit (fast) geraden Hnuptzähnen gcsägt. - 13 I ü t c n s t a nd sehr umfang­
reich. Achsc kantig, etwas filz ig, mit rotfüßige n ge raden und etwas gekrümmten, 7 (-8) 
mm langen Stacheln. B\ütenstiele graufilzig-wirrhaa rig, mi t 0 (-1) bis 0,3 mm langen 
Stieldrüsen und 5-15 ungleichen, ge raden oder etwas gekrümmten, 1-2,5 mm langen 
Stacheln. Kelch graufi lzig, zurückgesch lagen. Kronblätter rosa, groß (24-30 111m lang). 
Staubblätter v iel länger als die etw as ge röteten oder weißlichen Griffel. Antheren kahl 
oder etwas behnart. Fruchtknoten lind Fruchtboden reichlich behaart. 

Ä h n I ich e Art e n : Die übrigen Arten der Serie Discolores unterscheiden sich ent­
weder durch schlanke und gerade Stacheln sowie stark fu ßförmige Blätter (13 . R. bilrons) 
oder durch kahle Schößlinge mit no rmal gefä rbten Stacheln und Kanten (1 5. R. mOlltanus 
und 16. R. gr.1bolDsldi). - Der im Gebie t nicht eindeutig nachgewiesene R. praecox Bert. 
(= R. proccz·us P. ]. Müller ex ßoulay) ist wenige r robust. mit mattem Schößling ohne 
auffallend rote Kanten und Stacheln sowie mit et·was grobwel1igen, nicht konvexen Blätt­
chen und mit nur 10-14 mm langen Kronblätte rn . 

Ver b r e il" u n gun d Öko l og i e; Ursprünglich wohl in Armenien und in den 
KaukasusUindcrn beheimatet. Als Obst"pflanzc in ganz Europa (und auch z. ß . in Nord­
amerika und Australien) gebaut und häufig vor allcm in siccllungsnahen und ruderalen 
Bereichen, besonders an Bahndämmen, ven .... ildert. - Im Gebiet als Gartenpnanzc bereits 
se it dem Ende des vorigen Jahrhunderts bei Hirschfe lde und Neuki rch. Verwildert bei 
Guttau und Raschau beobachtet . Eine im Herbar cher an R pr,aecox erinnernde, aber 
vermutlich auch zu R armen iw s zu rechnende Pflanze sammelte MIIZSSLER 1937 am 
Kummersberg bei Zittau (GLM). 

Ex e m p I a r i s e h e Bel e se, Bei I-li rsch fc ldc (allge ll f1 anzll , 7. 1906. HOr"·IANN. H o rr-.IA NN, PI. 
crit . Sax . 299 (GLM, Z) . - Garten in Neu kirch, 15. 8. 1883, NN (G LM). - Guttau, Rillcrsu tsho f, 22. 7. 1960, 
SCH OTZE (CLM) . - Raschau, Hecke am E)roh rnbcrg, 8. 7. 1973. SCH UTZE (G LM). 
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'15. nu bus m o 11 t a 11 LI s Li be rt cx Lejeune, 171. Spa 2: 317 (1813). 

R. camlic~l l1S Weihe ex Re ichen bach, 17 1. Ge rlll . exc. 601 (1 832) p ro parte, typo cxcl . 
= R. tlWrso iclcLIS B. canclicans Ba rber pro max. pa rte. 

Ab b i I dun ge n : NYARADY (1 956 : t . 62, ~ R . c.l nclic<lns" ), WEB ER (1973 : 237, 444, 
"K candica ns" ), STOI-I R (1986). 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I i n g kanti g, mit ± ve rti eften Seiten, matt grün, fleckig 
violett überlaufen, bis auf 0- 3 Stern hä rchen pro Clll Seite ve rkahlend, mit nur (0 - ) 1-3 
(-5) ± geradell, 5-7 (- 10) mm langen Stache ln pro 5 cm. - BI ä t l" e r handförmig oder 
kaum fußförnlig 5zählig, oberse its kahl, untc rse its graufil zig mit wenigen, kaum fühl ­
baren länge ren Haa ren. Endblä ttchcll aus schmalem, se icht ausge rande tem, seltene r ge­
radem Grund schmal umgekehrt eiförmig, mit bre iter. fas t d re ieckige r, 5-12 (-15) mm 
langer Spitze, ziemlich grob und weit mit länge ren ge raden l-l a uptzähnell gesägt. Blatt­
sti el mit 3-8 St·acheln. - BI ü te n s 1" a n d meist schmal, oben blatl"los. Achse nach oben 
hin angedrückt fil zig-w irrhaarig, und mit lockeren, l ~in ge re n Haaren, mit nur (0-) 1-3 ± 
gek rümmten, bis '1-5 (- 7) mm langen Stacheln. ßlütenstiele angedrückt filz ig-wirrhaarig 
und abstehend behaad, mi t 0- 4 ung leichen, e twas gekrümmten, meist nur 1-1,5 Olm 
langen Stache ln. Ke lch kurz, (grün-) grau filz ig, unbewe hrt, zurückgeschlagen. Antheren 
und Fruch tknoten kahl. 

Ä h n I i c h c A rt eil Vg l. 16. R. grabowskii . 

Ver b r e i t 11 n g 11 n cl 0 k 0 log i e: \Ve il verb reitc te subatlantische bis etwas sub­
kontinentale Sippe . A, B, CH, CS, 1), DDR (Süd tc ill, F, H, r. L, N I... , PL, R. Auf basen­
rei chen, oft kalkhaltigen Böden. Etwas thamllophi1. - Im Gebiet ze rstreut. nördlich offen­
bar nur bis zur Li nie Bautzen - Wiesa, in der Niede rlausitz anscheinend fehlend . 

Ex c m p I a r i s c h c ß c 1 c g c : Thic m clld o rf, Stickel s ßUSdl . 12. 7. ]91-1 , BARß ER, ,.R. candicQ n s 
m icrogcn . gOlliO])hy l lll s vnr macilclIIIl S Sud rc · (G LM). - Wittiche nnu. DUb r ingcr Be rg . 26. 7. 1892. ßAR DEI{ 
(G LM). - H c idb c rg bei WiCSOl . 15. 7. 1889. ßAR BER (GLiI·I) . - Krobnit :.c r Hö hc n bci Hilbc rsd o rf, 1891. 
llARBER (GLM). - Krobnit ze r Wa ld a n d c r Z igcu nc rhöh lc. 7. 188s, ßAR ß ER. "R . ca7l(llca ns va r. m acllen ­
w s Sudrc · (G LM) . - Picho bei Dre tschc ll. Q . Dat. . FEU !(ICH & RQ STQCK (G LM). - Wui schk e. Olm Stein­
bergweg. G. 8. 1915, ßAIW ER (G LM) . - Qs t r .:l.Ilct des ße rthc lsd o rf-I'l ennc rsd orfcr Fo rs tes. 20. 8. 1889, WEN CK 
(GLM). - Eulo wit z , ßaumh ecke im ßach t5 lchell, 9. 7. 1961. SCH ü TZE (GLM) . - Ncißeufc r bei Roscnthal. 
J . 8. 191-1, WEDE R. HO FM ANN. PI. crit . Sax . 462 (B. G LM, 1\1) . - Ncißeta J, obc rhalb Mnricnthal, 188i, 
ß r\RlIER (CLI .... !) . - Zi t tnu. Sch e ibe- Be rg, Gl"Oßc r ßasa ltbruch . 6. I!)l1. MIES$ LER (CL M). 

16. Ru bu s g r a b 0 IV S J~ i i Wei he ex Günthe r & al., Cen t . pI. Si!. exs. 14 (1827). = 
R. thyrsoidcus Wimme r, FI. Sch les ien 204 (1 832), nom. supe rn . = R. t ll y rsa nthus (Pocke) 
Foerster, FI. exc. Aachcn 95 (1 878), nOl11 . supern . = R. thyrsoideus ssp. thyrsantllUs sensu 
Barber. 

R. tfl yrsoidcus ssp. coriifoJius Ba rbe r pro parte, ty po cxcJ. 

- R. ,agastachys sensu Barbe r no n P. J. Müle r & Wirtgen 

Ab b i I dun ge n WEBER (1973: 237, 445. - 1979a: 179, Typus). STOH R (1982: 156, 
t . 9.), STOHR (1986) . 

Tax 0 n 0 111 i e: Die Art unte rscheide t sich von 15. R. monLanus vor all em durch e ine 
etwas dichte re Bcstachclung, mehr fußförmi ge Blätte r mit breite r eiförmi gen bis um'ge­
kehrt e ifö rm igen, länge r bespi tzten Endblättchcll . Bla ttsti e l mi t 7-15 Stacheln, Blüten­
stand oft höher durchblä ttert. meist bre ite r, Blütenstiele mit 2-8 Sl·ache ln. Fruchtknoten 
an der Spitze behaa rt (zuve rlässigs tes Merkmal im Herbar). - BA RBER (1911) rechne te 
auch e ine ..f. v irid is Scheutz· dazu , die nach se inen Belegen jedoch vo rwiegend zu R. 
constrictus gehört. Die übrigen von ihm unte rschiedenen Formen und Varietäten liegen 
innerhalb der gewöhnlichen mocli fikat"Ori schen Var iab ilitä t der Art . 

Ä h n I ich e Art e n 15. H. mont.1 I"1US (siche obe n) . - 4. H. co ll stri ctus weicht ab 
durch meist grobe r gesägte, weniger fil zige Blä tte r und sta rk gek rümmte, im Blütenstand 
oft fast hakige Stache ln . 
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Ver b rc i tun g u 11 d Ök o lO b i e: Wcitv crbrci tct"c subatlantische bis schw<1ch sub. 
kontinen tal e Sippe. A, ß. CH, CS, D, DDR, DK, N. N L, PL, S, SU (Raum Kaliningr ad). 
Etwas thaml1ophil. Ähnli ch w ie H. montallus auf basenreichen, oft kalkhalt igen Böden . -
Im Gebiet vo r all em im Hüge lland zie mlich verbreitet . Häufiger als H. montanus. 

Ex c m p I a r i s e he D ei e g c: Ru hland, Frauendorfcr Forst. 30. 7, t907, ßARß ER. "R. t llyrsoidclls 
55 p . corilfoliu s ßARBEW (GLM). - ßi scho rswcrda, But terberg. 5. 7. 1905, BAR BER, .. R. tJtyrsulltlws var. 
sltb v eLinimLS Lindeb : (GLi\'\ ), - Disehofswcrd a, Tanllenberg bei Burkau. 5. 7. 1906. BAR BER . .. R. O!yrsa n­
tfJ.Us (GLi\l). - Wu i~chke, Olm Steinbcrgwcg, 6 , 6. 191 5, ßARßEI{. "R, tllyrl>(lIlt/IlI:; (G Ll\·I) . - Baut.:ell . bei 
d er Haltestelle Seit sehen. 1896, FEU IUCH . H OFMANN, PI. cr it. Sax, CXS. 29, ,.11," tllyr:;arHlwl>" (8, 
GLM). - Kö nigshainer Gebirge, unterhalb d es Toteusteins, 3 . 7. 1911, BARßEI{, . va,'. fl l"gyrOlls is Focke­
(GLM). - Kiinigshainer Gebirge. Südha llg des Fürslellst'cins, ~'. 7. 191 t, BA 1WEI{. " H. flfJa:;l achy:; P. j. 
Müller & Wirtg." (GLM) . - Wicsael' Forst . an der ThiclIlellt!orFcr Straße. 12. 7. 191 2. JjA IHl EI~, ., R. aga · 
sU/cltys P. J . Müll cr & Wirts." (GLM). - Neißctal :w. Qstrit: uild l-l il'schFcldc. 21. 7. 1892 . SCIiULT ZE . 
.. R. OZYI'I>(!lllhU S" (GLM). - L3usLt:cr Bergland , Waldr:lIld im Ncißel :I J, 7 . 7. 191 5. WEDER . H OFr.I ANN, 
PI. cr it. Sax. 464. " R. VcsW " (G LM). 

Serie 4: Ves titi (Focke) Focke 

17. Ru b u s P y ra m i d a I i s Kal tcnbach. FI. Aach . Heck. 275 (1 845) = H. pYI'.1midalis 
sensu Ba rbe r. 

Abbildun ge n: KULESZA ('1930 : 41- 42), ßEIJER INCK (1 956: t. 21), WEilE R (1973: 
:::!42. 446). STOHR (1982: 158. L 9b. - 1986) . 

Tax 0 11 0 m i c S c h ö ß I i II g st·umpfkant ig, vc rkn hlcnd. mit 9- 12 ge raden odcr 
etwas gekrümmten 6-7 mm lange n StacllcJn pro 5 Clll . - 13 I ä t" t e f h<lndWrmig oder 
schwach fußförnlig 5zähli g. unterseits vo n nervellständigell schimm ernden H <l<l fe ll samtig 
we ich . Endblättchen aus mei st" abgerunde te m Grund ellipti sch bis schwnch umgeke hrt 
eiförmig odel' rund lich, mit wenig abgesetzter, 10- 15 111m langer Spit ze, de utli ch pe rio · 
d isch mit meist vie l längere n, te il we ise stark a uswiirtsgekrümmten I-Iauptzähn cll gesägt. 
Blütenstand ve rlängert pyramidal. Achse ziemlich d ich t fil zig und abstehend behaart, mit 
(überwiegend) ge raden, 5-6 (-7) mm langen Stacheln . Blütc ll s t icJe filzig und d icht ab­
stehend behaart. mit 10->50 dunl,elroten, bis 0,6 (- 1,5) 111m lange n Sl"ieldrüsen und 3-7 
sch lanken. ge rade n, 2,5-4.5 111m langen Stacheln. KelCh mit kurzen rö tlichen Stieldrüsen. 
Antheren und Fruch tkno ten ka hl. 

Ä h n I ich e Art e n Von 18. H. dlaeropllYlfus und 19. H. aC.1n/:/JOclcs vor allem 
durch die deutli ch auswärtsgckrümlllten HauptzähllC sowie d urch e1 c n sch lankcn pyra­
midalen Blütenstand le icht zu un terscheidcn. 

Ve r b r e i t II 11 gun d Öko l o g i e: Weitverb re itetc atlantische Sippe. 13, 0 , DDR, 
DK. F, GB, IRL. L, NL. PL (Szeczin), S. Auf mit tle ren. kalkfreien Böden. Nemo- und 
thamnophil. - Im Geb iet am südös tli chste n Punkt der Gesamtverbre itung nachgewiesen 
be i Ruhland (Fundort w ird von BAIWER 1911 n ich t e rwä hn t). Weite r westlich bei Ort­
rand und zwischen Köni gsbrück und Hadeburg (nach BARBE R 1911). außerdem we itere 
Fundorte in der Niede rlausitz (nach STOHR & KNÖFEL 1985). 

Bel c g : ]{uhlan([, Kolonie Bärw<lkl. 20. 7. 1909. BAIWE]{ (GLM) . 

Serie 5: Mican tes Sudrc 

18. R u b LI S c h.1 c r 0 p 11 Y I Jus Sagorsk i & Schll Itze, Dcutsche Bot". Mo na tssch r. 12 : 
1 (1894) = R. c}Jacrophyllus Barber. - Typus: Be rthelsdo rf, 1. 7. und 16. 7. 1890, SCl-I ULTZ E 
17761 (GLM. hie r geWählter Lectotypus). 

= R. c11/ocp/Jilos Barber, Abh . NaturCorsch . Ges. Görlitz 27 : 290 (19 '1'1) = R. hypoma­
laeus var. clJlocphilos (Barber) Sudre, Bull. Soc. Bot. Fr. 54: 67 (1912) - Typus: Hilbers­
dorf, Adams Busch, 4 . 8. 1900. ßAR ßER -1266 (G LM, hier gewählter Lcctotypus). 

- R. rvci/IC i sensu Beek, Brotnb. Geld, Di st r. Fl. Niederl and e 88 (1974). non Koe hler ex 
Wimmer & Gr<lbowsk i, Fl. Si!. 1 : 32 (1829). 
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Abu. I R llbus c/Hwropli y llus Sagorski & Schult zc . - A Ulütcnsticl mit ve rgrößertem Ausschnitt, D Kron­
b latt, C Dllitcnstands:lchsc, D ßlatt mit Sch5ß1ingsabschnitt und Ausschnittsvergrößerungen. Maßstriche = 
I mm. 
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Abb ild ungen: Abb.1. 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I i n g (stumpf-) k<lntig-fl<lchseit ig, wenig gerötet, mit 0-3 
(-5) überw iegend einfachen HärChen pro cm Seite, ve rka hlend, mit 0-5 (- 10) Stieldrüsen 
(-Stümpfen) pro 5 cm. Stacheln fas t gleichartig, ge lblich, zu 10-15 pro 5 cm, aus bre iter 
Basis fl achgedrückt und allmählich verschmälert, ge rade geneigl' oder etwas gebogen, 
5-7 (- 9) mm lang, im Halbschatten oft nur J-4 1lI1ll lang. - ß I ä t t e r handförmig, se l­
tener angedeutet fußförnlig 5z~i hli g, im Halbsch::ttten teilweise 3-4zähl ig, obe rseits matt, 
verkah lend (0-10 Haare pro cm2), unterseits von nervenständigen, ± schimmernden 
Haaren fühlbar bis samtig behaart. Endblättchen kurz ges tielt (20-25 % der Spreiten­
länge), aus deutlich herzfö rmigem Grund brei t el1ipUsch bis umgekehrt eiförmig, se ltener 
eiförmig, zuletzt auch etwas rundlich, mit elw<ls abgesetzte r, 10-15 mm lange r Spi tze, 
lebend gelegentli ch et,"as konvex . Se rratur mit rundlichen, aufgesetzt kurz bespitzten 
Zähnen und ge raden Hauptzähnen gle ichmäßig, etwa bis 2 mm tief. Unte re Seitenblätt­
chen (0-) 11-2 (-2,5) mm lang gestielt, ßlatts t'ici unterseits fast kahl, oberseits behaart 
und gelegentli ch mi t einzelnen Stieldrüsen, mit 10-22 dünnen, siche ligen, J-J,5 mm l::tn­
gen Stacheln. Nebenblätter schm<ll1i neal, meist mit einzelnen fe inen Stieldrüsell. - ß I ü ­
te n s ta n cl undeutlich oder nicht pyramidal, ziemlich breit. in den Blattachseln mit ver­
längerten, oberhalb ihrer Mitte ge teil ten Ästen. Die obersten 3-6 Blätter ungeteilt, bis 
(fast) in die Spitze reichend, die übrigen Blätte r Jzä l1lig mit (fast) sitzenden SeitenbJätt­
chen und am Grunde abgerundeten oder hcrzförmigen Endblättchen, relat iv grob ge­
sägt. Achse knickig gebogen, fast kahl bis mäßig locker abstehend behaart, dazu ohne 
oder mit mäßig za hl reichen, angedrückten Härchen, mit 5-15 (-JO) feine n, meist ge lb­
lichen, bis > 1 mm langen Drüsenborsten pro cm. Stacheln zu 8-15 pro 5 cm, etwas un­
gleich, schlank, in der Mehrzahl (fast) gerade, einzelne schwach gekrümmt. bis 4-5 mm 
lang. Blütenstielc 15-=25 mm lang, meist nur ill1ged rückt. ge legentlich dazu auch locker 
abstehend behaart, mit 2-10 (-25) sehr fein en, bis 0,7-1 mm langen Orüsenborsten und 
mi t 6-1J ungleichen, gelblichen, 2,5-J,5 mm langen, ge raden oder wenig gebogenen 
Stacheln . Ke lch graugrün, etwas stieldrüsig, 3m Grunde [einstachelig, oft etwas verlängert, 
zurückgeschlagen. Kronblätter weiß (selten etwas rosa). sch mal ell iptisch, Staubblätter 
viel länge r als die grünlichen Griffel. Antheren kahl, Fruchtknoten ziemlich dicht behaart, 
Fruchtboden behaart. 

Ä h n I i c h e Art e 11 : Siehe 19. R. ,1C.1I1 thocles und 17. R. py ramiclaJis. - R. ' IYPoma­
.lacus Focke, mit dem BARBER und SUORE größe re Äh nlichkeiten sahen, unterscheidet 
sich vor allem durch sch lanke, ge rade Schößlingsstacheln sowie durch 3-'lfußförmig 
5zählige Blä tter, derel1 auffallend weite Serra tur deutlich auswärtsgekrümmte Haupt­
zähne zeigt. - Vg!. auch 20. R. silesiacus. 

No m e n k I a t ur: ßARB ER trennte R. ch loephilos von R. chaerophyllus als eigene 
Art ab. Nach den Original belegen handelt es sich hierbei um unwesentlich k räfti ge r be­
stachelte und nach seinen Angaben um rosafarbene Ausbildungen, die durchaus inner­
halb der mOdifikatorischen Variabilität des R. chaerop ll yl1us liegen. BEEK (1974) hielt F 
c1laerophyllus für ein Synonym von R. Iveihei Koehler ex Wimmer. Dessen Typusbelege 
ze igen jedoch eine vers.chiedene Pflanze mit R plicatus ähnlichen, aber grober gesägten 
Blättern. Die in den Niederlanden und Belgien als R. chae rop/lyllus beze ichneten Brom­
beeren gehören nicht zu dieser Art. 

Ver b r e i tun gu n d 0 k 0 log i e : Zen ~ra l e t1ropäi sche Regionals ippe mit Tendenz 
zu weiterer Verbreitung. es, D (Coburg, Obe rpfälzer und Bayeri scher Wald bis Regens­
burg), DDR (Erz- und Elbsandsteingebirge mit benachbarten Bereichen, Oberlausitz), PL 
(Iser. und Riesengebirge und nördlich vorge lage rte Bereiche). Auf mitt leren, kalkfreien 
Böden in Wäldern und GebÜschen . - Im Gebiet im östlichen Lausitzer Gebirge (Raum 
Löbau- Zittau) sowie in Königshaincr Gebirge bis nach Görli tz ze rstreut und stellenweise 
häufig, im übrigen anscheinend selten oder fehlend. Nach BARBER (1911) auch in der 
Ebene bei Niesky und Muskau. 
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Ex e m p I a r i s c h c Bel e g C: Wiesaer Forst , 10. 7. 1905, BARDER . . R. mucrOllaWs ssp. chlocp/!l. 
loS" (GLM) . - Niedcrrcidlcnbach, Gutsforst. 1919, WcDEH. HOFMANN , 1'1. c ri t. Sax. 663. "R. chloepllllos" 
(GLM). - Ditlrnannsdorfcr Bcrge, .. . 8. 1900, BARBER . .. R. cllloep/lIlos" (G LJI.'1) . - Görlitz, Weinhübe l, 
Kunnerwit::c r Tal. I. 7. 1973, VOGEL (GJ.M). - Uerthclsdorf. bei lic rrnhul'. s. 7. 1892, SCI·IULTZE. BAENITZ. 
Herb. euro (D. M, PRC. REG). - Herrnhut, Pe tersb:lchtal. am Eulbusch. 2 .. . 7. 1978, WEBER (Herb. WEBER) . 
- Nonncllwald bei Bernstadt, 8. 1906. BARDER (GLM). - Neiße tal, am Fußweg ::um Wald fr ieden, 2. 9. 
1913, BA RBER (Ge .... I). - Zittau, a uf dem SChei benbcrse. 1896, HOFM/\NN (B) . - Zittauc r Gebirge. am 
Lückcndorfer P:l ß, 1898, HOFMANN . HOFMANN, 1'1. cri!. Sax. 77 (B) . 

19 . Hub LI S ac an t IJ 0 cl e s Hofmann, PI. crit. Sax. exs. 101 (1900) = R. apicuJ.1tus 
[Rasse l aC.111tllOdes (Hofm .) Focke, in ASCI-lERSON & GRAEBNER, Syn. mitteleur. FI. 
6(1): 587 (1903) = R. (uscus ssp. acatltilodcs (Hofm.) Sud re , Rubi Eur. 143 (1911) = R. 
acanthodcs sensu Barber - Typus: Ilmenf'l u, leg. ARESCHOUG als ~ R. thuringc llsis 
Mets ch ~ , im Herb. FOCKE. 

= R. co /c m ,l11ii ssp. gl"cm/i i var. lvciclwri Hofmann ex Sudre, Rubi Eur. 117 (191 0) = 
R. w eiclwl'i Hofmann , PI. cri t. Sax. 1'1 (1 896) nom. nud ., et in Baenitz, Herb. euro 9090, 
(1897) , ~ R. wcjdleri~, nom. nud. - Specimina origi na li n: Flora Saxonica, Chemnitz, im 
Zeisigwalde, 7. 7. 1885, HOFMA NN, PI. crit . Sax 11 (ß, BREM, GLM, HAN). 

Ab b i I dun ge n : Außer bei SUDRE (1911: t. 139, wen ige r brauchbar) sind keine zu­
treffenden Abbildungen bekann t. 

Ta x 0 n 0 m i e· Die Art unterscheidet sich VOll 19. R. cllaeroplly llus vor allem durch 
folgende Merkmale: Schößling dunkelweinrot, mit 10-> 30 längeren, überwiegend e in· 
fachen Haaren p ro cm Seite. oft ungleichstachelig. Blätter deutli ch fußförm ig 5zählig, 
oberseits stärker behaalt (20-40 Haare pro cm2). Endblättchen aus abgerundetem oder 
nur seicht herzförmigem Grund schmaler umgekehrt e ifö rmig, grober, schärfer und dabei 
deutli ch periodisch mit längeren, teilweise el,vas auswärts gek rümmten Hauptzähnen ge· 
sägt. Blütenstiele wie der gesamte ßlü tells tand meist reichlich stie ldrüsig, die längsten 
davon a ls fe ine rötliche Borsten oder Stachelchen teilweise 1,5->2 mm lang. - Die Sippe 
ve rbindet Eigenschaften des R. gracilis mit so lchen von H. koeh /eri und wurde von FOCKE 
auch a ls entsprechende Hybride gedeutet . Wenn es sich hierbei auch wohl nicht um e inen 
spontanen Bastard handelt, so macht doch elie auffallende Mischung von Kennzeichen der 
beiden gena nnten Arten e ine entsprechende hybridogene Ents tehung der Sippe wahr· 
schein lich, zumal sie in dem Gebiet auftritt, das gleichze itig auch von den genannten Arten 
besiedelt wird . H. acantllOclcs nähert sich te ilweise mehr H. graci /is, mit dann fast gle ich­
stacheligen, ka um stieldrüsigen Schößlingen, oder R. /wch/eri mit stärker he teracanthen 
Achsen, d ie dann im Blütenstand fast an den Drüsenreichtum von R. koe lJleri herankom­
men. Die H. gracilis ent sprechende Schößlings- und Blütenstandsbehaarung sowie die 
un terseits weichhaarigen Blätte r ble iben jedoch ko nstant. 

Ä h n I i c h e Art c n : 18. R cJl.1 c roplJyllus (siehe oben). - Vgl. auch 17. R. pyramid.1-
/is . 

Ver b re i tun g 1I n d Öko log i e: Regionalsippe des südlichen Mitteleuropas. CS 
(Nordböh men) , D (Fichtelgebirge). DDR (Erzgebirge bis Zittauer Gebirge und vo rgelagerte 
Bereiche). PL (benachbarte Gebiete bis nil ch Luban). Mäßig nemophil, kalkmeidend. - Im 
Gebiet nicht' se lten, anscheinend vor allem im Bergland verb reitet. 

Ex e 111 pl:t I' i s e h e B c l eg e: Ricl schen .• Verl orencs W:tsse r" be i Teicha, 22 . 7. 1909, BARDER 
(GLM). - Niesky, Stanncwischer Heide, J agen 58, 21. 7. 1909, BAIWER (GLM). - Königshainer Gebirgc, 
Arnsdorf. rUmpels Busdl. 31. 7. 1902. BARBER (GLM). - Königsh:lincr Gebirge. Mengelsdorfer Fors t, im 
Schwar::ell Grunde. 7. 1886, DARDER . .. R. apriCII S" (GLM) . - Aur d em Valtenberg, .N:lßwcg~ am West­
hang, 24 . 7. 1978. WEBER (Herb. WEBER). - zi lt:tuer Gebirge bei Oybin, 1900. HOI"MANN (B). - Nieder · 
oybin. Wittichschcnke. 8. 1912. WEDER (G LM). 

20. H LI b II S s i/ c s j ,1 C U S ssp . avundiflorus Barbe !", j ah resber. Sch ies. Lehrervereins 
Na turwiss. 1907-1908 : 21 (1 909) = H. si/csi.1CUS var. abundiflorus (Barber) Barber, Abh . 
Naturfo rsdl . Ges. Görlitz 27: 295 (1 911) - Typus : ßischofswerda: Butterberg, 5. 7. 1906, 
BARB ER 4256 (GLM, hier geWählter Lectotypus). 
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= R. silesi,1Cl/S var. l<.insclleri Sudre, Rubi Eur. H (1909) - Typus: Saxonia: Wa ld heim 
gegen R'lIlnhe lal. 27. (;. 1906, KINSCHEIt "R silcsinclIS val'. l~ il1s cJJC ri Sudre, Rubi Eur. 
Excm. orig." (13, hier gewählte r Leclotypus). 

Abbildungen SUDRE (1909:t.47). 
Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I in g ka ntig, manchmal mit vere inzelten Stield rüsen, fast 

kahl, mit e twa 7-13 etwas ungleichen, bis 4,5-5 mm langen, gene igten, schwach gekrümm­
ten Stacheln pro 5 cm. - BI ii t t e r etwa fußförmig Szählig, oberseits mit (0-) 1- 10 
Haaren pro cm, unterseits wen ig fühlbar bis fast weich behaart . Endbl5Uchen kurz ge­
s t ie lt (stielchcnlänge etwa 23-33 % der Spreiten lä nge), aus etwas herzfö rmige lll Grund 
e i[örmig bis schwach umgekehrt e iförm ig, in eine meist 10-20 mm lange Spitze auslau­
fe nd, ser ratur grob, 4-5 111m ti ef, c t'was periodi sch mit fast ge raden J-Iauptzähnen. Blatt­
s tiel behaart, oberseits mit einzelnen Drüsenborsten, mit 10-18 schwach gekrümmten 
Stacheln. - ß I ü t e n S ta n cl ohen schmal und ve rlänge rt, in der Spitze nur m it schma­
len 2-3spaltigen Deckblättchen oder mit schmallanzeUlichen, oft etwas sternflaum igen 
Blättern, unten mit 3-5zähligen Blättern. Achse re ichlich behaart. nach oben zunehmend 
filz ig, mit zerst reuten StieldfÜsen (-Bors1"cn) lind etwa 8-12 schlanken gene igten Stacheln . 
Blütenstiele kurz w irrhaarig-filzig, mit einz.elnen, bis 0,5 111m langen Stie ldrüsen und 5-12 
geraden ode r etwas gekrümmten, 2,5-3 mm langen Stachel n. Kclchzipfel graugrün, e twas 
stieldrüs ig, Kronblätter weiß, Antheren und Fruchtknoten kahl. - Vom typischen R. si­
Iesiacus vor allem durch schmale, etwas reicherblütige und dichter behaar te, abe r 
schwäche r bestachelte Blütenstände zu unterscheidcn, doch a nscheinend mit diesem durch 
Übergänge verbunden. Rubus silesiacus variiert innerhalb seines Are .. ls mi t versch iedenen 
Merk malen. Eine befr ied igende Bewertung diese r Sippen steht noch a us. Stärker ab­
weichend e rscheint vor allem die vo rzugsweise in der CSSR ve rtretende Ausbildung mit 
wen ig be haartem, oben meist gedrungenem Blütenst·and. 

No m e n k I a t ur : BARBERs I"ormulierung wmöchle ich die Bezeichnung H. siles iacus 
subsp. abundiflorus vorschlagcn H (BARßER 1909) wird hier nicht als proviso ri sche Be­
nennung, sondern als gül t ige Publikation dieses Namens angesehen. 

Ä h n I [c h e Art e n: 18. R. c1lacropllylfus hat u. a. gle ichmäßig, nur e twas bis 2 111m 
t ief gesägte Blättchen und e inen breiteren, wen ige r behaarten Blütenstand. 

Ver b r e i tun gun d 0 k 0 lo g i e: Rubus silcsiacus ist eine zen tra l europ~iische 
Regionalsippe mit Tendenz zu we iterer Verbre itung. CS (verb reite t und häufig), DDR 
(Thüringen bis zur Lausitz), PL (Süd tei l). Thamno- und nc mophile Art auf vorzugsweise 
kalkarmcn Böden . Die ssp . abulIc1iflo rus hat als wenige r verbreitete Regiona lsippe ihren 
Area lschwerpunkl' anscheinend in der La usitz und wächst auße rdem in Thüringen und 
Sachsen, in der angrenzenden CSS R sowie im benachbarten Polen. - AllS dem Gebiet" 
liegen Belege aus dem Hügelland von Bischofswe rda bis nahe Görlitz mit eine r Hä ufung 
im Raum Bautzen vor, außerdem von I-lirschfelclc be i Zi ttau. In der Ebene anscheinend 
nur ein Fundort nahe Thräna. - Der typische R. silcsiilCUS kommt im Gebiel" offenbar 
nicht vor. Ein e vo n BARB ER (191 1: 295) hierher gerechn ete Pflanze gehört zu H. clJilc ro­
phyI1us. 

Ex e m p I a r i s c h c U c 1 c g e, Bi sehofswcrda , Butterberg. 5.7. 11106, BARBET{ 4256 (GLM) . - Tannen­
berg bei Burkau. 5.7. 1906, ß,\RBER 12411 (GI,M). - Oberhalb Croll KunH :: bei Bautzen, H. 7. 1890. WENCK 
17781 (GLM). _ C::orneboh bei Baut:en, 20.7. 1893. W. SCHULTZE. Bacnit::, Herb. euro (lU. - Auf dem Cipfel 
<1es Bie1cbOh häufig, JO. 7. 1900, HOFM /\NN (B) . - Fahrstraße \'on Thr:\na, all der GÖrli1z·Rothcnburger 
Krci sgrcnzc. 13.7. 1891. BAHBER 17776 (GLr>I) . _ Reiehenbaeh. CUl"sforst", i . 8. 1900. BAIWER iHO (GI. M) . -
DHtmannsdorfer Berge. 8. 1900, BARBER 17772 (C LM) . - Ncißetal bei Hirsehfcldc, 13.7 . 1900. HOFr>1ANN 
(8). - Neißclal bei Zittall. 8. 191 2. WEDER . PIITRAK, 1'1. Bohem. Mor:J \'. ex s . 1232 (Z) . 

Scrie 6: Radulae (Focke) Fockc 
21. R L1U U S I' ,1 cl LI I a Weihe, in BOENNINGJ-lAUSEN, Prodr. FI. Monast. 152 (1824) 

= R. radula sensu Ba rber. 
Ab b j I dun gen, KULESZA (1930, 74-751. NYA RADY (1956, t. 931. BEIJERINCK 

(1956: t. 45, ~ R . gcncf)ieri ~ ) , LEGRAIN (1958: 139), JORDANOV (1973: 63), WEBER (1973: 
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239, 460. - 1986a: 319, 321), JAVORKA & CSPAODY (1975: 242), STOH R (1 982: 162, I". 
9,1. - 1986). 

T ax 0 no m i e Sc h ö ß I i n g kan tig, dunkelweinrot, fe inh:la rig, mit 5-11 (-16) fast 
gleichartigen, übe rw iegend geraden 6-8 (- 10) 111m langen Stacheln. Dazwischen (fast) 
ohne Überg~nge ein d ichter Besatz von 0,5- 1 111m langen DrüsenborSl"el1 (-St rü mpfen), so 
daß sich die FI~chen zwischen den Stacheln r:lspe la rl"ig rauh anfü hlen. - B I ~ t t" e r fuß­
fönnig (3-) 5z~ hlig, oberse its ka hl , unte rseits gr:lu rilzig und daz u mit kaum füh lbarer 
I ~ n gcre r Behaarung. Endblättchen aus meist abgeru nde tem bis ke iligem Grund variilbe l, 
oft auch ru nd lich, mit a l1 miihlich scharf zugespitzten Zähnen und weiten U-förmigen 
Buchten periodisch mit ± länge ren, deutli ch auswärtsgebogenen Hauptzähnen gesägt. -
B I ü te n s t a n cl zylind risch-pyramidal, oben blattlos. Achse dünnfilzig und abstehend 
wir rhaarig, mit dichten, zumeist von den Haaren überragten St ie ld rüsen und teils gera­
den. teils et"w:lS k ru mmen, bis 7-8 mm langen Stachel n. Blütens ti e le fi lzig wirrh:la ri g und 
dazu mit lockeren abstehenden Haa ren, die die zahlreichen, meist nur 0,1- 0,3 mm langen 
Stieldrüsen übe rragen, mi t 2-7 nadel igen, (filSt") geraden, bis 3-4 111111 langen Stacheln. 
Kelch zurückgesch lagen . Antheren kahl, Fruchtknoten (fas t) kah l. - Durch die behaarten 
und raspelart ig rauhen, (fast) gleiehstachcligen SChößlinge sowie durch die Blilttbe haarung 
und Serratur gut kenntlich . 

Ä h n I ich e Art e 11 Siehe n. radula ssp . Iwlbei im An hang. 

Ver b r e i t" u n g un d 0 kalo g i e: Weil'verbreitete subatlanl"ische bis schwach 
subkontinenta le Sippe. A, B, e H, CS, D, DDR, DK, E, F GB, H, (No rd-) I. L, N, N L, PL, 
R, S, YU. Au f basen reichen, oft kalk haltigen Böde n, nach BARBE R (1 911 ) im Gebiet vor 
allem auf Basal t. - Im niederen Bergland ziemlich verbre ite l', im Tiefland anscheinend 
rc hlend, jedoch in den angrenzenden Krei sen I .. übben und Calau (STOHR & KNÖFEL 1985). 

p." c m p I a r i s c 11 c ß e t es e: Ui sdlOfswc rda , Geißmanll sdorfcr Wald. 5. 7 . 1906, BARBER (GLM). -
Schrnölln, Silbe rb lick . 27 . 7. 1973. O'rro (GLM). - Am I'kho bei Drctschen. o . Da t. , FEUR ICH & ROSTQCK 
tG LM) . - Wuisch ke, G. 8. 1915, DARßI~ 1t (GLM). - Löbaue r Berg. 10. 7. W07, ßARUER (G LM). - Alte Posl ­
s t raHe zw. Frei schiit= und WilhclmirH.:u-Tal. 6. 7. 1978, STARK (GLM). - Ioandcskmlle bei GÖr lit=. 7. 1883. 
IIARIJF;R (GLr.I) . - l'auJ sdo rfcr Spit=bcr/-!, 10. 8. 1962. SCH OTZ I~ (GLM) . 

22. R 1I b us sc abc r Wei he, in BLUFF & FINGERHUTH, Camp. PI. Germ. 1: 683 
(1 825) = R. scabc l' sensu Barbe i" . 

= R. sc rpCI1S var. scabr iformis Hofmann, PI. crit. Sax. 103 (1900). n OI11 . nud . = R. 
scabrifo r mis (I-Iofm.) Sudre, Ru bi Eur. 194 e t 197 (1912), ei t . pro Syll. - Specimen originale: 
Laus itze r GCbirge, im Oybinthale, 23.7., 10.8. 1899, HOFMANN. HOFMANN, PI. crit . Sax . 
103 (GLM. Z). 

Abbildungen : WEBER (1986a:335). 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß li n g rundlich-slumpfkantig, ro tb raun, mit 3-10 (->20) 
13üsehclh ii rchen lind > 20 fc inen, 0,2- 0,6 mrn lilngen (St ie ld rüse ll) SI"i.impfe n pro cm SCitc. 
Stacheln zu 8-12 pro 5 C111 , Cl"wns ung le ich, sta rk gc ncigt geracle bis siehc lig, nur 2,5-
3 (-4) 111m lang. - ß I ä t l' e r 3 (- 4) zählig, e inzel ne auch (ußförmig 5zählig, oberseits ± 
ru nzelig, meist re ichlich behaart (> 30 Haare p ro cm2), unterscits ohne füh lba re Behaa­
rung. Endblättchen aus ± herzförmiger Basis umgekehrt eiförmig, mit etwas abgesctzter 
15-20 mm la nger Spitze, gle ichmäßig bis et,,"OlS periodisch mit wenig längeren, fast gera­
den Hnuptzä hnen nur 1-2 111m t ief ges~gt. Blattstiel mit 8-13 dü nnen, nu r bis 2 mm lan­
gen Stacheln. - BI ii te n s ,. il 11 cl ± pYl-nmidnl, stumpf endigend, in de r Spitze ohnc, 
im un te rcn Teil mit 3zähligC ll Blättern. Deren Seitenbli:ittchen 4-15 mm la ng gcstie lt. 
Achse ziemlich d ich t behaart unel dich t sti elclrüsig, mit 4-8, meist etwas gekrümmten 2.5-
3 mll1 langcn Stache ln pro 5 cm. ßlütc nst"ie le dünn filz ig lind mit· > 30 fast gle ichl angen 
0.3-0,6 mm langen Stie ldrüsell und 2-7 nadeligen, te ils gcraden, te ils gekrümmten 1-15 
111m langen Stacheln, Kelchzipfe l meist etwas verlängert, ± austchend . Kronb lätter (grü n­
Iich-) wciß, schmal e ll iptisch. Staubblätte r Hinger a ls die grünl ichen Griffel. Antheren kahl. 
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Fruchtknoten behatlrt, Fruchtboden fast kahl. - Charak teristisch für die Art sind ihre 
fe inen kurzen Stieldrüsen sowie die überwiegend 3zähligen, unterseits nur schwach be­
haarten Blätter. 

Ä h n I i ch e Art e n: Gelegentlich können we itgehend konvergente Hybriden unbe­
kannter Herkunft oder deren Derivate auftreten. Unter den apom iktisch stabilisierten 
Sippen des Gebiets gibt es jedoch keine ähnlichen Vertrel·e r. 

Ver b re i tun g un d 0 k 0 log i e: Disjunkt weitverbreitete subatlant ische Sippe. 
CS (Nordböhmen), 0 (portagebiel" in Westfa len), DD R (SClchscn , Ober lausitz), GB, IRL, 
(Südwest-) PL. Auf mäßig nährstoff reichen, meist bodcnsauren Böden in Wäldern. - Im 
Gebiet im Bergland ziemlich verbreitet und stellenweise häufig, nach BARBER (1911) 
hauptsächlich auf Basalt. Er gibt auch den Quitzdorfer Torfbruch zwischen Niesky und 
Wilhelminenral als e inen Fundort im Tiefl and an. 

Ex e m p I a r i s ehe Bel e g e : Kö nigShaincr Gcbirge. Krolm i( zcr Fors t 3m Ka riscl orCer Wege, 17. 9. 
1913. Bf\RBER (CLM). - Fürs tenstein 01 1\1 Fußweg von Statio n Königshain nach Thicmendor!, 22. 7. 191 2, 
BARBER (CLM). - Rotstein bei Sohl :md, Nordsei te, 6. 1889, BA IWER (LO). - lbid ., 8. 8. 1885, BARBER 
(GLM). - f\m Löb:luel' Be rge, 23. 7. 1897. HOFMf\ NN. HOFMANN, PI. crit . Sax. 55 (GLM, Z). - Im Höllen­
grunde bei Croßschweid nitz. 2. 8. 1899. HOFMANN (LO) . - Ncißtal bei Hirschfelde, 1899, 1-I0rMANN 
(MANCH). 

Serie 7: Hystri ccs Focke 

23. Ru bu s I< 0 e 11 I er i Weihc, in BLUFF & FI NGER HUTH, Comp. FI. Germ. 1 : 681 
(1825). 

Abbildun ge n KULESZA (1 930,971. WEBER & WITT IG (1979, 82). STOJ-IR (1986) . 

Tax 0 n 0 m i c: Sc h ö ß I i n g rundlich-stumpfkantig, (dunkcJ-)weinror. mit 3-10 
einfachen, ± abstehenden Haaren pro cm Seite, dicht mit ung leichen Stachel n in allen 
Übergängen zu (Drüscn-) Stachelehen, Drüsenborsten lind feineren Stieldrüsen besetzt. 
Größte Stacheln bis (5-) 6-7 mm lang, ziemlich schlank, gerade abstehend oder schwach 
geneigt, e in zelne oft auch e twas gekliimmt. - B I ä t t er (4-) fußförmig 5zähl ig, oberseits 
verkahlend (meist 3-5 Härchen pro cm2), unterseits von nervenständigen !-Iaaren fühlbar 
behaart. Endblättchen mäßig kurz gestielt (ca. 27-35 % der Spreitenlänge), aus breitem, 
meist deutlich herzförmigem Grund breit eiförmig bis ell iptisch, oft rundlich, mit etwas 
abgesetzter 15-20 mm langer Spitze. Serratur mit rundl ichen, aufgesc tzt kurzspitzigen, 
meist 2-3mal so breiten wie langen Zähn en grob periodisch, mit längeren, teilweise 
schwach auswürtsgekrümmten I-Iauptzähn en, bis 3-5 111m ti ef. Größte SI'ache ln am Blatt­
stiel dünn, meist fast gerade. - BI ü t c n S t a n d angedeutet pyramidal, stumpf endi­
gend, bis in die Spitze beblättcrt, untere Blätter 3zä hlig mit 1-2 111m lang gestielten Sei­
tenblättchen. Achse mäßig behaa rt, dicht unglei ch stachelig-drüsen borstig, die größten 
Stacheln dünn, überwiegend oder aUe (fast) gerade, bis 6-7 mm lang. Blütenst"icJe etwas 
wirrhaarig-filz ig und locker mehr abstchend behaa rt, dicht mit ungleichen Stieldrüsen und 
Drüsenborsten bese tzt, größte Stacheln zu 10- 15, davon meist deutlich abgese tzt, (fast) 
gerade, ± abstehend, 2,5-3 mm lang. Kelch feinsttlchelig-stielclrüsig, die ± verlängerten 
Zipfe l locker zurückgeschlagen. Kronb lätter blaß rOsa (bi s weiß), schmal. Staubblätter (fast) 
so lang wie d ie grünlichen Griffel. Antheren, Fruchtknoten und Fruchtboden ka hl. - Die 
Art ist gut charakte risiert durch elen dichten Besatz eier Achsen mjt (Drüsen-) Borsten 
und mi t ungleichen, meist dünnen und (fast) ge raden Stacheln sowie durch die grob ge­
sägten Blätter. Deren gewöhnlich breite El1d blättchen ble iben bei ge ringer Bcsonnung 
meist schmal. 

Ä h n I i c 11 e Art e n Siehe 2'1. R. apricus und 25. R. Jignicensis. - Im übrigen treten 
recht häufig ähnliche, heterophyleti sche Spontanhybriden oder deren Deriva te a ls singu­
läre Biotypen auf. die sich jedoch bei Beachtung der angegebenen Merkmale gut von R. 
koch /er! trennen lassen. 

Ver b r e i tun gun d 0 k 0 l og j e : Weitverbre itende zcn traleuropjische Sippe. CS 
(Nordböhmen), D (l-IoC Fichtelgebirge, elbnahes östli ches Schleswig-l-!olstein und ben ach-
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bartes Niedersachsen) , DDR (Thü ri ngen , Sachsen, L~tl s itz, Usedom) , (S üd-) PL. Auf kalk ­
freien Böden in Wäldern und Ge bÜsche n. - Im Gebiet zieml ich ve rbreitet, in der Ebene 
se ltener al s im Berg land. 

Ex e m p I a r i s ehe ß eI e 8 C ; Südwestl. Boxberg, 11. 7. HI73, 01'1'0 (CLM) . _ Oßlinga Berge, I. 8. 
1973, OTTO (CLM). - Eutrich bei Königswartha. 2-1 . 7 . 1978. I. D UNCER (CU") . - Nicsky, Waldrand an 
der Straße vor Sec, 21. 8 . 1973. on 'o (Herb . OTTO, Herb. WEBER) . - Thiemendorf, It:\in des Schulackers, 
24 . 7 . 1912, ßARBER (CLM). - Kodersdorf. Niihc d es 8 :11I 1I1\0[s. 19.7. 1897, FRITSCli &: SC H ÄFE R (CLM) . -
C::.orneboh, K:\nlTl1weg östlich des Turmes, 19 . 7 . 19 15, UI\ IWER (CLr.I ). - Westh:\ng des V:lltenber ges. 24 . 7 . 
1978, WEDER (H erb. WEBE R). - 7.w . Croß-Seit schen und Bahnhof , 1. 7 . 191 8. FEUR ICI-I (CLM) . - B:\ulzcn. 
Monte picho, 7. 1870, TRAUTr..II\NN. Bot . T ausch verein Wien (/\ AU). - C roßpost w itz, Pfad n:lch Berge. 19 . 7 . 
1973, SCH UTZE (CLM). - Weißenberg, Strohmbc q ;. Weg luch M altit::.. 21. 7. 1961 . SCI'I OTZ E (CU,I). - Neu ­
kirch, viebigsh:luscr, 21. 7. 1973. ono (CLM). - zi tt:\ucr Cebi rge, Oyb ill :\m Bahnh of . 6 . 8 . 1972. JEHMLlCI" 
ICLM) . 

24. Ru bus a p r j c tI 5 Wimmer, Fl Schles . Ed. 3. G2G (1 856) = R lwe lJleri rssp .1 
<lpriCU5 (Wimmer) Nyman, Co nsp. FI. c ur. 1 : 220 (1878) = R. ,'cute ri ssp . ap rictls (Wim­
me r) Sudre, Rubi Eur. 187 (1 912) = R . .1pl"icus sensu Barber. 

Ab b i I dun gen : KULESZA (1930 : t. 99). 

Ta x 0 n 0 m i e: Unterscheide t s ich von 23. R. IwelJleri vo r allem durch folge nde 
Merkmale: Schößling di ch ter behaart (> 20 Haare pro em Seite), m it nur 5 mm lange n, 
meist etwas gebogenen dünne n Stacheln. Blätter oberse its mit 20-40 Haaren pro cm2, 
unterse its s ich m e ist w ie unbehaart a nfühle nd, Endblättchen a us sch ma lem, e twas he rz­
förmigem Grund ± sch mal umgekehrt eifö rmi g, noch grober period isch mit längeren, 
te ilwe ise etwas auswärtsgerichteten Haupl"zühnen gesägt. Blütenstandsachse knick ig ge­
bogen, stä rker behaart, mit etwas gekrümmten, sehr dünnen, max imal meist nur bis 
4 mm langen Stachel n. Blüten stiele a ngedrückt be haart, d ie größeren dünnen Stacheln 
meist nur wenig von den blaßgclbli chen, unt"e rschiccll ich langen Drüse nbo rsten und 
-S tacheln abgesetzt. oft le icht gekrümmt, bis 2,5-3 mm lang. Kronb lätte r k lein, we iß. 
Staubblätter länger al s dic Griffel. - Die Sippe vermitte lt zwischen R. koe hle ri und de n 
Rubi se ro Glandulosi, zu der man si e wegen der allgemein sehr dünne n Stacheln und 
vie len Drüsen ebenfa ll s ste ll en könnte. 

No m e n k I a t u r: Der Name R. i1pricus wu rde be re its e in Jahr vo r der bislang als 
Erstveröffentl ichung zitierten 3. Auflage dcr "Flora von Schles ienu 

VO ll WIMMER publi­
zie rt. Er konnte bis lang noch nicht a n Typusexe mplareIl überprüft werden, doch lassen 
die Originalbeschreibung sowie die späte ren Nachsuchen an de n dort a ngegebenen Fund­
o rten ka um Zweife l an der korrekten Anwendung d ieses Na me ns zu . 

Ä h n I i c h e Art c n 23. R. lwelJ/cri (siehe oben 1) . Vgl. auch 25 . R. lignicclls is. Häu-
fi g trctcn singuläre, me hr oder minder konvergente Biotypen au f, die aus unbekannten 
unstabili s ie rten Sippe n hervo rgegangc n und nur bei aus reichender Erfahrung von R 
aprictls siche r zu untersche ide n s ind. 

Ver b r eil" u n gun d 0 k 0 log i c Mäß ig wei tverbreitete .zentra le uropä ische Sippe 
der hochkolline n bis montancn Stufe. es, D (Regensburg, Mit te lfranken), DDR (Oberlau­
sitz). (Südost-) PL. Auf mäßig nährstoffre ichen, kalkfl'e ien Böden in Bergwäldern. Im Ge­
biet anscheinend se lte n und beschränkt auf das Laus itzc r Gebirge mit un mittelbar vor· 
gelagerten Bereichen, so auf de m Rots tein und au f dem Scheiben be rg be i Zittau. Nach 
BARBER (191 1) auch in den Königshaincl' ße rgen une! bei Rosent hai a n der Nc iße. 1111 
letzteren Fall w ie vielleiCht a ll e ande rcn be leg ten Fundo rte aus dem Neißetal, auf der 
polnischen Seite . 

Ex e m p 1 :\ r i s e h e U eIe t; e : Rotstein , DOIt;Owit::.er WeS, 10. 10. 1902, DARDER (C1.M). - Rotstein, 
Dolgowitzer Seile, 2. 8. 1 !lOS. BARBEH (CLM) . - Neißetal be i Rosent hai (ob im Gebiet ?), 7. I!lOO, BARBER 
(GLM) . - Zi \t":\u. auf dem sehcibellbcrSc selten, 20 . 7. , 29 . 9 . 189G. HOFMr\NN . H OFMANN, PI. crit. Sax. 33 
(U, GLM, HAN). 

25. I{ u bus li g 11 i C C 11 5 i s Figert, Allg . Bo t . Z. Sys t. 12 : 56 (1906) = R. kochleri 
ssp. apricus val'. lignicclls is (Figcrt) Sudre, Rubi Eur. 187 (191 2) = H. Iignicensis scnsu 
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Barber. - Typus: Liegnitz: H öhen bei Brcmberg, '16. 9. 1902, FI CERT. Herb. ZINSME I­
STER (M, hie r gew.ihlte r Lectot·ypus). 

Ab b i I d II n ge n· Nicht bekannt. 

Tax 0 n 0 m i e: Ähnlich 24. H. apricus und von diesem vo r allem durch fo lgende 
Merkmale get ren nt: Schößling ka hl, größere Stacheln breit zusammengedrückt. etwas 
sichelig, insgesamt viel mehr dem Hys tri ces-Typ entsprechend und an H. scllieicheri CI'· 
innernd. Endbl5ttchen mit nur wen ig längeren Hauptzähnen wesentli ch gleichmäßiger ge­
sägt. Blütenstanel sachse ziemlich gerade, wenig behaart bis fast kahl, mit te ilweise bre i· 
teren, deutli ch VO /1 el en fe ine ren (Stielcl rüsen-) Borste n unte rschiedenen Stacheln. Blüten· 
s ti ele mit rötlichen, langen Stieldrüsen und deul'1ich davon unterschiedenen ge lbliche ren 
Stacheln. 

Ä h n I ich e A rt e n: 24. R. apricus (siehe oben) . Ähn lich sind vor allem zahlreiche 
unstab ili sierte singuläre und te ilweise kle inräum ig ve rbreitete Biotypen, so daß die Art 
hiervon nu r bei aus reichender Erfahrung und aurgrund von Vergleichsmaterial siche r un ­
te rschieden we rden kann. 

Ver b r e il' u n g un cl 0 k 0 l og i e: Regiona lsi ppe vo m südöstlichen Polen bis zur 
Oberlausi\'z. PL (vom Raum Legniza [Liegnitz, vgl. Name der Art'! bis zur Ne iße), DDR 
(Oberlausitz). Standortsansprüche wen ig bekannt'. ve rmutl ich 5hnlich w ie be i R. apricus . 
- Im Cebie t nur ein Fundort am Rump richt bei Burkau nördli ch von Bischofswerda (5. 7. 
1906, BARBER, ~R. apricus var. g l,lbe r~ prius, CLM, Herb. WEBER). Im unmittelbar be­
nachbartem Polen am "rechten Talrand ~ der Neiße (ohne nähere Fundortbezeichnung, 
21.7. 1904, BARBE R, CLM). 

26. Ru b tl S sc 111 c j e ll e /' i Weihe ex Tratbnnick, Ros. Mon. 3: 22 (1823) = R. 
schleicher; sensu Barber. 

= R. sc/J/c icJJeri f. lancifolia Ba rbe r, ] ahresber . Schles. Lehrervereins Na turw. 190711908 : 
18 (1909) . - Typus: Königsh. Berge, Krobn itzer WaleI, 8. 1906, BARBER 4122, "R. laurifolia 
L nov." (CLM, Lectotypus WEBER 1986b). 

= H. Scll /cicl'lCri va l'. gral1d ide ntatus Barber, Abh. Naturfo rsch. Ces. Cörlitz 27: 347 
(1911 ). - Typus: Ruhl,lI1cl, rrauendorfer Fors\', 30. 7. 1909, BARBER 32150 (C LM, Lecto ­
typus WEBER 1986b). 

= R. altisillJatictis Barber, Abh. Na turfol'sch . Ces. Cörlitz 27: 351 (1911) - Typus: 
Lauban er Hochwald, Jg . 37, SITaße Lichtcnau-J-Iol zhi rCh, 10.8. 1911, Barber 4747 (CLM, 
Holotypus) . 

= R. stlblJulsus BARBER, Abh. Naturforsch . Ces. Görlitz 27: 344 (1911) . - Typus: 
Rietschen, am ~Verlorenen Wasse r" bei Teicha, 22. 7. 1909, BARBER 4748 (CLM, Lecto­
typ us WEBER 1986b). 

Ab b i I dun g C Tl KULESZA (1930: 108, wen ig ty pi sch), BE IJERI NCK (1956 : t. 68), 
HUBER (1965: 390, aus SUDHE 1912: t. 194), WEBER (1973 : 337, 473. - 1986a : 3SS). 
STOHR (,982, ,69. t. 7. - 1986) . 

Tax 0 Tl 0 ll1 i e : Sc h ö ß I i Tl g rundl ich, grünlich oder rötli ch, etwas behaart. Stacheln 
auffall encl gelb lich bis etwas rotbräunl ich, zu (7-) 10- 18 pro S cm, bre ttart ig breit zusam­
mengedrückt ung le ich, überwiegend sichelig bis hakig, b is 6-7 (-8) 111m lang, in zahl ­
reiche (2-10 p ro cm Seite) kleine re (Drüsen·) Stachel n und Stieldrii sen (-Borsten) über­
gehend . - BI i:i t t e r meist' 3ziihli g, dan eben auch fußfönnig 4-szählig, obc rse its mit 2-
2S Haaren p ro cm2, un\,erseits nichl' fühlbar behaart'. Endblättchen kurzgestielt, aus ± 
schmalem, (fast) abgerundetem Grund meist ~chlank umgekehrt e iförmig, oberhalb der 
Basis fast' gc radrandig, allm;ihlich in ei ne 15- 20 111111 lange, oft ± sichelige Spitze ve r­
schmälert, ziemlich eng und gleichmäßig, 1,5-2 llun l'i e[ gesägt. - BI ü te n s t a n d schmal 
bis bre it, Achse flaumig behaar\', mit b reiten, tei lweise sicheligen, b is 5-6 mm langen 
Stacheln sowie mit' zahlre ichen (Drüsen-) Sl'achelchen und Stie ldrüsen. Blül'enstielc dünn 
flaumig-fi lzig und mit bis 1 111m lang abstehende r, mäßig dichte r Behaarung, mit vielen ± 
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rOlköpfigc lI , sonst blassen, meist bis 0,5 1111ll , tc il we ise bis 1,5 II1I1l langen (Drüsen·) Bur· 
sten li nd mi t 3-15 ungle ichen, gelbl ich-rotfüß igc ll, bis 1,5-2 (-2,5) 111m langen Stacheln . 
Kelch mi t ve rschiedengerichteten Zipfeln. Kro nblä tte r weiß, schmal. Staubblätter länger a ls 
die grünlichen Griffel. Antheren k<lhl, Fruchtknot en ve rkahlend . Frll chtbodcn viel haa rig. -
Die Sippe ist gut kenn tli ch an den bre iten. gelblichen Stacheln und den meist 3zähligen 
Blättern mit gewöhnlich ge lappten Seil'enblättchc ll. Die von ßARUE R aufges tellten, in 
der Synonymie genannten Taxa liegen innerha lb eier gewöhnl ichen modifika to ri schc ll 
Va ri ab ilität der Sippe. 

Ä hnli c h e T axa Unter den sta bilisiertc li Arten sind im Gebie t kaum ä hnliche 
Vertrete r vorhanden, c10ch erscheinen in den I-I yb ridschwärmen der Glandulos i und Hy­
strices ge legen tlich mehr oder mincler konvergen l'c J\lI sbildungen. - Vgl. auch H. iscr.1 l1 us 
im Anhang. 

Ver b r e i l' LI 11 g un d Öko l og i e: Weitverbreitete mitte leurop tiisr.::he Sippe. e H ?, 
es, D, DDR, N L, PL. In Wäldern auf mittleren, meist kalkfreien Böden . - Im Gebiet' an ­
scheinend a llgemei n ve rbre ite t· lind mi t Ausnahme der höheren Gebirgs lngen ste ll enwe isr.: 
häufi g. Nach ßARß ER (1 911) ei nc de r häu figs ten Arten. 

Ex C m pi a r i s c 11 e (J C le g c , SOI'gcntcich bei Ruh land. 22. 7. 1978, WIWEI{ mit STO HI{ (l-IerlJ . 
WEDER). - La usit:;:;, Dre hn a. LÜtlgc Uusch, 12 . 7. 1887, SCII El'PI G. Dt\ENlrL., lI erb . eur. o. Nr. (U. I-IAN). 
- Nies ky, :1In _Verlo re nc n Wasse r" bei Teicha, 22. 7. 1909, IIARUER, . 1{ . sch leicheri var. g randiden ta tu s­
tG I. r-.t) . - Görlit:;:;er Wald bci Charlo tt enhor, 25. 7. 1909. UARBER (G LM) . - Kön igs hainer Gebirge : Tllie· 
nlcndorfcr Fors t. 01111 Kreu :;:;weg. 12. 7. 1914. ßAI{BI~ R (GI.M). - Am picho bei Dre tschen, o . Dat. , FEURI CII 
& IWSTOCK (GLM) . - I{o ts lei n. -I . 11 . I!lU·I. nAIWEH (GI. M) . - Zi O:m : O"bil1 , H. 11 . 11192, UAIUJEI{ (GLM) . 

Sr.: ri e 8: Glandulosi (WimIll. & Grab.) Focke 
27. R /I bu s pe cl e m 0 11 L .1 11 U 5 Pink"';:lrl, in I3AENiTZ, Herb. euro 9550 (1 898) pro 

hyb r. R m.1crophyJlus x (bc llarcl ii x scrpclls). 
- R. bcll.1 rclii SCllSU Barber et auct, aL omB .. non Weihe 1825 quoad typum. 

A b b i I dun g e n (fas t a ll e als "R. bclla rdin : KU LESZA (1930: 111), BEIJER! NeK 
(1 956: t. 69), WEBER (1973 : 339, 474 . - 1986<1 : 359). STO HR ('1982: 170, t . 10d. - 1986). 

Tax 0 n 0 m i c Gut charakte ri sierte Sippe durch den rundlichen, fast kahlen, d icht 
ungleich drüsenborst ig- fe instacheligen Schößling, d ie fast ausnahmslos 3zähl igen, wenig 
behaar ten und ziemlich gleichmäßig gesägten Blätte r mit fast gleichgroßen ell ipt ischen 
Teilblä ttchen, die alle scharr abgesetzt - be im End blättchen oft etwas sichelig und 15-
25 111111 lang - bespitzl' sind. Auch di e Blätter des blaßdrüsigen Blütenstands zeigen mei st' 
aufgesetzte dünne Spi tzen . Kronblätter we iß. nur 3 (--4) mm brei t, Staubblätte r wenig 
länger als die grün lichen Gr iffel. Antheren und Fruchtknoten kahl, Fruch t'boden fas t kahl. 
- Ausführ lichere Beschre ibungen der Art finden sich tL a. bei BARB ER (1911 ), WEB ER 
(1 973, 19863) und STOI-IR (1982). Sie gehört im Gebie t neben R. gucnt/Jcri zu den wenigen 
leich t kenntli chen Ve rtrete rn der Se ri e Glandu losi. 

)\ h n 1 i c h e Ar t e n Bei Beachtung de r typ ischen Merkmale is t· die Art trotz de r 
im Gebie t vorherr schenden polymorphen Clanc1ulosi-H ybrid schwä rm e nich t zu ver­
wechseln. 

Ver b r e i tun g u 11 d 0 k 0 l og i e: We il'vc rb rcit"r.:te subatlant ische, im Süden des 
Arcals (sub·) montane Si ppe, A, ß, eH, es, D, DDR, DK, CB, (Nord-I?). L, PL, S. SU 
(Raum Kalin ingrad) , Ausgesprochen nemophile Sippe. auf mittleren, kalkf reien Böden, -
Im Gebiet im mittle ren bis höheren Bergland :: iemlich ve rbreitc t. nach ßA RßER soga r 
eine der häufigsten Arten. im Ticfla nd se lten (einzige r gesehener ße leg von Moholz bei 
Niesky). In de r Niederl aus itz bis lang nicht nachgewiese n (5'1'OI-IR & KNO FEL 1985). 
Exe lllplal'i ~ chc B e le ge: Wa!d s iidl . Zeche Moh olz . 21. 8.1973 . orro (G LM). - Bullcl'bcrg, 

13. 8. 1973, OTro (G LM). - L;1USit Z. :ll1{ d em Pi c11o, WO!.!, MJ ESS UACH (M STJ~) . - C,:ornclJoh. 7. 8. 19D5, 
JlAIWER (GLM ). - WuisCh ke, a m Steil1bcrgweg. 6. 8. 1915, IIAIUlEH, .L p Cll ta pll y/lu" (GLM. - Form mit 
teilweisc 5:;:;5hligcn UI:illcr n) . - Rot s tein, I!. 8. 1902, Ut\Rß ER (CLM) . - Kön igsha inc r Gebirge, Hilbcrstl o rfel· 
Pors t . 21. 7. 1905. UAR BER (G I.M ) - Spill c\wald bei Gers tlurf. 28 . 7. 1902, BAIUJ ER (GLM). - jauernick . 
SChwarzer Berg. 25. 8. 1975. VOGEL (GI.M) . - j o nsdorf, nm I1 o ls leinwcg, IS. 8. 1937, M IESSLER (C LM). -
l.ückcnd orL Wcg nach der Fuchs kan,:e l hinter dem Fors thaus. 16.7. 187-1. j EI-IMI.1 CI-1 (G Ll\1). 
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28. Ru b l/ 5 I u 5 .1 t i c u S Ros tock, Mitlh . Vogt!. Ver. Allg. Spez. Naturk. Reichcn. 
bach 4: 22 (1 884) = U. rivl/l,1ris ssp. luS,1tiCliS (Ros t .) Sudre, Rubi Eur. 209 (1913). -
Typus: Am Picho be i Drel'schcn, sächsische Oherlaus itz, o. Dal' ., ROSTOCK 8796 (GLM, 
Lccto tYP lI s WEBER 198G:I.) . 

Ab b i I dun gell WEBER (1 98Ga: 376) 

Tax 0 n 0 m i C: Schößl ing rundli ch. we inrot, of t etwas wachsartig bereift. locker 
bis dicht abstehend lind dazu ± angedrückt bUschelig behaart, in allen Übergängen dicht 
besetzt mit dünncn, ungle ichen, bis 4-5 nun lange n, (fasn ge rade n SI'acheln , Drüsen· 
stachelchen oder Drüsenbors te n sowie feine ren Sti eldrüsen. - ß I ä t t e r 3ziihlig (ver· 
e inzelt auch 4-5zählig). oberse its mit Lecle rglanz, mit 20-40 Härchen pro cm2, später 
ve rka hlend, unte rseits fühlbar behaart und dazu auf ausre ichend be li chteten Standorten 
m it einem Flaum von St-c rnhä rchen bis deutlich g r.:lu fil zig. Enclbl5ltche n aus schmale m, 
me ist etwas herzförmigcm Grunde verlänge rt umgekeh rt eiförmig, mit· ± abgese tzter 10-
15 (-1 8) !TIm langer Spit ze, fe in und gleichmäßig, doch mit te il weise etwas auswä rtsge· 
krümmten Hauptzähnen e twa 1 111m tief ges5gl. Sci te nblä ttchen 3-10 mm la ng gestielt. 
BI ü te n S ta 11 cl schl:lIlk, oben meist blattlos, unt cn mit 3zähligen B15ttern . Achse ± 
c1i chthaar ig, mit bis 5 mJn langen, Iladeligell, geraden oder e twas krulllme n Stacheln in 
allen Übergängen zu feineren drüsigen Stache lehen, Bo rsten und Stield rüsen. Dl ütenstie le 
a ngedrückt wirrhaarig, mit 6- -15 ge raden, bis 1,5- 2 (-3) mm langen Nadelstachelchen 
und vielen ungleichlange Il , dunkelroten oder ge lblichcn, meis t nur 0.5- 1 I11Ill langen Sti el · 
(I rüsen. Kelch ige ls tachelig·drüsenborsti g, zuletzt aufge richtet. KronbHitter wc iß bis ange· 
deutet rosa, sch mal umgekehrt eiförmig. Staubblä tte r so lang oder lä nge r al s di e grü n· 
li che n Griffel. An the ren ka hl, Fruchtk noten kahl ode r verkah lend, Fruchtboden kahl. -
Die Art is t <tls ei nziger Ve rlTel er der Seric GI:.lI1dulosi mit gleichze itig graufil zige n Blättern 
im Gebiet sehr le icht· ken ntli ch, doch wire! d ie cha rakte risti sche Fil zbe haa rung nur bei 
ausre ichend besonnte n Slall(!orte n en twickelt. Auf stärker bcsch<tttetem Wald boden fehlt 
dagegen mei st jede Andeut ung von Ste rnflaum oder Fi lz auf den Blatl"unte rse iten, doch 
sind meist auch solche rfl:lIl zen bei ausreichender Kenntnis eier Sippe sicher zu besti m· 
men. 

Ä h n I ich e Ar t c n Unter den als Ar ten stab ili s iert en Apomi ktcn gibt es im Gebiet 
keine ä hnliche n Vert re te r, doch gruppie ren sich um R. lusati cl./s ilhnliche, vermutlich 
hybridoge ll e Bi o typen, di e vor allem in de r Blatt'fo r rn weitgehend ä hnli ch sind . Hi erzu 
gehören auch die vo n BARBER (1911) aus dem Iscrgcbirge und von a nde ren Standorten 
zu d ieser Art gerechne ten Brombeeren. 

Ver b r e i tu n gun d öko l og i e : Disjunkt weitverbreil'ete mitteleuropäische Sippe. 
D (in einer s tets filzlos bcblätte rte n Ausbildung im ös tlichen Westfa len vom Eggegebirge 
bis nahe Höxtcr), DDR (Oberl a usitz), (PL, Neißela l?) . Nemophile Art, a uf mäßig nähr. 
s toffreichen, a uch kalkhaltigen Böden. - Im Gebie t· in Be rgwäldern (nach BARBER 1911 
besonde rs auf Basa lt) von der Gege ne! vo n Bischofswerda bis nach Zittau ze rstreut und 
lokal zie mlich häufig. 

Ex c m p l::l r i s c h c B e l c g c : /\m Picho bc i DI·clsdlCII, o . Da!. , FEURICH & ROST OCK 8801 (GLM) . 
- M önchswaldcr Berg. 2~. 7. 1978, WEBER (Hcrb. WEBEn) . - Valtcnbcl'l';. 11. 7. 1906. UARßER (GLM). _ 
Czorucboh . altcr Wuischkcr Aufsti eg, 19.7 . 191 5, !lt\l{IJEI{ (GLM) . - !-l ochstein . Gipfcl . 1965. OTTO (GLM) . 
- Zittau. auf dcm Schcibcllbcrgc, 10. 8. 1894 . H OFMANN . BAEN ITZ. H crb. cur. 7 .. 33 (G I. ,.,I). _ Ibid .. 1898. 
H OFMANN . HOFMANN . PI. crit. Sax . 78 (B. G I.M, Z) . - Saxc : Obcr -L,ausit:. prcs d c Zittau. 23. 7. 1896. 
9. 8. 1899, HOFMAN N. SUDRE. Bat. cur. GI S. "R. rlvularls 5S p. lusaljeus" (Z). 

29. Ru b 11 5 hc/' C}' 11 i C LI 5 G. Braun, He rb. Rub. ge rm . no. 19 (1 877). - R lIirtus 
[Rasse l hcrcynjcus (G. Braun). Focke, in ASCHERSON & GRAEBN ER, Syn . mitteleur. Fl. 
6 (1) : G14 (1903) - R. lIirtus Ssp. hcrcYllicliS (G. Braun) Sudre, Bat. eur. 61 (1906). -
Typus: Harz : be i Goslar (auf Grauwacke), 7. 187G. BRAU N. G. BRA UN, Herb. Rub. germ. 
no. 19 (H AN, hie r gew5 hlte r Lectotypus. - LD, lsolectoty pus) . 

Ab b i 1 cl 1I n ge n SU DRE (1913: t. 20G). 

T <l x 0 n 0 m i c: S c h ö ß I i Tl g rundlich, grüll1ich · br~u n lich, mit· angedrückte n Bü· 
schcllüirchell , im Gebie t· meist :llIch mit' I;ingc r ;l bstehene!en Haa ren ± di cht behaart 
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(mcist übcr 25 Haa re pro cm Seite), oft teilweise ± verkiih lcnd, pro 5 cm mit· 12-18 
biegsamen, dünnen, etwas gene ig ten, ungleichen, bis 4-5 Illm ].mgen Stacheln. Diese nur 
wenig abgegrenzt gegen z<1 hlrciche weiche Drüsenbors teIl und e inen dichten Bes~ltz fei ­
nerer, überwiegend 0,5-2 111m langen, rötli chen, Stieldrüse ll . - BI ä t t e r 3zähli g, ober­
se its mit 5-30 Haa ren pro C1112, unterseits blaugrün, VOll nervellständigen Haaren meist 
fühlbar behaart. Endblättchen mäßig lang bis lang gestielt (f25- 1 30-40 % der Spreite). 
aus herzförmig"em Grund breit elliptisch bis umgekehrt eiförmig, oft ru ndlich, mit wenig 
abgesetzter, 10- 15 mm langer Spitze, fe in und gleic1ulläßig mit au rgesetzt besp itz ten Zäh­
nen und oft etwas <1uswärtsgckrümmten Hauptzähnen e twa 1 mm tief gesägt. Seiten­
blättchen 2-10 111m lang gestielt. Blattstiel angedrückt beha<lrl·, dicht drii sc nborstig und 
mit nadelfeinen, gene igten, ((ast) geraden. ca. 2,5 111m langen Stacheln. - BI ü t e n -
5 t a n d oben bla ttlos mit diehtblütigen, teilweise angenähert trugdotdig 3zählig ver­
zweigten Ästen. unten mit 3zähl igen Blättern, deren Seitenblä ttchen im Gebiet Ill e ist 0-
3 111m, sonst auch bis 10 IllI11 lang gestielt sind. Achsc dichthaarig und gedräng t drüsen­
borstig-s tield rüsig mit zahlre ichen, kaum davon zu untcrscheidenden nadeligen, gcneigten, 
(fast) geraden 2-3 Illill langen Stacheln. Blütenstiele angedrückt dünnfilzig, Ill it 5-15 
nadeligen, abstehcnden 1,5-2,5 mm langen Stacheln und mit za hlre ichen rötli ch en, über­
wiegend 0,5-1 mm, vereinzelt bis 2 mm langen Sticldrüsell. Kelch ige lstache lig, di e ve r­
längertC Il Zipfe l aufgerichtet. Kronblütter we iß schmal ± ellip l"i sch. Staubblätter länge r 
a ls die grünlichen Griffe l. Ant·heren und fruchtknoten kaht, Frucht"bodcn fast ka hl. -
Kennzeichnend (ür die Art sind 3zählige Blätte r mit meist· fast rund lichen, fe in ges~i gte n, 

kurzbesp itzten Blättchen, dün ne nadelige Stacheln und teilwe ise lange blaßrote Stiel · 
drüsen au f den mcist nur angedrückt behaarten Achsen. Die im Gebiet verbrei te te Aus­
prägung der Sippe unt·erscheidet sich vom Typus durch kürzer gestielte Blättchen. Die 
Seiten blättchen sind sl·att 5-10 mm nur bis ca. 3 mm lang, im Blütenstand meist noch 
kürze r ges tiel t, ni cht selten auch sitze nd. Der Schößling is t allgemein dichter behaart und 
die beim Typus mehr abge rundeten, meist feiner gesäg ten Endb lä ttchen ve rbreite rn sieh 
oberhalb der 20- 35 mm breiten Bas is meist angenähert geradlin ig bis über die Mitte. 
Diese Rasse des R. hercynicus kann als ssp. pub c s ce 11 s vom Typus untersch iedc n 
werden, gehört aber unzweifelhaft zur selben Art wie H. l!ercYl1iws, mit dem sie durch 
fließende Übergänge verbunden ist. 

No m e n k I a t ur: Das Basionym für H. lJercynicus S5p. pubcsce/Js (Sudre) H. E. 
Webcr stat. et· combo nov. ist R. I! irills ssp. hcrcynicus Vii!". (JLlbesceBs Sudre, Bat. eu r. 61 
(1 906). Zu den Syntypen ge hört vennu t·lich auch der folge nde Beleg: Zitt"auer Gcbirge, 
Warnsdorfe r Spitzberg, 26. 7. , 8. 8. 1906, HOFMANN . HOFMANN , PI. crit. Sax. 268a. 
"R. Ilirtus ssp . l!crcynicu s var. pubcsccl1s SU OR E·' (GLM , Z), von dem SUD RE oFfe nbar 
ein Duplikat zuges<1ndt wurde. 

Ä h n I ich e Art e n Vgl. 30. R. lividu s. - Wegen zahlreiche r, me hr oder minde r 
konvergenter Vertreter aus den Glandulos i· Hybridschwärmen ist im Geb ie t die Best im­
mung der Art ohne Vergle ichsmaterial schwierig. Auch BARBERs (1911) Bestimmungen 
eies R. hcrcyniws ber uhen te ilweise auf Verwcchselungell. 

Ver b re i tun g un d Öko log i c· Nläß ig weitverbrcitcl"e zentraleuropäische Sippe, 
vorwiegend der submonta ncn Stu fe. NCIllOp hil, auf kalkfreien nJi ltlc ren Böden. es (Nord­
böhmen)' D (von HatmOvcr lind Harz (Name!1 bis Nordos tbayern). DDR (Harz bis Sach­
se n und Oberlausitz), PL (Isergebirge und benachbarte Bereiche). - Im Gebiel" nu r an 
wenigen Standortcn im Bergland nachgewiesen (siehe Belege). 

Be l ege: va!tenbeq;. am Fuß. 11 . 7. 1906. DARDER (GLM). - Hohwald, 11. 8. 1975. 01'1'0 (GU"!). -
Schmölln I Orts teil Neue Hä use r , N. 29 . 7 . 1973 . o·rro (GLiII, He rb . WEDER). - Czorncboh, ober halb der 
wuischker Auss icht, 19. 7. 19 15. ßARUER (CL,.. l ). - Zittauer Gebirge. <1111 Hochw;lltI, 7. 1911. WEDEl{ (GLM. 
Herb. WEBER). 

30. R u bus bar b e r i H . E. Weber , nom. cl" stal". nov. - Basionym: R. rugosus Bar-· 
be r, ] ahresber. Sehles. Lehrcrvereins Naturwiss. 1907-1908: 32 (1909), nOI11 . illeg ., non 
R rugosus Sm. (1819) = /{. sCf1JCIlS ssp. corrugatus Barber, Abh. Natur forsch . Ces. Gör litz 371 
(1911). - Typus: Neißtal l= ~ reehl"er Talhang unterhalb Station Rosenthai'·, BARBER 
19111. 27. 7. 1906, BARBER 4734 (GLM, hi er gewählter Lectotypus). 
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flhb . 2. HU/HIS v(/I'beri I-I. E. Weber. - A Blftt cns ticl mit vcrgl'ößc r t"cl1\ Ausschnitt', B Kronb latt, C DHi tcn­
s t:Hl(! s:u ;IISC. I) 1l1;ll!- mit Schö llliugs:lhschnitt und Au sschnitt svt: rg rößcrungcn , /I.'!aßs t richc ..., , 111 111 . 
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1\ b b i I cl u n ge n Abb. 2 

T :1 X 0 n 0 ll1 i C: Schö ßling rUl1dli ch, di cht mit angedrückten Büschclhärchc ll (> 200 pro 
cm Seite) u nd dazu m it län ge ren Haa ren besetzi', mit vielen ungleichlangen, feinen St iel ­
dr üsen und Drti scnstachc ln in all en Übergängen zu kaum da vo n abzugrenzenden, g röße­
ren, 3-4 mm la ngen, oft e benfa ll s (a nfangs) drüscntl'Jgcndcn Stache ln . - BI ä t t er 3-
zählig mit Q-3 (-5) 111m lang ges tielten Seiten blä ttchen. oberse its hc Jlgrün. runzli g. m it 
10-50 Haaren pro C1112, unterseits etwas schimmernd weichhaarig. Endblättchen kurz ge­
stie lt (20-30 % der Sp rcitcnlängc), aus hcrzförmigcm Grund oft bre it ell ip tisch bis etwas 
(umgekehrt) e iförmig, mi t ± abgese tzter 10-15 111m la nge r Spitze. g le ich mäßig mi t v iel 
breiteren als hohen, m ukronul ie rtell Zähne n bis etwa 2 ml11 !"ie[ gesägt, Blattrand mit Stie l­
drüsen. Blattstiel dichthaarig, mit wenigen ge raden Nadelstach ein , die von den Stie ldrüsen 
(-Borsten) kaum abgesetzt sind . - BI ü te n s t an d me,ist ausgeprägt py ramida l, oben 
blattlos, unten m it 3zfihligell Blätte rn, de ren Seiten blättchen 5- 8 111m lang gestie lt sind. 
Achse oft knickig gebogen, di chthaarig, fe in ungleich stieldrüsig, mit we nig davo n zu unter­
scheidenden, 2-3 mm langen, ge raden , zarten Nacle ls t"ach eln . B1üt"ensti e le a ngedrückt d icht­
haarig, mit gedrängten, bis 1,5 111m langen Sti eldrüsen und 0-5 bis etwa 2 mm la ngen 
ge reuten Nadclstachel!l. Kelch abstehend ode r etwas zurückgeschlagen, Kronblätter weiß, 
Staubblätter etwas la~ger als di e Griffel. Anthe ren ka hl, Fruchtknote n di cht filzig. Frucht­
ansatz (nach BARB ER) unvollkommen. - Durch die di chte Behaarung a ller Ach sen, cLie 
oberse its hellgrüne n, runzligen Blä t ter, den pyram idalen Blütenst·a nd sowie vo r all e m 
durch d ie dichtfil zigen Fruch tknoten sehr gut charakteris ier te Art die hier nach ihre m 
Entdecker benannt ist. 

Ä h n I ich e Ar 1" e n De r nl1l11i che 29. R. hcrcynicus ssp. pubescens unterscheidet sich 
durch weniger d ichte Be haa run g, kräftige re und zahlreiche Stacheln, nicht runze lige. 
dunkle re Blätter sowie vor all e m durch ka hle Fruchtk noten. - R. CI'.1 SS U S Holuby lind 
R. bcgoniaefo /ius T-1oluby, die BARBER (19 ·11 ) für vermutli ch identisch mi t H. ba rber; hiel t; 
haben hiermit keine größere Ähnlichkeit. SUDRE (1 912) gla ubte se ine n de utlich verschie­
dene n R. napoplJi/oides in diese r Art wiederzuerkennen. Auch zu R. SCI'PCIlS Weihe ex Lej. 
& Cou rt., e ine belgische, bislang konstant fa lsch inte rpre tierte Lokalsippe, hat die Pflanze 
keinerlei Beziehungen. 

Ver b r e i tun g U 11 d 0 k 0 log i e : Mittel europä ische Regionalsippe. CS, DDR. PL. 
- Aus el e n bislang übe rprüfte n Belegen ergibt sich e in Verbreitungsgeb ie t, das von den 
Kö nigshaine r Bergen bis in die Gegend von Lubnn in Polen und in di e CSSR in das mi tt­
le re Ise rgebirge be i Bily Potok reicht. Nach BA RBER (1911) kommt die Art wes tli ch noch 
bis in d ie Gegend von ßischofswerda und im übrigen Hwahrscheinlich im gesamte n Sude-· 
l"c ngeb i e ~H vor. Nemophile Sippe de r (sub-)montanen Stufe, a nsche ine nd vo rzugsweise a uf 
knlkarmen Böden. - Im Gebie t nur vom I-Iochst'e in in de n Königsha inc r Be rgen a ls Beleg 
gesehen , nach BARBER (1 911 ) ;lU ch auf dem Siby ll e nstein bei Bischofsw e rda und a uf dem 
Valte nberg . 

IJ c 1 c g c , Königs hainc r Bc rgc, 1·lo chs tc in. 9. 11. 1!l13, BARBER (GLM) . - Ib id .. 13 . 7., 6. 9. 191-1, BAH · 
BER (Cl.M, Hcrb. WEUF.I~) . - Belcgc fü r VorkOlllmc n außerhall) des Gebicts : eSSH. Isc rgc birgc. Wald · 
s t-ral.le Me rrcrsdorf· Neus lad t, 7. 1883, I1t\RB ER (Cl.M) . - Iscrgcbirgc, Crenzwald be i Ne u stadt a . T .• 7. 8. 
I !lUG, IJA RBER (C LM ). - Iscrgebirge, wit lichtal. 2. 8. 1907, BARBER (CLI\1). - Iscrgebirgc, Wittichsch luchl 
oberhalb Weiss bach , 7. 8. 1907, BARDER (CU\I . Herb . WEBER) . - polcn : Ncißtal , rechter Talwcg. s . 8. 1901, 
ß ,\ RßER (CI.M) . - Lauballcr Hohwnld . 7. 1890. ßARIII~ R (CLM). - Ibid ., 10. 8. 1911 , ßARIJER (GLi\tl . 

31. Ru bu s I; v ; du 5 G. Braun, He rb. Rub. germ. no. 18 (1 877) = R SCl'/JCIIS ssp . 
lividus (G. Braun) ßarbcr, Abh. Naturforsch. Ces. Cörlit·z 27: 370 (1911) = R. se rp ens ssp. 
leptadclIcs var. livic/us (C . Braun) Suelre, Rubi Eut'. 220 (191 3). - Typus: Harz: Zwische n 
Harzburg und Oke l', 7. 1876, BRAUN . C. BRAUN, He[b. Rub. ge rm. no. 18 (H AN, hier 
gew;ihl te r Lectotypus. - LD, Gymnasiu Ill Ki m, He rb. WEBER, Jsolcc tol"ype n) . 

= H. albocalycilws BARßER, j a hresber. Schles. Lehrervere ins Natur wiss . 1907/1908: 27 
(1909) . - Typus : Rotste in, Nordseite, 18.8. 1902, BARBER, rev. 17 . 10. 1909 als nR. scrpc/'ls 
ssp. liviclus" (GLM, hier gewn hl t"er Lectotypus\ 

37 



Ab b i I d u 11 ge n: Zutreffende Abbildungen si ne! nicht bek:.1nnt. 

T <1 x 0 n 0 m i e: Untersche ide l sich von 29. H. I1crcynic/ls durch fol gend e Merkmale: 
Schößling kahl oder sp~ir1i ch mit e infachen oder <tm Grunde gabeligen lüngeren Haaren 
(nicht mi t anged rückten Büschel hä rchen) behaart, mit etwas kürzeren Stacheln. Blätter 
3-5zählig, obe rse its mit· 0-5 (- 10) Haaren pro C1112, un te rseits bHiulichgrau, nicht fühlbar 
behaart. End blättchcll mehr verlänge rt umgekehrt e ifö rmig, meist en tfernt und se ichte r 
gesägt. Blütenstand höher durchblä ttert, /weniger dichtblütig, Kelch meist locker zurück­
geschlagen. 

Ä h n I i c h e A rt e n: 29. R IJc rcynicw; (vgl. oben I). - Wie be i dieser Art wird auch 
bei H. liv iclus die Bestimmung durch zahl re iche kon ve rgen te he terophylet"i sche Hybriden . 
lind deren Spaltungsprodukte e rschwert. 

Ver b rc i tun g u n d 0 k 0 log i e: Mäßig we it·ve rbreitete zcn t" raleuropäische Sippe 
der su bmontanen Stufe. D (Harz, werragebieL Fichlclgebirge), DDR (Ha rz, Sachsen, Ober­
lausitz). Der von BARB ER (1 91 1) für es (Isergebirge) angegebene Fundort gehört nicht zu 
dieser Art . - Im Gebiet nur ~ll1 f dem Rotste in und bei den Krobnitzer Lehnhäusern im 
Königsh~iner Gebirge nachgewiesen. 

Be J c g c: Hots lcin, Ccorgcnbcrg. 30. 6. 1889, BAlmEH (CLM) . - !{ol stci n, be' sOhl:;lnd, 2. 8. 1905, BAn · 
BER. (CLM) . - Hol·stein. Nordseitc. 15. H. 1909, ßARBER (C LM) . _ Iwtstcin. :;Im DOJgowirzcr Steg, 15. 8. 1909. 
BARBER (GJ.M) . - Rotstei n . 16. 10. 1910. RAKETE (CI.M). _ Kcinigsh:liner Cebir~e, obcrh:1 Jb d e r Krobnit::cr 
LChnhällser, 27. 8. 1913. BARBER (CU .. ·I. Herb. WEBER) . 

32. HU/)i./ S gLlcntllc r i Weihe, in BLUFF & FING ERI-IUT I-I, Comp. PI. Germ. 1: 
679 (1825) - R. IJirtus rssp.l gucnthc ri (We ihe) Nyman, Co nsp. Fl. Eur. 1 : 220 (1878) . 

Ab b i I du n ge n· Abb. 3. - WEBER (198Gb: 313, Blütenstand), STOI-l R (1986) . Die in 
eier übrige n Liter;üur vo rhandenen Abbildungen sine! fast alle unzutreffend . 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I i n g ru nd l.i ch, dünn, schwarz rot, mit oft aschgrau sich davon 
abhebender Behaamng (meist 2-10 [-251 überwiegend oder ausschließli ch ca . 1 mm 
lange, abstehende Haare pro cm Sei te), dicht mit ung leich langen (0,5-2 [-31 mm) schwarz­
roten Drüsenborsten une! kaum davon abzugrenzenden, ebenso gefärbten, biegsamen. 
dünnen, geneigten, (fast) ge raden , bis 3 (-4) mm 1,1I1gen Stacheln besetzt. - BI ä t t e r 
überwiegend 3zählig, teilweise <tu ch fußförm ig -I -5zählig, oberse its mit 20-40 Strie­
ge lhaaren pro cm2 und mit ze rstreuten St·ie ld rüse ll , unterseits nicht füh lbar behaart. 
Endblättchen mäßig lang ges t ielt (27-35 % deI' Sprcite), aus se icht he l'zförmigem Grund, 
schmal bis breite r e llipt isch odcr umgekehrt eiförmig, all mähl ich in eine 15-25 mm lange 
Spitze verschmälert, ungle ich und periodisch mit oft deutlich längeren, teilweise auch 
schwach auswärtsgekrümmten I-J aup tzä hnen 2-4 111m tief gesägt. Seitenblä tt·chen 3zähliger 
Blätter 5-15 mm lang gestielt, oft gelappt, Blattstiel angedrückt witTh ~arig, dicht drüsen­
borstig-naclelstachclig. Nebenblätte r Gidig. - BI ü t e n s ta n cl wen ig umfangreich, oben 
blattlos, unten mit 3zähligen Blätte rn. Deren Seitenblättchen 3-10 mlll lang ges tielt. Achse 
l<nickig gebogen, angedrückt beha:l(t, dicht ungle ich drüsenborst"ig mit kaum davon abgeho­
benen, (fast) ge r<lclen, bis 3 111m langen Nadelstache in. Blütenstiele grau bis grauweiß fil zig, 
mit deu tl ich sich davon abhebenden, dichten, schwarzroten, üben viegend bis 1.5 mm, teil ­
we ise bis 2,5 mm langen Sti elcl l"üsen und nur wenig d<tvon unterschieden, bis weit hinauf 
ebenfalls schwarzroten, abs tehenden, bis 2,5 111m langcn Nadels tachein. Kelch graufilzig, 
dunkel d rüsenborstig, mit ve r tänge rt·e ll , die Kronblätter überragenden, zuletzt aufgerich­
teten Zipfeln. Kronblä tte r klein, weiß, Staubblätter kürze r als die an der Basis röt li chen 
Griffel. Anthe ren k<lhl. Fruchl"knot·cn wenig, Pruchtboclen dicht behaart. - Kennzeichncncl 
für die Art sind die lange n schwa rzroten Drü senborsten, die sich - als zusätzlich bes01l­
de rs charakterist isch es Merkm al - auf den graufil zigen Blütenstie leIl und Kelchen zu­
sammen mit den dunklen Nadclst<lchel n kont r:.1slTeich "bheben. Charakteristisch sind außer­
dem die über die Staubblätter hinausragenden, am Grunde geröteten Griffel sowie die 
oberseits zel"'St reut sti eldrüsigen, unterse its sich wie unbeh<lart anfühl enden, meist ziem­
lich groh gesägten Blätter. 
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Ä h I ich e Art e n : Kei ne. - Dunkeldrüsige, unstabili sic rtc Biotypen, die jedoch zu­
mimlest in Einzelmcl'kmalcn dcullich von H. /;l llcH/hcrf abweichcn, tre ten im Gebie t hiiu­
fi g auL Sic wurden von BARBEI~ (191"1) zu R. hirlus Waldst. & Kit. s. sir., H. haltcnlJllchii 
Mctsch und R. bayeri l70ckc gc rechnet". Tats:1chlich handelt es sich jedoch um taxonomisch 
nicht faßbare Hybriden und deren Deri vate, für die d ie Sa ml1lelbeze ichnung Hit hirtlls­
agg." verwendet werden kann. 

Ve r b r e i tun gun d 0 k 0 log i e: (Mäßig) we itverbreitete zentra leuropäische Art 
der submon taneIl bis montanen Stufe, Nemoph il , auf mäßig nährstorrreichen, mei st kalk­
freien Böden. CS (Böhmen), D (Fichtclgebirgc, Bayeri schcr Wald), DDR (Erzgebirge bis zu r 
Oberlausitz). PL (Bergland). Wegen zahlreicher Verwechselungen bislang irrtümlich für 
v iele andere Gebie te angegeben. - Im Gebiet im Hügel- und Bergland (nach BARBER 
zwischen 200 lind 1000 m) anscheinend recht häufig, fehlt in der Ebene vollständig. 

Ex e In pi n r i sc h c ne l eg e : Ohorn 0, l'loch stein, 22. 7. 1981. lMNFT (GLM. He rb. Rf\N I~, Herb . 
WEßE I~). - Oberrn lllßl cnnu, 28. 8. 197 1, 01'1'0 (CLM). - Bisch ofswerdn. Siidruß des nuttc rberges. s. 7. 1906, 
BARßER (GLM) . - Hoch wnld wes t!. Ringenhnin, 1. 7 . 1946, SCHOTL.E (GLM) . - Weh rsdorf. weifncr Weg, 
H . 11 . 1968, SCHUTZE (GLM). - Vnll'cnbcrg. 2 ~ . 7. 1978, WEIJER (Herb. WEUER). - I.allgburkcrsdorf N, Stein­
be rg, 11. 8 . 19i3, OTTO (CLM) . - Neukireh. ö st!. WaIdsch lößchen, SCH üTZE, 21. 7 . 1973 (CL1\!, Herb . 
WEßER). - Reichenbnch. Mengcl sdorfcr Derge, I~ . 8. 1882 . BARUER (CL/'\l). - Cörlit=, Wald bei Chnrloltcn· 
hof, 7. 1906, DAR DER (CLM. WRSL). - Wn ld bei K:l lIl. Pfnffendorf. 7. 1886, BAIWER (CLM) . - Oybin, 
Knmmloch. 7 . 1911, WEDER (GLM) . 

Sektion 2: Corylifoli i Lind ley 

Subsekt ion 1 : Scpincoli (Weihe ex Focke) Hayek 

Serie 1: Suberect igcni 1-1 . E. Weber 

33. Ru b u s 0 r t h 0 s ta c h y s G. Braun, Ii e rb. Rub. germ. Syst. übers icht (1881). 

R. ncmorosus sc nsu Barber pro pa rte, non I-Iaync & Willdenow 1811. 
R. la schi; ssp. cu-l<lschii senSli Barber p ro parte, nOll Pocke 1903. 

Ab b il du n ge n WEBER (1979a : 177, 180. - 1986a : 383), STO HR (1984: 38, t . 7.-
1966). 

Tax 0 n 0 m i e: Leicht kenntlich durch dcn kantigen, ka hlen, sl"ie ldrüsenlosen, zer­
streut bestachelten Schößling, die oberse its kahlen, unterseits nicht fühlbar behaarten, 
filz losen, 5 (-7)zähligen Blä tter mit rundlichen, lebend konvcxen Endblättchen, dem fas t 
ge radachsigen, oben oft etwas ebensträußigcn Blütenstand mit drüsenlosen oder sehr kurz 
stield[üsigen ßlütenstielen, rosa Kronblätte rn und meist auch Griffe l(-basen). kahlen An­
theren und Pruchtboden sowie fast ka hlen Fruc1üknotcn. 

Ä h n l i e he Ar t e n : Entfern t ähnlich ist 37. R. p l.1CicIIlS, der 1I . a. durch behaarte 
Anthe[en abweicht. 

N o 111 e n k I a I' u r : Wenn auch I3ARBER e in ige se iner Belege zunächst· als R dume­
tonlll1 f. orthoslacllys korrekt bestimmte, so behandelte er diese Sippe in se iner Flora 
(1911) doch unter ve rschiedenen unzutreffenden Namen, vor allem al s ~R llcmorosus· 
und ~ R. faselli; ssp. eu-/aschii". 

Ve r b r e i t 1I n gun d 0 k 0 l og i e: Weitverb reitcte mitteleuropäische Sippe. CH, 
CS, 0 (ohne das no rddeutsche Tiefland), DDR (mitt lerer und sücll icher Teil), PI... Thamno­
ph il, auf basenreichen, meist kalkhaltigen Böden. - Im Gebie t im Hügelland - vorwie­
gend (oder ausschließ lich?) auf Basalt - nachgewiesen bei Schönberg (Polen). Weißenberg, 
Görlitz und mehrfach bei Zittau. 

Ex e m p I n r i s c heB eie g c: Weißen berg, Thnl rand :lm Löbnuer Wnssel", 28. 7. 1905, DARBER , ., n. 
/aselll1 ss p. eU -/Cl se/lii" (C LM) . - GÖrlil :. Lnndeskronc, 8. 8. 1900, DARDER "R. cCll fi formis, R. dumelorUl/l 
L ortllostachys, R. weillCl Koehler", (G LM , WRSL) . - Zitlau, Eck:lrt s llerg, nm Steinbruch, 3. 1937, MIESS­
LER (CLM) . - Zittnu : Drcilcnllcrg, 10. 7. 1897, l-Iort-1t\ NN, .. n. serrulallts" (DREM) . - Zittau, Scheiben­
berg, 29. i ., 10. 8. 1898, HOFMANN. HOFMANN , PI. crit. Snx. 82, ,.R. coryli/o1iw~ ss p . serrulatus" (IJREM , 
GJ.M) . _ Schönher~cr Berg, 20. 8. 1902 . IlARBER . .. n. rfumC'wrum \lnr.- (G J.M). 
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3-1. J{ 11 bus 1 il /J'J P ru c a 111 v s C. BraulI, Iierb. Rub, ge rm. ll{j (1877). 

R. acquiscrrulatllS 11. E. Weber, Mitt". Arbcitsgem. Florist ik Schh.:swig-Ilolst. Ham­
burg 20: 107 (1972) = H. sc /'wliltus Lindeberg. Herb . Rub, Scand . 46 ('1885) non Foerstcr 
1878 . 

Abbildungen: WEIJER (1973 : 478. - HJ81a: :13. Blii leJlsliel). - STO IIR (1984: 39, 
L 7. - 1986). 

Tax 0 n 0 ll1 i e Schößling glcichstachl!iig. kahl, mit ungleich ve rte iltcn, 0,1-0,2 (-0,3) 
111m langen Stieldrüsel1, Blätter handfö[Jnig oder schwach [ußförmig 5zfihlig, unterseits 
(gräulich) grün, ± fühlb;tr beha<trl, o hne Sternl1lz. Endblättchen cllipt"isch bis umgekehrl 
e iförmig, oft- ru ndlich, mi \ ± herzfö rllliger Basis lind :ll1fgesetzter 10-15 111111 lange r Spit ze, 
seh r gle ichmäßig nur bi s 1 Il lIll ti e f gesägt". Bliitensti elc 10-30 ml11 lang, ± angedrüd,\ 
wir rhaarig, mit 1->30 nur 0,1 (-0,2) !TIm langen Stie ldrüse ll und 3-10 schwach gekrüml11-
ren bis 1.5 111m langen St·;tcheill. Kronb lätter rosa, Staubblätter ± so lang wie die grü n­
lichen Grif[el. Antheren kahl. Fruchtknoten lind Fruchtbodell kahl oder fa st kahl. • 

Ä hili ich e Art e n Uer im Gebiel hfiufige -li . H. (;IIJrimontanus unterscheidet sich 
durch teilweise deutlich liingere, ungleiche S!'ieldrüsell und eine mehr he l"eraeanthc Be­
sl"achelung, - 40. K tubcrcu/alifol'mis hat u. a. we iße Blüten. 

Ver \) r e i t 1I 11 g U 11 cl 0 k 0 log i c \Ve it'Verbreilcte südskandi navisch-mit-t eleuro­
p;ii sche Sippe. es (Norcllcil), D (südwürl"s bis ins miltlere West·ralcn). DDR (weit ve rbrei ­
tet), DK. (N L ?), PL, S. - Miißig thamnoph il , au( kalkh·cien. meist Il ährstoffarmen (Sand-) 
Böden. - Im Gebiet bislang nur ein Nachweis am Sorgentcich bei Ruhl and (22. 7. 1978. 
WE BER mit STOI-lR, Herb, WEBER), Die von BARBER offenbar nicht gekann te Art dürfte 
jedoch zumindes t im Tiefland des Gebiets (wie in der Niederlausitz, vgl. STOH R & KNO­
FE I. 1984) noch weitere Stando rte haben. 

Seri e 2: Sepincoli (Weihe ex Focke) E. H. L. Krause 

35. Hub u s cl e t IJ a rd i 11 g i i E. H. L. Krause. Abh. Ver. Freunde Naturgesch. 
Mecklenburg 34: 203 (1 880). 

Ab b i I d U 11 gen \VEBI~ R ("1981: 113), STO H R (1984: -IG, d ie Abu. auf Tafel ix ste llt 
eine andere Sippe dar), MARTENSEN & PEDE RSEN (1985, Titelblatt) . 

Tax 0 n 0 111 i e: Schößling kantig , meist gcfurdlt. kahl und meist sticldriiscnlos, mit 
breiten, 2-3.5 111m langen St:1cheln. - BI ä t t er 5zäh lig. oberseits mit 10-100 Haaren 
pro cm2. unterseits graul1lzig-weichhaari g. Endblättchen aus ± herzförm igelll breiten Grund 
breit eiförmig bis fast ru ndlich, in eine wenig abgese tzt'c Sp itze verschmäle rt. mit ziem· 
li eh gleichmäßiger bis ca. 2 mm tiefer Se n -Mur. ß1attstiel länger al s d ie unteren Seiten­
blättchen, mit 1-1.5 111m la nge n, breiten, fas t h:1kigen Stacheln. - BI ü tell s ta n d a n­
genühcrt pyramidal, Blätter in der Spitze oder bis s cm darunte r beginnend, die untere n 
3zählig. Achse a ngedrückt behaart. mit brcitfüßigen 1,5-3!TIm langen Stacheln. Blüten· 
st iele bis 15 (-20) mm lang, kurz wirrhaarig-l1Izig, meist o hne. se lten mit 0,1 mll1 langen 
Sticldrüse ll , außerdem mit 5-10 gelb lichen, siche ligell . bis 1,5 (-2) !TIm langen Stacheln . 
Kronblä tter we iß, Griffe l grünlich. 

Ä h n I ich e Art c n: Eine im engercn Gebiet anscheinend nicht vo rh;tnclcne, jedoch in 
eier Niederlausi tz vorkommende ähnliche Sippe unterscheidet sich durch umgekehrt e i­
förmige Enclblättchen (Abb. bei STO H R 1984, Tafel ix) . 

Ver b r eil" u n gun d Öko l og i e: \Ve il"ve rbre ite \'e Sippe des nördlichen und mitt­
leren Mineleuropas. D, DDR, DK, PL, (F ?). - Thamnophil, auf basen reichen, oft kalk­
haltigen Böden, - Im Gebiet" nur an zwei Fundorten nahe Görlitz nachgewiesen (vg!. 
Belege). 

u eie g c : Cörlit:. Jauernickcr KrclI:lJcrg. 10. 7, 1915, BARßER. _R. p ru inos u s t\rrh ." (CJ.l .... I. n5.hcl't si ch 
c twas R , orlllostacholdcs H , I ~: . We ber) . - GÜl'lit: : Wald wiese südlich Charlolt c nho f. 23. G, 1911. ßARßEI~, 

_ft , lvafllbc r g ll Arrh .. R. colurnl/oli us Fockc- (CLM). 
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36. 1{ LI b LI S fr ,111 G U 11 i c U s I I. E. Weber, Ik r. llayer. Bot. Ces. 5U: G ("1979). 

Abbildungen WEBER (nm.l c : 7, TVpus), STOHR (198'1: . !~, l. 10 . - 1986), STO HR 
.sc KNÖFEL (198'1: 30). 

Tax 0 n 0 m i C: Schößling ± sI umpfkantig, ka h l, mil fe hlende n bi s zahlreiche n, za r te n, 
bis 0,2 mm langen Sti cl cl rüscn sowie mit 10-20 (fas t) ge raden 4-5 111111 langen Stacheln 
pro 5 CIll . - Blätter (4 . ) 5zählig, oberseits ka hl, unl"e rseits nicht tl:hlba r bcha<lrt. <luf deil 
Ne rve n gelegentli ch mit" Ste rnh tl rchen. Elld bl~itt"ch e n au s herzförmi ge r Basis rundlich, oft 
b reiter a ls lang, ± aufgesetzt 7-12 111m besp it"zt, ca. 2 111m tief init· etwas länge re n Haupt· 
zähne n gesägt. ßlüte ns t"i e]c mit 0,1-0,2 nUll l:lIlge n Stieldrüsen und 10-21 gelblichcn, 1-2 
n1ln lange n, breiten, sch wach sichc ligen Stacheln . Blüte n we iß. All1"herell und Fruchtknoten 
kahl. - Charakteri s tisch s ind vor alle m di e oberse its kahlen , auch tllüersc its wen ig be­
haarten ßlätl'cr mit s tark ve rbre it e rten Endbl iit"t chen sowi e re lativ derbe n, k urze n Stacheln 
au[ den Blütcnsticlel1. 

Ä hilI i e he Art e n : Im Gebiet ni cht vorlwnden. 

Ver b r e i tun gu n cl Öko log i c: Zent ra leuropiiische Rl:g ional s ippe: es (häufig 
in Böhmen), D (Bayern une! a ngrenzendes Hessen), DDR (mittlere r une! südli cher Teil) . -
Thamllo phil , auf basenre ichcn, oft kalkhaltige n Böden. - Im Gebiet· nur v ier Fundo rte im 
Kre is ß <lu tzell und be i G roßhc nne rse!orf (siehe Belege). 

ß e Ie g C, S:llg:l bei KUx, lG . 8. 1975, VOGEL (GLM) . - Klci ll s;Hlbcrnitz. lG . 11. 1975, VOG EL (GLM) . -
Neu ki reh, wes!! . BahnhOf Wcs t·, 2. 7. 1979, QTTO & SCII OTZE (G I.M). - Croßhc llllcrsdorf, Stci nbruch :1111 
Eisberg. 7. 1937, flHESSLEH (CLM). 

Sl: rie :3: Subsi lvatici (Focke) FOl:kl: 

37. H u V 11 S P / " c i cl /.I S J J. E. Weller, Osnallrückl:1" Naturwiss. Mitt . G : I H (1979) . 

Allb ildun ge Il WEBER (1979a: 115), STO I-IR ("i984: 52, I·. 11. - 198G). 

Tax 0 n o !TI i e: Im Gebiet leicht ken ntli che Art durch rosa Blü ten und Griffe l in Kom­
bination mi t bell<wrtell Antheren. Sdlößl ing ± k:t hl , mit einzelnen St ie lclrüsen . Endblän· 
ehe n herze iförmig, lebend e twas konvex. 

Ä h n I ich e Ar t" e n De r im angrenzc nden Pole n (Z<lry, Szpwjtawa, Cozolnica) 
nachgewiesene une! im Geb ie t" vie ll e icht noch aufzufindende R. nCI110 rOSLIS llayne & WiJld . 
unterscheidet s ich 11. 3. durch deutlich behaarten Schößling, flZlche Blä ttchen u nd kräftigere 
gerade Stacheln an de r BI(.il"e nst~lllcl sachsc . 

Ver b r ci tun g un d Öko lo g i c : We it ve rbre itcte subZltlzmtische SipP l:. D, DDR, 
D K (jütland), N L. T hamnophil, au f meist e twns nährs toffrc iche ren Böd en . - Im Gebiet 
bis la ng nu r ein Fundort im no rdwestl ichen Tiefland an d er SITaße VO ll Klettwitz nach 
Senftenberg, östlich ei er Au t"obahn beim W<lsse rwe rk, 21. 7. 1978, WE BER mit STOHR 
(BI-l U, Herb. WEBER) . In den angrenzcnden Krei sen Finsterwalde und enlau we iter ve r · 
breite t" (vgl. STOHR & KNÖ FEL 1984). 

Sl:r ic ,1: Subth yrsoidci (Focke) Focke 

38. H" b" s S () 11, i c 11 s Fricl. & Gd. es E. " . L. Krause, Be r, Deutsche /JoL Ges. 6. 
108 (1 888) = H. got.IJic Lis SCJlSl./ ßarller pro min . pa rte. 

H. coryJifolius ssp . IV.1 /I /bcrgii senstl Barbet" pro parte, non. H. wa IJllJcrgii Arrh. 
~- H. corylifo lius ssp . lV il r"/ls /.orfii Barbe r pro parte, no n R. will"l1storfii Focke ex Sclll!/tz 
- H. laschii ssp. cu-/a scIJ ii sensu B<lrbcr pro max. pa rte, nOIl. R. lilschii Focke. 

Ab b i I dun gen WEBE R (1973: 350-351, -179. - 1981: 33, 137, Typus), 51'01-1 R (198-1: 
5-1, Ta[el xi. - 1986). 

Tax 0 n 0 m i e: 5 c h ö ß I i n g (fast·) kahl, me is ~ s l'ieldrüsc nlos, mi t gleichartigen, teil s 
geraden, te il s gek rümm ten, '1-5 mm lange n Stacheln. - 13 I ä t t· e r e lwas fußförmig 5-
z~ih! i g, oberseits mit 1- 20 (-50) Htirchell pro C1ll2, unterseits e twas graugrün , fühlbar be­
h,wrt, ni cht· ode r nur a llgedeu l·l: l fil zig. Endbläll·ehcn ZlUS schwach herzförrn ige r e iförmi g 
llis d was rhombisch, a\llll ~ihli ch in eine meis t 15- 20 mm lange Spitze vC l"s chmälert. mcist" 
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c!eutlich ]J l! riücli srh mit lfinge rc lI, LIst ge r<lclell Ilauptz;ihlu.: n ges;,igL - l31 Ü I C 11 S t ~Ill d 
rneis t· schmal. Blätler unl c rsc it·s we nig fil zig, Achse mit übe rwiegl!ud c L\\' ~I S gl! l<rii lllllli e n 
2,5 - " 111111 la ngen Stachel n. Blütells l"i elc s t·ie ldrüsclllos oder mit meist nur wen igen 0,1 -

0,2 111m langen St ie lclrüsen, mit bis zu 20 leicht· gek rümlllten, gel blichen, bi s 1,5 (- 2) mm 
langen Stache ln. Kelchz ipfe l me ist e twas zurückgeschlagc n, Ulüt·cll we iB, Grirfel grün , 
Anthe re n und meist auch Fruchtknoten kah l. - Die rela t iv Illcr).,:malsanne Sippe is t am 
ehes ten kenn t·li ch an d en 1:,lIlg bespitz ten , pe riodi sch ges5gtell, lllll"ersci ts me ist rilzlüscil 
Blä ttchen . Sie va riie r t inne rha lb ihres umfangreichen Vc rbre itun gsgelJiets, doch b leibt d ie 
Zugehörigkeit· zu diese r Art me ist gut kcnnlli ch. Im Gebiet kommen ge legent li ch bre it 
bbttrige, e twas an H. rualJlIJergii Arrh. e rinne rnde Ausbi ldungen vo r. 

Ä h n I i c h e Art c n 38. H. fasciCLI/ c1t l.l ~ unterschc id et s ich vo r all cm durch v1.Jl; rsC il s 
cl iehlhaarigc, unt l! rsc it s cl e utlich filzige Ul iitt cr m it· lebend c twas gewölbt en Endbl :ittchcn. 

Ve r b r c i tun gu n d Öko log i C : Wcitverbre itete Ilord- und mitte leurop;lisch l! 
SiP l>t;. es, D, D DR , DK, PL. Tha mnoph il, a uf nährstoffre iche re n, a uch ka lkha ltigen Böden. 
- Im Gebiet offenbar se lten. Nachwe ise liegen nur aus dem ße rg- und Hügel1and vo r und 
gehe n wes tli ch über l3all lzen nicht ll inoHls (siehc Be lege). 

1J e , e g e : Nonlostfuf l d es Drohmbc rgcs . 2ij. 7. 19"!i, BAIWER. .. H . I!Wllet urUII1 ss p . Wtll"ll slorjU" 
(GLM). - Rachlau, 21. 7. 191 5, BARBEH . .. /t w{/ /II I)(!ryU " (GLM). - Rcichcllbach, Uiesiger Ch aussee, .1. H. 
11.100, HARIlER. ,.Ho wllI"II .s lorjU" (GLM). - )aucrnicker Krcuzbcrg, 1883, HARI3ER, .. R. warnstorji;," (CL"·I) . 
- Slidh:lIlg ei es FürSICIlSl ci ns hei Königshain. 9. 7. 191 1, BARßER ... R. WIIll/be1'OIi" (GLM). - siidos tfuß d cr 
Landcskrol1c. 8. 1900, BArUlEI~ . .. R. cl1l7lZelOrum (GI.M). - L:lnd cskronc, N . G. 1902. ßARßEI~ .• H.. jasc;eu/(I­
IIL .~ " (GI.M). - Gö rlit z : KtU1llcrwit=cr W:i ldchcn. 8. 1900, BAHßER ... H. faseiel/liltlls" (G LM). - Bert sdorl 
bel Zi l\ au, nör dlich v om Sch ießhaus. 26. 6. 1937, MfESSLER (GLr.t). 

Se rie 5: Su\)cJn CS CClll es 11. E. Weue r 

39. H 11 bus f a s c jeu la L 1.1 S P. j. Müller. Flvra -11: I S2 (HJ5H) . 

K corylifolius ssp. w~1 111 bergii sensu Barbe r pro parte, non U. walllbcl"sii Arrh. 

H . cory/ifo/jus 5S )). warns torfii sc nSll Ba rber pro parte, non /{ . lV,l rnslorfii Focke cx 
Schultz. 

Ab b i I d llll gen WEBE R (1981: :$3, 163), STO HR (198-l: 59, 1. 12. - 1986). 

T fl x 0 no m i e : Sc h ö ß I in g kahl, st ield rüsenlos, mit gleich ar tigen, ± gek rüm mll;n 
(3-) "1-5 mm I~ngc[\ SI·nchcln. BI ä t I· ei- hanclförmig bi s schwach (ußförnlig 5ziihl ig, 
olJcrseits maLt, nlllze lig, mit 200-500 t-I 5rc!H.: n pro C1112, unterst.: its ± graufilzig ,\ Endblätt ­
ehen aus oft etwas herzfönniger Basis eiförm ig bis e lliptisch, (asl geradlin ig in eine wenig 
alJgesetzt 5-10 mm lan ge Spitze ve rschnüilert, ausgeprägt per iod isch gesägt mit· Eingeren 
(fast) geraden Ha up tzähnen, lebend ko nvex . - BI ü t e n s ta 11 cl st·ie ldrüsen los oder nu r 
m it subscss ilen bis 0 ,1 mm langen St icld rüscll, oben di chtblütig mit aufge riCh tete n Äs ten, 
Blütenstiele angedrückt fil zig-wirrhaa rig, mit (3-) 6-15 gel blichen , oft e twas ro tfüßigell , 
ungle ichcn bre ite n, schwach gekrü mmten bis " ,5-2 mm langen Stacheln . Kelch abste hend 
ode r zurückgeschlagen. Blüten wc iß, Grirfel grün, Anthe ren und Fruchtknoten kahl. - Di l! 
An is t le icht· kenn t lich a n de n oberseits di cht mit (einen Hä rchen besetz ten und dadurch 
elwas grau e rscheincnden, großenteils gewölbten Blättche n mit flus gep rägt period ische r 
(an AI/JUS jn cill1il erin nernde r) Ser ra tur. 

Ä h n I i c h c Art e Tl Bei Beachtung der BI~ttbehaarllng und de r Stieldrüsc nlosigkcil 
s ind im Gebiet ke ine Verwechslungen mögl ich. 

Ve r b rc i tun g un cl Ök o log i c Wcitverbrei t·e("e su ba t la nt ische Sippe, eH, es, 
1), DDR, DK, F, I (se lten), PL. S. - Thamno phil, auf basen reiche n, oft kalkhaltigen Böde n. 
- Im Ge bict seh r zerstTeut und anscheinend beschränkt auf das Bcrg- und Hügelland . 
Die b ishe rigen Nachweisc liegl!n Östlich de r Lin ie Kunnersdorf bei Görlitz - J-Ie rrullut· -
Großschöllau : Südlich Charlottcnhof be i Görl itz, Lie bstein, J~otstl! i n, al11 Hutbe rg bei 
Be rthe lsdorf, J aue rnick, außerdem mehrrach im Raulll Zitlall , so be i Eckart sberg, alle de r 
Koitsehe, auf de m Schc ibcn berg und am alt en Grundbach bei Olbc rsdo rf. 
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Ex c IU pi a r i ~ elle U c I c g c : Gurll t :, Waldwlcsc südlich Ch3rlult c n hof, 13. 7. 1!X)5, HARUER, " H. 
\O'l/I/berglj" (GLM) . - Gör!it: , Liebs t e in, H . 7, 1909, BARBER 4719, "R. sulcati!ormis" (GLlIl) . - Ber­
Ih e lsdorf. am Hutberg, 23, 7, 1589, WENCK (GLM) . - Rotstein, 11. 8. 1902, GclJr, SCIiI\FER (GJ.M) . _ 
Eckartsbcrg bc i Ziltau. 15.7. 1937, M1ESSLEH 3!1 ~5 (Gtl\1). - Auf dem SclleilJcnbcrgc bei Zittau , 20. 7. 1897, 
I-l OFi'-MNN 191 (AAU). - lbi d. 1898, H OPMANN . HOFMANN, PI. cril. Sax. llO. 8-1, .. H. coryll!olfus SS [l. 
Ja.~cicul{/Ilts var. (1 Illbl!fll'lus" (B, CU .. t) . - Ibitl .. 7. 1899, HOFMANN (LD) . - Olbc!'Sdorr. GCbll sch 01111 
altcn Gnllldbaeh, 21. 7. 1982, JEHMI, ICII (CLI"I1) . - Ziltau, :Hl <I Ci" Sell :I !::c. 11. 18::17, H OFMANN 11I8U 
tJjRI~M ) . 

Se rie 5: Subradulae W. C. !{. Watson 

-40. R LI b LI S t LI b er cu I i1 t i f 0 I' /Jl i s H . E. Weber Se l1 SlI lato, Osnabrücker Na tur· 
",iss. fI.'li tt . 7: 112 (1980). 

Ab b i I d Ull g C 11 : WEllER (19803 : 11 3, 120), 

Tax 0 n 0 m i C: Unte rscheidet" sich von 4"\. H. fab rilllolll'III I1S durch mcist kahlcn 
Schößl ing, breit' umgekehrt e iförmige, IIleist t;twas verlängerte Endblättchen mit breitcrer, 
wenige r abgese tzter. 10- 20 Il1I11 langen Spitze, meist mehr angedrückt behaZlrte, kürzer 
sticlclrüsige 131iitellsl"ielc und meist etwas größere, weiße Blüt en, die beim Trockncn je­
doch :w ch e l WZlS rosa wcrden kÖnncn. - Die vo r allem in der CSSR häufige und im Ge­
bie t eben falls zu e rwartende Ausprtigung der Sippe nähert sich hier, im Gegensatz zum 
t'yp ischell n. tubercuJ.1Uformis, sehr stnrk n. !.1brimollt.111L1S und ist hiervon an Herbar­
exemplaren nicht· immer kla r zu unt·crschciden. 

Ä. hilI i c h e 1\ r tc 11 . Wie bei 41. /{. f.lbrimollt.1 I1US. 

Ver b r e i tun gun cl 0 k 0 lo g i C: Bei we iterer taxonomische r Fassung wcitver­
breitete mitteleuropäische Sippe. CS, D, DDR (Südte il ). - Schwach thamllophil, vorzugs­
weise auf kalkfreien. mäßig nährstoffrcichen Böden. - Im Gebiet nicht ganz eindeutig 
nachgewiesen, doch sehr wahrschcinlich ebenfalls ve rbreitet. Zumindest zwe i. nicht ganz 
sichere Belege scheinen zu dieser Art zu gehören: N iesendorL am Waldweg Richtung 
CaßI<lu, 23, 7, 1978, DUNGER 24'175 (GLM) und Plotzen 0, 272 übe r NN, 14 . 7. 1960. 
SC HÜTZE 29798 (GLM). Eindeutig Il<l chgewiesen in de r Niededausitz an der Kleinen 
Mühle nördl ich VO ll Bergheide (22. 7. 1978, WEBER 787221, Herb. WEBER). 

Serie 7: l-Iystr icopses 1-1, E. Weber 

41. Ru b LI S f Cl b r i mOli t.1 11 LI s (Sprib.) Spribillc, jahrcsbcr. Schles. Ges. V<lte rl. 
Cultuf. Zool.-Hot. Secl. 83: 108 (1905) . 

- H. divcrsifoJius ssp. oreogct.oll sensu Uarber pro parte, nOIl H. o /'cogeton Focke 

- n. clivcrsifoli/ls ssp, !crus (Focke) Barber pro parte, non R. fcl'Us Focke. 

Abbildungen: WEBER (1973 : 350, 351, 480), STQHR (1984 : 62, t. xüi. -1986) . 

Tax 0 n 0 111 i e Sc h ö ß I i n g ru ndli ch, mit 5-10 (-20) kurzen, teilweise büschcligcn 
l'lärchen pro C111 Seite. streckenweise vCl'kahlend, mit' vielen bis zu 1 (- 1,5) mm langen 
St'ieldrüscn und e twa (10- ) 15-20 ungleichen, ge raden, bis "1-5 (-7) ITIm langen Stacheln 
pro 5 Cm. - ß I ä t t e r e twas fußförmig 5zählig. oberseits mit· 15-100 Haaren pro C1112• 
unterseits grün, fi.ihlbar bis fast weich behaa rt. ohnc Stern haare. Endblättchell aus breitem 
herz(örmigelll Grund anfangs oft breit elliptisch bis umgekehrt eiförmig, zuletzt fa st kreis­
rund mit aufgesetzter, 7-10 mlll langer, selten etwas längerer Spitze. gle ichmäßig fein. 
nu[ 1-1.5 mm tic[ gesägt, Haltung ± nach. Blattstiel mäßig behaart, mit vielen Stieldriiscn 
und etwa 10-22, wenig gekrümmten Stacheln, - BI ü te n s ta n cl meist kurz. etwas 
pyramidal bis bre it ebenst räußig, oben mit büschelig verzweigten Ästen. Blätter nicht 
filzig, (e ingesäg t. Achse wi rrhaa ri g, d icht mit ungleichen Stic ldrüsen lind Drüsenborsten 
besetzt, mi t 3-5 111m langen, schifI nken ge raden St<lcheln. Blüten sti ele kurz wi rr~la3ri g. 
mit· 50-> 100 dunkelroten, 0,3-0,6 !TIm langen Stieldrüsen uncl oft e inzelnen längeren 
Drüsenborstcn sowie mit 3-10 ge raden, abstehenden, bis 3 (-3,5) 111111 langen Stacheln . 
Kclchzip(cl graugrün , rot stieldrüsig, fein bes tachelt, aufgerich tet·. Kronblätter (blaß·) rosa, 
rundlich-eifö rmig. Griffel grün. Antheren lind Fruchtknoten ka hl. - Die Art is t leicht 
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kenntlich durch die kre isrunden, reinges5gten Endbl:ittchen die rast unges ticlte ll untcrcn 
Scil-cnblätl-chcn in Vcrbindung mit schl ~ nken , I1n ~ lci ch cn, vorwiegend ge r:lden SI:lCheln 
une! z<lhlrcichcn Stie ldrüsen illl den Achse Il . 

Ä h n I i ch e A r t e n Siche 40. H. tubcrcu /.1 /:ifol'mis. - De r im Gebie t seltene 3-1. H. 
l.1mprocau los tl lüerschcide t sich durch lebend ausgeprilgt konk~ve oder konvexe Blä tt­
chen, gleichlange, auf dem Schößl ing nur bis 0,2 (-0,5) mm, an den Bliitellst ie len bis 0, 1 
mm lange Sticldrii sen . 

Ve r b r e i tun gun d 0 k 0 log i e Wc it ve rureite te zentra leurop5ische Sippe. es, 
0 , DDR, DK. PL. Thamno- und ncmophil , auf kalkrrcie ll , meist recht nä hrstoffarmen Bö­
den. - Im Geibet zerst reut. im Hügel- und Bergland ansche inend häuligc r. 

Ex e m pi 3 r i s ehe Bel c g c: Coldb3Ch, s w , H in tere.' Hcidclbcrg. G. f> . 1966, OTTO (GLI\1) . _ 
Rie tschcll, Waldweg 3n der Ziegelei, 30. 1. 1909. nARBEH 229'1 . .. R. orcwge/O II" (GLM). - H3initz nach 
Klcinku nitz, 23. 11. 1973, SCHüTZE 26~80 (CLM) . - Mönchswalder Berg. NO. Hev. 72, 11. 1. 1973, SCHüTZE 
26954 (G LM). - Czorneboh, Wnlclgehcge ö s tl ich vom GnsthallS, 19. 7. 1915. BAIHJE ll. idel'. (CLM) . - Lieb­
s lci ner Hügel bei GÖr!it=. 1883. IJAIWER 22967 . .. R. /erox Weihe. lesle FOCKf;" (GLl\l) . - Brei tebe rg bei 
Ha incwalde. N·HanS. 16.7. 1960, SCfl OTZ E 26871 (G Li\t ). - Olhcrsdorf. Kreis Zi!I:lU. Feldgehöt=. 16. 9. 1982. 
) EI-II\ILlCH 28751 (GLM). . 

'12. R tI bu s cl 0 / 111 C 11 S j 5 Sprih illc, Ve rh . Bol'. Ve reins Prov. Brandenburg 42: 170. 
1900, "R. dolncnsis". 

- R. clivcrs jfolius ssp. orcogeton sensu Barbe r pro m:lx. parte. non R. orcogeLoll Fockc. 

/\ h b i I dun ge n WEBER (1987). 

Tax 0 n 0 m i c: Sc h ö ß I i n g rundli ch, ((ast) kahl, mit zahlre ichcn pfrieml ichen bis 
c t'was breiteren, bis 3-3,5 111m langen ungleichen St<lchcln mit Übe rgängen zu vielen 
dünnen, ze rbrcch lichen, 0.5-2,5 mm langen Stieldrii sen. - B I ä I' t er 3zä hlig, einze lne 
manchmal 4 (-s)-zählig, oberseits mit (0-) 1-5 (-30) Haaren pro cm2, untcrsc its nicht 
fü hlba r behaa rt. Endb lättchen kurz gcs t'iclt, aus e twas herzförmigcm Grund (oft brei t) 
e llipti sch b is (umgekehrt) eiförmig, a llmiihlich 5-20 mm lang bespitzL Se rratur mit a uf­
gesetzt bcsp itzten, breiten Kerbzähnen unregelm5ßig grob. Blattstiel mit geraden dünnen 
Stacheln und Stie ldrü sen. BI ü I' e n s ta n d mit bis zu 3zähligen, kurz unterhalb dCL' 
Spit ze beginnenden Blättc rn , oben mit aufge ri chteten, büschelig- trugdold ig ve rzweigtcn 
Ästen dichtblü tig. Blütenstie le kurz wi rrhaa ri g, ort· mit ge lblichen, ge raden abs tehenden, 
maximal 2-3 mm langen N<ldclstacheln und zahlreichen, C<ä . 0,5 mm langcn dünnen Stiel­
drüse n. Kelchzip[el grau fil zig, reindrüsig, die großpnaumige, meis t gu t entwickelte Sam­
melrrucht umfassend. Kronblätter weiß, rundlich. Grifrel grün, Anthe ren lind Pruchtknoten 
kahl. - Leicht kenntliche Art durch ihre dünnstacheligen. lang feindrüsigcn, kahlen Schöß­
linge mit 3zähl igen Blätte rn, weiße, rundliche Kron blä tter sowie durch die von den Kelchen 
umfaßtc n gror.en Sammelrrüch te. Gelegentlich können an sonnigen Standorten etwas 
robus t'c re, brci t's t <l che lige re Ausb ildungen auftTeten, d ie sich mehr dem l-I ystTiccs-Typ 
nähern . 

Ä h n 1 ich c j\ r t e n VOn den zahlre ichen Ve rtrete rn der Sektion Glandulosi im Ge-
biet durch die Sektions merkmale der eorylifolii, besonders die rundlichen Kronblätter, 
lei ch t zu unterscheideIl . Im Gebiet bei I-I oyerswerda kommt eine besonders derbstachelige 
Ausprägung vor, die möglicherweise e ine ex treme Modifikation von R. (/ollnc l1sis dar­
ste llt, hier abe r vo rerst ni cht mit dazu ge rechnet ist (z. B. Am Kossacksgraben bei Was­
serb urg, 14.7 . 1891, BARBER 4763 ... 1{. v ill,lrsi,lntlS" l~ocke" , GLM. - Groß Zeisig, 15. 7 . 
1891, BARBER 491 3, HR. v illarsianus Fockc", G LM . - Am alten Fließ bei Neuwiese, 21. 7. 
1892, BARBER 17767, .. K dwnctorum x c,lcsius~, G LM) . 

Ver b r e i tun g un cl 0 k 0 l og i c: rvl5ßig we itverbreit'c te Sippe des mittle ren und 
südöstli chen Mitte leuropas. CSS R (häurig im östlichen Böhmen und Mähren), D (Ost­
Bayern), D DR (Thüringen bis zur Laus i! z), PL (im Süelen anscheinend sehr ve rbreitet) . 
Schwach thamnop hil, auf m5ßig nährstoFfre ichen, anschei nend meist k<llkfre ien Böden vor­
zugsweise in submontanen Lagen. - 1m Geb ie t· im Hügel- und Bergland orfenbar nich t 
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sc ltc n, in der Ebellc bislang nicht nachgewiesen, doch im wcstlichcn anschließenden Gebiet 
gefunden, be ispielswcise im Kre is Bischofs",erda ::wischcn Raclcbcrg une! Großröhrsdorf 
östlich vo n H einri chs l"hal (23. 8, 1985, STOJ-lR 870, ßI-I U, He rb. WEBER) und im Kreis 
Dresden östlich Wcißig im Wald bei Schänkhübel (2"1. 8. 1985, STOI-IR 862, ßHU, Herb. 
WEBER). 

Dei e g e : Hain il z, im H Ohlweg, 15. 6. 1946, SCH ü TZE 26a64 (CLM) . - lI ainitz 0 , Drohlllbcq;weg. 17. 6. 
1979. SCH üTZE 26856 (GLM). - Cosul 0, so nnige r Waldl'al1d , 28. 6. 1963. SC H üTZE 29714 (CLM). - Pieho 
bei Wilthen, 21. 7. 1907, DARBER, .. R. orcogcro,," (CL"'I) . - Bautzen. :lIn Wege von H ochkirch nach 
Wuischkc, 7. 8. 1905. BARBER 4777 ... Ho orcogclo,," (CI./'.·l) . - Rotstein . 3. 8. 1909, BARBER 4769 . .. R. 
orcogclon" (CLM). - Croßhellllersdorf, Eis·Berg. im Steinbruch, 6. 1937. M1ESSI.ER 3832 (CLM) . 

Sektion 3: Caesii Lej. & Court. 

43. R LI b LI 5 ca C 5 jus L., s pec. 1'1. Ed. 1 : 706 (1 753). 

A b b i I cl u n ge n, BEljERI NCK (1 956, L 73 ). WEBER (1973, 373, 452). STO H R (1986) 
une! zahlreiche weite re Abb ildunge n in Floren etc. 

Tax 0 n 0 m i e: Sc h ö ß I i n g dünn, durch abwisch baren Wachsüberzug we ißlich be­
reift, in der Sonnc bläulich bis rötlich v iolel"\", kahl oder etwas rilzig, oft etwas stiel­
drüsig, mit nadcligen, nur "1-2,5 (-3) mm langen St·acheln. - BI ä t t er 3zähli g, un ter­
se it's rilzlos. End blättchen a ll s breit herzförmigem Grund me ist etwas dreieckig, manch­
ma l 3lappig, grob periodisch gesägt. Nebenblätter laubartig lanzcttlich. - BI ü t e n -
s ta 11 d ± ebens l" räußig, zarts tachel ig, Kelch grünlich , oft fädig verlängert'. die zuletzt 
blauberei fte Sammelfrucht umfassend. Fruchtknoten kahl. - Durch die auffallende Be­
reifung aller Achsen le ich t kenntlich. Den noch w ird die Art oft mit ihren Primärhybriden 
unel Cory li folii-S ippe l1 verwechse lt, besonde rs oft mit R. x pseudoiclaeus (s iehe unten). Je 
nach den Stando rtbedingullgen t ritt R cilcs ius in unterschied lichen Modifikationen au f. 
Au[ sta rk besonnten, trockenen Böden wi rd der Schößl ing oft filzi g und reichstachelig und 
trägt runzlige, ullterse its di chthaarige Blätter, an fellcht-schatl" igen WuchsortCll ze igt die 
Art weißl iche, zartstachelige Schöß linge mit großen, wenig behaarten Blättem, auße rdem 
tritt sie m it stielclrüsenre iche ren b is ka um stie ldrüsigen Ausb ildu ngen auf. Diese Abwand­
lungcn haben zur Aufstellung zahl reiche r HVa rietiiten" und "Fo rmen" von meist geringem 
taxonom ischem Wert geführt. 

Ä h n I i c h e Ar t e n : Bei Beilchtung der starken Be reifun g, der b lau bereiften Früchte 
sowie der zarten Bestach el ung und filzlosen Blätter nicht zu verwech seln . - Äh nli ch ist 
vo r tlllem der vere inzel t auch im Gebiet ge fu ndene R. x. p s c u cl 0 i d a c u s (Wei he) Lej. 
(= R. c~1csisus x idactls), und zwar in der nf. psctldocacsius (Weihe) H. E. Weber. D-iesd 
hat jedoch dunkelv io lette Stacheln, unterscits ste rn haarige bis graufilzige Blätter sowie 
fil zige Fruchtknoten une! bleib t meist völl ig st'eri l (ge legentlich e ntwickelte einzelne Teil ­
f rüchtchen s ind schwarzrot, nicht blau). 

Ver b re i t lIn g un d 0 k 0 log i c: Weitverb reitete Sippe in ganz Europa b is ins 
mittlere Asien. Auf basenreicheIl , meist kalkhaltigen Böden, im übrigen mit großer Stand­
o rt'samplitude VOn feuchtscha l" t igen Wäldern b is in offene Lagen an Weg- und Ackerrän­
dern, Bahndämmen, in Hecken und an Gewässern (verträgt Überschwemmungen). - Im 
Gebie t a nscheinend ungle ich verte ilt, die genaue re Verbreitung ist bislang ni ch t e rmittelt. 
Nach BARDER (1911) häufig an Ufern de r größeren Gewässer, sonst zerstreut lind strecken­
weise feh le nd. 

S. Lokale und zweife lhafte Taxa 

H {/ bus a p r i C tI 5 va l'. ps e u d 0 bel' a r cl i i Barber, Ab h. Naturforsch. Ges. Gör­
lit·z 27: 333 (1911). "Pseudo-BcJfardij ". - Typus unbekannt. 

O hne Originalbclcge nicht weite r zu beu rte il ende Sippe, deren Ve rbreitungsgebie t von 
Bischofswerda b is zum Ise rgebirge in die CSSR reichen soll. Nach der Bcschre ibung handelt 
cs s ich anscheinend um eine nur geringfügige Abänderung des R ,1pricus, die inne rhalb der 
modifikatorischen Variabi lität d ieser Art liegen dü rfte . 
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R 11 b 11 sb ,. ac t C;'l tu 5 Rostock, Mitth . Voig!\. Vereins Allg. N:lturk. Reichenb;lch -I : 

~·I (I 8~·I). 110m. ill eg., non H. IJr:u;tcilfus Bore:w 1857. - Typus unbekannt. 
Nnch de r Beschreibung e ine dcm R lweh /cri ve rwa ndte Pfl nnze, die nur auf dem Valten · 

l)e rg südli ch Neukirch gefund en wurdc. 

Rubtls clJ /oro/ ctlctls Barber, Abh. Naturforsch. Ces. Gö rlitz 27: 325 ("1911) 
= H. del1siflorus Ba rber, J ahrcsbcr. Schles. Lehrerve r. Naturwiss. '1907/1908: 25 (1909). 
nom. Weg., non R. densiflonls Gremli 1870. - Typus: Kö nigsha iner Gebirge: Fürstenstein, 
westlich vom No rdrande des v . Thaden 'schell Bruchcs, 23. 7., 18. 8. 1898. BAH-ßER 23459 
IGLM, !-I olo typus). 

In der ßlattform an Ho cIJacropllyllus e ri nnernde PfI,lIlze der Serie Hystrices, die nur in 
wenigen StTüuchern Olm locus typicus gefunden wurde. 

nu bus ci 11 na m o m c u 5 Barber, Abh. Naturforsch. Ces. Görlil'z 27: 330 (191 1) -
Typus: Rotste in , Si.i dhang, 15. 8. 1909, BARBER -1623 (GLM, hier gewählte r Lcctotypus) . 

Von BARßER (in schceL) zunächst als H. /welileri x sch leicheri und a ls R. Iweh/eri x 
lusaticus gedcute te Si ppe der Se rie Hystrices mit einer Bestache lung wie H. Iwc/Jlcri, Clber 
mit st'ets dre izähl igen Blättern. Sie tritt nur lok:ll auf dem Rotstein bei Sohlanc! :'lUf. 

Ru b LI S e r }' p t.1 C " 11 t h u S Rostock, Nlitth. Voigtl. Vcreins Alig. Naturk. Reichen­
bach 4: 24 (1884) - Typus: Auf delll Falkenberg (= ValtenbergL o. Dat. ROSTOCK (GLM, 
hie r gewäh lte r Lectotypu s). 

= R. t.ercticaulis SCIlSU ßarber non P. J. Müller 1858 . 

Zu den Cla nd ulosi zu rechnender, vertnut'li ch singu ljrer Morphotypus mit· di chthaarigern 
Schößling und se hr schwachen Stacheln, de r nur vom locus typicus, dem Valtenberg bei 
Ncu kirch, bekannt ist. Die von ßarber a us dem ~Lallbane r Hochwald" bei Luba ll in Polen 
;Jngegebene Pflanze gchört nicht zu d iesem Taxon. 

Hub LI s cu t:i e i f 0 r 111 i 5 ßarber. Abh. Naturforsch. Ges. Görlitz 27: 339 (1911) non 
R cuncifo rmis Schmidely 1911 . - Typus: Kön igshainer Gebirge, am Scheffelstein, 22. 7. 
1909, BARBER 4661 (GLM. hier gewählter Leetotypus). 

Vermul'li ch e in hybridogenes Derivat" von H. scl1 /eicheri, dem diese Sippe sehr ähnlich 
ist. Sie un te rscheidet sich vor a ll em durch vid längere Stieldrüscll im Blüten stand. Spä­
te re Belege bestim mte I3ARßER unzut reffend als R. sclJlcicllCri ssp. [isst/arum Sudre. 

R LI IJ u s c z 0 I' n e b 0 S i c 11 S i s Barber, Abh. Naturforsch . Ces. Görli tz 27: 323 (1911) 
- Typus: Gipfel des Czorneboh, 20. 7., 21. 8. 1909, BARBER (GLM, hier gewä hlter Lecto­
typus) . 

Weitgehcnd sterile Hybride, die lediglich vom Originalhmdort bekannt ist. Man kann 
sie am ehesten de r Se ri e RadulCle zuord nen. Auffallend sind ihre szähligell Blätte r mit' 
sich gegense il'ig überdeckenden breiten Blättchen und he rze iförmigen Endblältchen. 

R LI b 1I S gor I i c i eil s i s Barber, jahresber. Schles. Lehrervereins Naturwiss. 1907-
1908: 23 (1 909) = H. lusaUws var. gor/iciclIsis (Barber) Sudre, Oull. Soc. Bot. Fr. 69 : 68 
(1 912). - Typus : Görlit"z, Wald be i Charlottenhof. 25. 7. 1909, BAR~ER 430-1 (GLM, hie r 
gewähl ter Lectotypus). 

Eine al11 ehesten an Ho apriws erinnemde, doch davon besonders durch fe iner gesägl'c 
BI5ttcr unte rschiedene Pflanze, die led iglich am Originalfundort gefunden wurde. Von 
ßARBER (1911) außerdem dazu gereChnete Belege aus dem Iscrgebirge und dem nörd­
lichen Böhmen weichcn ab. 

Hubu s Ilumifusus var. miJscani cus 1-1 0(111 all 11, PI. cri l·. Sax. 267 (1906), 
nom. !lud. - Specimell originale: Am Süclabh;Jllge des Czorneboh. 30. 7. 1906, HOFMANN . 
HOFMA NN, PI. crit. Sax. 267 (G LM) . 

Nicht gÜltig publ izie rte r Name eines Taxons, das sich il U( ei ne pnanze vom Czorneboh 
bei Cunewalde gründel". Sie soll il uf dem wBerRzuge von Bischofs,,"erda be i Löhau H ver-
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breite t se in, d9Ch (ehlen hi erfür wcite re Belege. Bei BA RBER (1909. 1911 ) wird d :1 s Taxon 
nichl e rwähnl, SU DRE (1 913) ve rwechsel te cs mil R. bracll ysLachys P. J . Mül1er. 

R u bus 111 i erD a C .111 t h u 5 ROSl'ock, Si l'zungsbcr. NaturwiSs. Ges. Isis Dresden 1889: 
13 (,1890), 1101ll. illig., non R micl'ot/ct/ntlws Ka ltenbach 1845. = H. microa ct/ntlws vel R. 
mil1utispinosus Rostock, Mitth. VoigtL Vereins Allg. Naturk. Reichenbach 4: 24 (1884). 
nom ina prov. - Typus: Falkenberg bei Ncukirch, o. Dat., ROSTOCK, HH. minutispinosus H 

(GLM, hier gewähl te r Lectotypus). 

Singuläre, sich H. gucl1/.iJc ri nähernde Pflanzc, (H e ROSTOCK <lu f dem Valtenbcrg (Fal­
kenberg) samlllcite. 

nu bus n C g I c c t u 5 Ros tock, Sitzungsbcr. Abh. Na tu rwiss . Ges. Tsis Dresden 1899: 
13 (1890), nom. illeg ., non R ncgTcct.us Pcck (1871) = R. pet ral~ii va r. I1 cglcctus (Rostock) 
Sudre, Bull. Soc. Bot. Fr. 59 : 67 (1912) combo provo - Typus: Am Waldrande von Gauss ig 
nach Golenz, o. Dat.. FE URICH & ROSTOCK 8814 (GLM, hier gewähltc r Lectotypus). 

Schößling ähnlich wie bei R. acanthodes, Blä tter feingesägt, lIn terseits weichhaarig, filz­
los, Blütenst'Jnd dicht sl'ield rüsig wie bei den Arten dcr Ser ie Rad ulae. Nur im engeren 
Bereich des Originalfu ndorts nahe ßautzen ge(undene Lokalsippe. 

Hub u 5 11 i t i ci u 5 f. 1 a c i 11 i a Lu 5 Barber, Abh. Naturforsch. Ges. Görlitz 27 : 285 
(1911), nom. prov. - Specimcn origi nale : Ruh land, an de r Pößnitzer Mühle, 23. 7. 1897, 
ßARB ER (GLM). 

Nach dem e in zigen Original beleg nicht siche r zu beurteilende Pflanze mit ti ef einge­
schnittenen Blä ttchen, die entweder zu H. pliC~1t. US oder H. opacus, nicht dagegen zu R. 
cliv.1ric.1tus (= l~ . niUdus senst! Barber) gC hört·. Nur vom locus typ icus beka nnt. 

Hu b u 5 11 i t i cl U 5 f. 1.1 t i f 0 1 jus Barber, Ab h. Naturfo rsch. Ges. Görlitz 27: 284 
(1911) - Typu s: Ruhland, Station Naundorf, 30. 7. 1909 , BAR BER (GLM, hier gewählter 
Lectotypus). 

Der einz ige vorhandene Original beleg (Holotyp us?) läßt ~cine sichere Beurte ilung dieses 
nur vom locus typicus bekannten Taxons zu. Die Pfl anze gehört nicht zu R. divt/ricatus 
(= R. nitidus senSt! Ba rber), v ielleicht jedoch zu n. scnticosus. 

Hu b 1I 5 0 b 5 C tI ru 5 val'. J LI ba v i C 11 5 i 5 Hofmann ex Barber. jahresber. Schles. 
Lehrerve re ins Naturwiss. 1907-1908: 22 (1909). - Typus unbekannt. 

Zweifelhafte Pflanze mit dichthanrigen Achsen, die nach HOFMANN am Löbauer Berg 
und am Spi tzberg bei Deutsch Paulsdorf vorkommen soll. Mit dem bei Aachen vo rkom­
menden H. obscurus Kalt. ist sie sicherlich nicht verwandt. 

H LI bus 0 c cu J t i f J 0 ru 5 Bn rber, ] ahrcsber. Schles. Lehrervere ins Naturwi ss. 1907-
1908: 29 (1909) - Typus: ReichenbJch OL., Bies ige r Oberwald, 7. 1902, BAR BER 23447 
(GLM, hier gewähl ter Lec L'o typus). 

Zwischen den Radulne und HYS L'ri ces vermittelnder Morphotypus mi l' (e ingesägten, 3-
zähl igen Blä ttern und breit herzeiförmigen bis rund lichen Enclblättchen. Die normaler­
weise ka hlen Antheren können ansche inend ausnahmsweise auch behaart sein, denn 
BARBER bezeichnc L'e sie al s ~ fe inf1 a umigN. Er fand die Pflanze led iglich a ls e inzelnes, sich 
ausbreitendes Gebüsch "am Rande der Bies ig-H ilbe rsdorfe r Watdstraße be i Vo rwcrk­
Biesig-Oberwald" . 

Rubu s o mllivag a ll s Barbe r, Abh. Na turforsch. Ges. Görli!'z 27: 336 (1911)­
Typus: Königs ha iner Gebirge, Fürstenstei n, 18. 8. 1908, BA RBER 6176 (G LM, hie r gewähl­
ter LeCL'otypus. - GLM, Isolectotypus 23324) . 

Nur vom OriginalfulldorL' "unweit des Touristcnweges" bekannter, ind ividueller Bio­
typus mit Merkmalen der Se rie HYS L'ri ces und überwiegend dreiz5hligen Blätte rn mit 
schmalen Blättchen. 
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Hu bus pC/ltaJ;onifoliI.lS Barber, Abh. Nalu rl"orsch . Ges . Görli tz 27: 3-19 ("\ 9 11 ) 

= H. alJicLi l1us Barbcr. Jahresber. Seh lcs. Lehrc rvCl'cins Naturwiss. 1907-'1908: 3'1 ("1 909), 
110111. ill eg., non K abietinus Sud rc 1898. - Typus: Königshainer Gebirge, Tan nenwäld­
ehe ll :-Im Gipfel des Fürstensteins, 18. 8. 1908, BARBER (CLM, hier gewählter Lcctotypus). 

Ind iv iduel ler Morphotypus mit Merkma le n de r Ser ie I-Iystrices . Charaktcri s ti sch s ind 
di e, ähnli ch wie be i R. bifrolls, sehr fein m it auswärtsgek riimtntcll Haupt'zä hnen gesägten 
Blätter mit umgeKehrt e iförmigen lind da bei etwas 5ecki gen Endblä ttchen. 

Hub 11 S r ,1 d LI J iI 5Sp. k 0 I bei Barber, Abh. Naturforseh. Ces. Görlitz 27: 318 (19 1'1) 

= R. Iwlbei (Barber) Sudre, Hubi EUL 167 (1912) pro hybr. R. rudis x radula, combo ill eg., 
non R. Iwlbei Erdne r 1911 . - Typus: Ba utzcn, Czorneboh, 21. 8. 1909, BA RB ER 17835 
(CLM, hie r gewü hl tc I' Leclotypus). 

Lokalsip pe im Bereich eies Czorncuoh bei lJautzcII. Ähnlich R radu la, duch mehr 
unglei ehst<lchelig und im Blütenstand schw5chcr s ticldrüsig, vo n BA RBER (in sche(l.) ~lLI ch 

als R. radula x bifrOI1S gedeute t·. In neuere r Ze it dort <lm Ste ilabs l"i eg n<l ch Cuncwaldc von 
RAN FT gesammelt (25. 7 . 1982, RANPT 282, He rb. RANFT, He rb . WE BER) . 

H 1.1 b LI S sc r r LI la L 11 S Foerster, FI. exc. Regierungsbez. 1\<lc11 en 140 (1878) - Typus 
unbekan.llt". 

In se iner Plol'a VOll Aaehcn beschrieb FO ERSTER in einer Fußnote dieses Taxon, a uf­
g rund e ines ~ bei Bautzen ~ gesammel ten Belegs, der ihm von ungenann ter Seite unter 
der Beze ichnung "H. pygl11acus Weihe" zugesandt war. Da das Herbari um FO ERSTERs 
ve rscho ll en ist, b le ibt· zwei[elhaft·, um welche Sippe es sich hi erbei handelt. Nach der Be­
schreibung kÖnnt·c es s ich vie ll e icht um /{. lus,1ticus handeln, doch werden d ie Blätter ober­
sei ts al s kahl und unterseits als g rün sowie .. schwach-seidenh<larig" angegeben. 

H LI bus 5 U b ca c s i u s Barber ex Sudre, Bull. Soe. Bot. Fr. 59: 70 (1912) pro hybr. 
R seabe l" x eaesiu5, 110111. supe rfl. pro H. beroJincnsis E. H. L. Kra use 1880, crit. pro syn. 
- H. sLlvcaest"Lls B<l rber, Abh . N::üurfo rsch. Ces. CÖrlit·z 27 : 388 (19'J 1), 110m. provo - Specime n 
o riginale sensu Barber: Ruhl<lnd , an der Bahnstrecke be i Sta tion Na undorf, 30. 7. 1909, 
narber '1449 (GLM) . - Typus: R. berolillensis E. H. L. Krause. 

Wie e in armc\rüs igc r R. doJlncllsis e rsch ei nende, andere rse its auch an R. caesius erill ­
. nc rnde Pflanze, die BA RBER bei der Sta tio n Naulldo rf sa mmelte und di e <lu ch be i der 

"Co lonie Bä rwald" vorkomlllen soll. Mit H. bc rolinensis hat sie keine Ähnlichke it. 

R tI b LI S t h Y I" so i d e u s ssp. co r i i ( 0 J i u s Barber, jahresbe r. Schles. Lehrer­
ve reins Na turwiss. 1907-1908: '19 (1909) - H. agast.1clJys sensu Barber, t\bh. Nat·lI r(orsch. 
Ces. Cörlit z 27: 307 (1911) nOn K ,<1gastacllys P. J . Mülle r & \V irt·gen. - Typus: Reichen­
bach, in der wCokel", 11 . 8 . 1908, BAHBER 23090 (GLM, hier gewählte r Lecl"otypus). 

Von R. grabolVs ld i vor allem durch e lwas led rige BI~ittcr mit länge r gestielten Blättchen 
geringfügi g abwe ichende Sippe von anscheinend sehr lokaler Verbreitung im Königs h:liner 
Cebirge. Die von 13ARBER in ande ren Gcb ieten gesallllllelt"en Belege gehörcn zu H. gra. 
IJOIDsldi. 

H u IJ !I 5 t 11 Y r So i deLI 5 ssp. pS C LI cl 0 - per sie i I"l U S 13arber, Abh. Natur(u rsch. 
Ces. Cörl it·z 27: 302 (1911) , nom. prov. 

Origil1<llbelege di eses Taxons konnten bislang nich t gefunden werden . Nach ei er Bc­
schrei bung unte rscheidet es s ich vom typ ischen H. J;l"abolVsldi vor a ll e m durch .. fast p fi r­
sichblüten ro tc' Blüten. Offe n b:-lr handelt es sich um eine Lokalsippe, die BARBER im 
Kö nigsh" iner Ceb irge am Limas berg und in den benZlchbartcll Krobnitze r Bergen f"nel. 

H l/ b LI 5 t 11 y r S 0 i cl e 11 5 r. r 0 b 1.1 S L LI 5 ßa rbL:r, Ab h. Na t·u r(orsch. Ces. Cörlitz 27: 
302 (1911), ~ f . robusLa" . - Typus unbekannt. 

Nach de r Beschreibung eine kr5ftigcre, !';ystemat"isch wcrl"lose Form VO ll R. gralJolUs/di, 
die BARBER in den Kro bnitzcr Be rgen ,, :1111 Rande ein es Steinbruchs" [anel. 
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Ru b LI S IV C d er i Hofmann, PI. crit. Sax. 389 (1913) pro hybr. R chacrophyllus x 
schleicheri. - Typus: Zittauer Cebirge, im Walde zwischen Bahn hof Bertsdorf und Bad 
] ollsdorf, 25. 7. 191 2, HOFMA NN. HOFM ANN, PI. cd !. Sax. 389 (G LM . hie r gew~ih ltcr 
Lcctotyp us. - U, M . Isolectot·ypen). 

In der Dlattform an It clJa erophyllus, im übrigen mehr an Ho sch/eicheri erinnernder 
singulärer Biotypus. dessen entsprechende hybriclogene Deutung jedoch spekulati v ist. 

9. Von HA lmER öl US den Nachbal'gclJictcn beschriebene T"x" 

Das VO n BA RBER se ine rze it behandelte Gebie t umfaßl auch Teile de r nörd li chen CSSR 
und des angrenzenden polens. Da das betreffende Typusmaterial sich ebenfalls im Staat­
li chen Museum für Na turkunde in Görlit:: befindet und revidie rt· wurde, sind diese Taxa 
hie r ku rz mit aufgc[ührt. 

H LI b LI S .1 Ibo ca I y e il! 1I S var. bot r y 0 i cl e s Ua rber, jnhresbc r. Schles. Lehre r· 
ve re ins Naturw. 1907-1908: 29 (1909) = Ho scrpens val'. bot.ryoicles (Barber) Barber, Abh. 
Naturforsch . Ges. Görlitz 27: 369 ('1911) - Typu s: Iscrgcbirge, Hemmriehstraße, 14 . 7. 1902, 
BA RBE R 23·103 (GLM, hier gewtihlter Lectotypus). 

Nur am loclI s typictiS in de r benachba rte n CSSR gefundcne Pfl anze der Serie Glandulosi. 

/{ 11 b Il!; :, p r j eu s va l'. fJ S e 11 cl 0 k 0 eil I c ,. i Barbe r, AlJll . N;HlIrforsrh . Ces. Görlilz 
27 : 333 (1 911) . - Typus unbekz/llnt. 

Nur am . Pfarrberg bei KudowaHin Polen gefund ene Pflanze. SU DR E (19 12a) bes timmtc 
sie a ls typischen H. apricus. 

I{ 1I bu s I! i ,. L LI S ssp. gl 0/11 e r .1 L u s Barber, Abh. Naturforsch . Ces . Gör!itz 27: 382 
(1 91'1). - Typus: Lcwin, Schles ien, Tassau. Vogelherdbe rg. 4. 8. 191 0, Bi\ RBER 159 (GLM. 
hier gewii hlte r Leetotypus). 

Dunkcldrüsiger Vert re ter de r Glandulosi mit lindenartigeIl Endb lättchen. dichtblütigcm 
Blü tenstand und roten Griffeln. Sie wurde von BARBER bei Taszow, Kreis Klodsko, in 
Polen gesammelt. Außerdem gibt er e inen St'ill1c1ort aus dem Ise rgcbirge bei Bily Potok 
an. H ierbe i dürfte es sich um e ine heterophylc t iseh konvergente Pfl anze handel n. 

I{ u bus i s e r a 11 u s Barber, Abh. Naturforsch. Ges. Görlit z 23: 21-1. 1'. 2 (190 1) = H. 
schleiche"; ssp. iser;uHls (Barber) Barber, Abh . Na tu rforsch. Ces. CörJitz 27: 348 (1 9 11) = 
H. {urvus microgcn. nmp/ifl'OrJs va.r. iscranus (Barber) Sud re, Rubi Eur. 190 (1912) -
Typus : Ise rgebi rgc, Dorfmauer in Grenzdorf. 31. 7. 1902, 13ARBER 23 177 (CLM, hier ge­
wählter Lcctotypus). 

Eine H. sCllleicheri nahes tehende, anscheinend lokale Sippe mit rosafarbellen Blü ten und 
un te rscits \\'eich haarigen Blätte rn. Das VO ll BARBER (1901) abgeb ilde te Exemplar ist hie r 
als Typus gewählt. Die Pflanze scheint- in der benachbarten CSS R im Ise rgeb irge verbre itet 
zu sein. Rosablütigl!, im übrigen n . sclJleichcri ähnliche Pflanzen wurden auch sonst ge­
legentlich gefunden, so <1 111 Drohmberg bei Bautzen (Mehltheure r Weg. 1. 7. 1979, SCHÜTZE 
26802, GLM) . BARBER (1911) erwähnt ein (unbelegtcs) Vorkommen des R. isefAl1luS bei 
Nicsky, das sich vie ll e ich t nur au [ eine ko nve rgente /\usbil du ng bez iellt. Auf c1 :ts \101'­

I,ommcn des echten n . isc r:l1H1s sollte jedoch geachte t wl!rc1en. 

Ru b 1I S I~ 0 c lJ I er i var. a p pell d j c 111 a L tI S Barber, Abh. Naturforsch. Cl.:s. Gör­
litz 27: 329 (1911 ) = R IIcrcyniciformis sensu Barbe r, jahresber. Schies. Lehrervereins 
Nnt·lI[w. 1907-1908: 23 (1 909) non H. Ilcr cyn iciformis Spribill c. - Typus : Isergebirgc. 
oberhalb dc r ß rettmü ll ie bei Ober-Weissbach, 7. 8. 1907. 13ARBER 23133 13 (GLM. hie r gc · 
wäh lter Lecto typus). 

Nur vom locus t'vp ieus bei Bily Potok in der :1ngrenzendcn CSS R bekannte r. offenbar 
singulärer Biotyp us. 
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R LI b 1/ S r a IJ c 111 aLi i l3arbcr, Ab h. Nalur[orsch. Ces. Cörlitz 27: 36'1 (1911) - Typus: 
Laubaner Hohwald, südöstlich der I-Iohwaldförsterc i, G. 8. 1908, BARBER -lG07 (CLM, hier 
gew:'ihltcr Lectot-ypus). 

S.ingulärer oder se hr lok3ler Biot ypus der Serie Glallclulos i, de r nur vom loeus typ iCllS , 
dem l-I ohwald bei Lllban im angrenzenden Polen, bekannt ist. BARBER sammelte noch 
meh re re, teilwe ise nicht zum Typu s gehörende Belege in diesem Waldgcbicl". Konvergente, 
hetcrop hylctischc Bildungen sind we ite r ve rbreitet. 

Hubus scrpc/Js ssp. nouus - oppiclilJlus Uarbcr, Abh. Nzllurforsch. Ces. 
Görl itz 27: 373 (1911) - Typus: lse rgcbirgc, Neustadt a. T ., Aufstieg vom "Ve rlorenen 
Bach~ zum Trauersbe rg, I. 8. 1908, BARBER 6110 (GLM, hier gewählter Lectotypus). 

Einzclpflanzc de r Glandulosi aus der Gegend von N. Mcsto in der angrenzenden eSSR. 

H tI bus S [J IJ C rc c L u s f. p s C tI cl 0 - S /11 C;/ 111 S Barber, Abh. Na turforsch . Ges. 
Cörlitz 27: 277 (1911) - Typus unbekzmnt. 

Vermutlich e ine Modifikation von R. 1'JC5sellsis mit gefu rchtem Schößl ing. Nur vom 
locus typicus (,.Görlitzc r I-leide, unweit Stal'ion Waldau") aus dem angrenzenden Polen 
bekannt. 

1 (). Zusammenfassung 

Die in de r Oberlausitz (DDR) vorkommenden Bromoecrartcn (Gattuug Hubus L. Su b­
gen. Rubus) sind ennittelt und zusammengestell t . Grundlage der Untersuch ung war vor 
allem die Revision umfangreichen Herb;:mnate ri a ls, besonders von E. BARBER (1857 -
"1 91 7 ) im Staatlichen Musellill für Naturl\ull dc in GÖrlitz. Außer Rubus c.1csius sind 39 
einheimische und 3 ve rwilderte Brombeerarten im Gebiet nachgewiesen. Es lieg t damit 
jensei t·s der stärkeren Entfaltung de[ Gattung in west'lieheren Gebieten . Atlantische Arten 
fehl en nahezu ganz, montane Sippen sind reich licher vertreten. Die einzelnen Arten sind 
mit ihren Merkmalcn, ihre r Ökologie und Verbre itung mit Hi nweisen auf Abbildungen 
und exemplarische Herbarbelcge beschrieben. Ein Bestimmungssch!üsscl ist be igefügt. 
Einige dcr von ßARBER, ROSTOCK und 'anderen aufgestellten Taxa sind Synonyme oder 
repräsentieren. Standortsl11odifikationen und sind hier eingezogen. Andere dieser Taxa 
basieren ledigl ich auf systematisch bedeutungslosen singulä ren oder lokalen Morpho­
typen (Spontan hybriden ode r de ren Derivate), wie sie im Be rgland bei den drüsenreicllcren 
Ser ien (besonde rs Hystrices und Glandulos i) in großen Schwärm en vorkommen. Die Zahl 
der beizubehall"enden Namen hat sich durch die Rev ision auf weniger als die Hälftc re ­
duzie rt". Folgende nomcnkla torisehe Änderungen wurden vorgenommen: Rubus barbcd 
1-1 . E. Weber nom. nov. (= R rtlgosus Barber non Sm.) und R lIercynieus ssp . pubesccns' 
(Suc\rc) H . E. Weber (= H. hirtu5 ssp . Ilucyn;clIs var. PUUC5CCtJS Sud re). 
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Register 
Abgesehen von d en hier a ls Arten bc]tandelten Sippen, sind hier nur die l\ul o l'cn dei' vielfach 

umlcombinlcrten Bn sionymc genanm. Hier es tmnls typ:~icrte Namen sind durch einen Stern (. ) 
gekennzei ch net. ßciliiufigc Erwiihnunscn der Namen Im 'I:exl sind niCht berücksichtigt. 
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nI/bus 
- ab/etinus Barber ~9 

~(jlw, luliflor!lS Barbe!' :n. 28 
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acquiserfll/mU,'i H. E. Weber -\j 
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IH'nClealus Hostoek 47 

Caesii Lcj. & Cou r t, 41; 
c:lcsius L. 13, 46 

c(/I!(/(Iensis L. !l, 16 

cClIZdicans Weihe ex HeiChb , 23 
·ch acrol)hyllu s Sag, & Sch ultzc 11. 12, 24 

· cllLocphi/os Barbe!' H, 26 
. clI/oro/ell c os Barber 47 

· cilJllamomeus Barber 47 
eo nstrictus LeL & p, J. MüJ1 cr 10, 16 

' col'flfotius Bm'bel' 23, 49 
"cOl'rl l rJat,IlS Barbe!' 35 
COryli roll i Und!. 13, ~ o 

eorylifo/ius Sm. 13, 42 
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goniop/lulloides SlIdre 17 

' yOrlicicIIS!.<; Barber .n 
gn thielts Fri(1. & Gcl. ex E. H. [ •. Kr:llIse 

H. ~2 

gr;lbowskii Weihe cx Günther & n1. 11 . 23 
g raci lis J, & C. Prcsl 10. 20 

omndidell/alus Barber 32 
);ucnth cri Weihe [3, 38 

hereynicu s G . Braun 13. 34 
11C!l'cyniciformis Spl'lb. 50 
Hicmales E, H, L. Krnuse 20 
Ilinus Wl.lldst. & Kit. 3~. 38, 40. 50 
11IIlllif! I.~lI s Weille 47 
/'y/J01IlClluclis F oclCC 24, 2li 

HYSlrices Focke :10 
HYMricopses H. E. Weber ,,<I 

incr1J\i.~ Blll'bcl' 15 
!nsultlr!s Arcsch , 21 
imcgribClsis P. J. Müller ex B o ulay 19 

- 1.<;era1l\1s Bn!'bcr 50 

/':altelloadlll Metsch 40 
killsc/lel'i Sudrc 211 
kochtcri Weihe 12. 30, 50 

- kolbel BaI'bel' '19 

ItlCilliat us Bnrbel' 48 
l:lcinia tus Wille!. 9. 21 
l:l nlprocaulos G. ßraun H, 41 

/(1I1cifollu.~ Barbel' :12 
· 1 (/flfol!II .~ Barber <l1l 
1(1.~cllii F'ocke 40. ~ 2 

liglliccllsis Pigc r t 13, 31 
Ih ' itlus G. Ur:llIn 13, 37 
luoewiensis Hofm, ~8 

lusa\ieus Hoslock 12. 34 ,47,49 

lIlllCilclltUS Sudre 23 
maroph\,Uu s Weihe & Nces 10. 20 

meionaclInlhus KlnSC:her cx Suelfe 19 
· mlCl'oaClluthlis R os toc:l' <IR 
1Il1l.~callicII S Irofm. 47 

mll!llti.~pi"osll.~ Rostocl, 4. 
llI un!allu s ].il) . Cl<: Lej. 11 . 23 

"apopl1floicles Suelre :17 
· /Jcfjlectlls Hostock 411 
Iremm·O.~IIS Hayne & Willd. ·10. ~ 2 

Ilcssell sis H:J1l 9. 15 
lli/ldus Weihe & Nees 18. 411 
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(JlJsellru,~ Kalt. 411 
· oecIIlliflonls Barbcr 4:/ 
$ omllivll[Jlt"'~ ]ja l'be r' '1Jl 

01U1(.'IIf; Fock C 10, I X 

orcogctoll Foclw H . .J j, ,lI i 
/lI't!tof;/(/r.:!witlcs H, 1::, W cbcr 4 1 

u r l hfls lachrs G, IIr:'1II11 H , 040 

IJcd emo nlan u s I'inkw:tr l ll, ]] 

· JlC"luJouifolius Bowucr 49 
J}cryrc!LlIs Bland\, \(; 
pClraldi Sudrc <18 
Jl'/(/"cl'o"O"'O,~ G. I-\rallll \I i 
pinic:o/(1 Holm, ;, 
IIla tidus /./. E, Weller 13, ~ 2 

Illi cal us Weihe & Necs 10, 17 

prcICCOX BerL 11 

proceru,~ p, , I, Millicl' CX I-iOll!ny 11 

"/'lIi"o,~IIS AITh. 41 

pscucloQcl/C/rtlll Barber 4" 
P ,~CIlCloCllcsill .~ Wclhc 41; 

Jl:'ClltlOiIIlICU.~ WCillC <Ir. 
lJ:iclldo/,oc/rlcl'l Boll'bel' ,iU 

p sellr!0llcrsic:iulls lJarbcl' I~I 

l',q'ur/()I)liCIIIII,~ B,lrbcr 11 
Jl,~' elldoslllcCIIII,~ Barbc!' ;, \ 
plI/)C,~CCI/,~ Sudrp :1,1 

IIYI':Huida li s Kalt , 11, 2-4 

~ nlbClllllli Barbcr 5 \ 
ra dul a Weihe 12, 28, 049 

Hlla mnt roJi i Bab. 1 1 

r!ulIlal'is P. J . Mi,illcr & W ln.;. 34 
/'obus /,us BarbCl' (s llberecws vm'.) I;) 

rolwsll1 ,~ Barbe/' (ttlyrsoldells var.) .I!) 

· '· II{10SIl,~ Bilrbcr 35 

scaber Weihe 12, 29 
sCIl/}/'iformis Horm , 1H 
schl e ich cri Weihc cx Trat( , 

sc:issoidc s I-I. F':, Weber 
12. 32. 5n 

\5 
,~el!rieosu,~ Koc hlei' ex Weihe 10. 11. I ~' 

Seplncoll Weille ex Fockc 40, 41 

scrpcIIS Weille ex I.ej. & Court. 29, :141. :;;, 
;m. 5\ 

scrr uIIlIU,~ F ocrSler '19 
serru/IIIIIS Lindeb. H 
s ilc~iacu s Weihe 11, 27 

,~"!lf,lel!.~is Sprib, c x SlIcll'C Ia 

SI\I'i.Jicu s 11. E. Webcr In. 19 
,\ /lbClIC ,~ius I3I1L'bcr 4!) 
S ubcanes centes H, 1::, Weber ·\3 
SlIbcrectl Lind!. 15 
Su bcl'cctigenl 1·1. E. Weber 40 
,o;lIhercelU.~ I\ nde l's. cx Sm . 15.;;1 
Slib radulac W, C. H . WllI sQn H 

Subsilv:.ltici Foc]<e 41 
Sublily r soiclei F oc!,e 4:! 
l<u!.wclullllus Lindeb. 14 
s u/)vulsu .~ Barbe!' ;I:! 
s u lcalus Vcsl 9. 15 
Sy lvmici p, J. Mliller 20 

I C"CI ICllul!.~ P. ,I. r\l(ille r 41 
/llyrslHlfll u,o; Fod,e IG, ~:I, 2-1 
riiyr.~oi(/cus Wi mlller \I;, :!:I, <1ft 
lubc l'cu talifol'lui s \ 1. E. Webe r 14, "" 

t:i/lII I,,~i(lIlU S Fm ;l,c cs Gt'CIll Ii ·I!i 

uillo,o;us Aiton \I; 

ucsli i Fockc 16. 24 
d/llcllulis Koe ll]el' cx Weillc & NCcs :!O 

I: irldi.o; Schcuer. \ 6, 23 

ICllfrllJerYli Arrh . 41. 4'} 4:: 
u;lIrllslorfif Fod,e cx SdlUliz 4~, ,I;; 

· u;cfleri I-I orm. 50 
wclel\eri J-1 ofm, 2. 
luc llr ci K a chle!' cx W immer & Gmb, H.:W 
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